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Die Gefahren eines Transvaal-

krieges für Großbritannien.
Wenn man auch nicht die Hoffnung aufgeben will, daß

der e in Südafrika erhalten bleibt, muß man doch zu
eſtehen, daß die Ereigniſſe in eine gefährliche Phaſe getretenſind Angeſichts der Möglichkeit eines Krieges wird die Frage

nach den Ausſichten beider Parteien lebhaft erörtert und viel
fach der Meinung Ausdruck gegeben, daß dieſer Krieg ſar
England nichts weiter als ein militäriſcher Spaziergang ſei.
Was vermögen, ſo fragt man, die 80 bis 90 Tauſend Buren
des Transvaal, Männer, Frauen und Kinder einbegriffen,
gegen die gewaltige Macht des britiſchen Weltreiches? Die
bloße Angabe der z e ein ſchneller Blick auf die
Karte genügen, die Unmöglichkeit irgend welchen Widerſtandes
darzuthun. Ein ſolches Urtheil indeſſen iſt vorſchnell und
übereilt. Man muß zunächſt in Betracht ziehen, daß die Buren
in ihrer Heimath kämpfen und das Centrum der engliſchen
Macht weit, ſehr weit von Südafrika ſich befindet; dann aber
zu man auch ſich Rechenſchaft ablegen von dem wirklichen
Zuſtande der Kräfte der eventuellen kriegführenden Parteien

in dieſem Theile der Welt, von der Beſchaffenheit des Kriegs-
ſchauplatzes und den Bedingungen des Krieges in dieſem Lande.

Zunächſt leben Buren nicht nur in Transvaal ſelbſt, ſondern
auch in dem übrigen Süd Afrika, und dieſe Buren oder doch
viele von ihnen dürften wohl die Verbündeten der erſteren
werden. Die Ethnographie dieſes Landes unterſcheidet bekanntlich
drei Elemente: die ſchwarzen Eingeborenen die Buren oder
Nachkommen holländiſcher Anſiedler, engliſche Anſiedler. Die
Vertheilung dieſer drei Elemente auf die vier Staaten oder
Kolonien Südafrikas iſt folgende

Engländer Holländer Farbige
Kapkolonie 154 000 228 000 1 350 000
Natal 35 000 8 000 513 000Oranfefreiſtaat 12 000 65 000 130 000
Transvaal 110 000 90 000 712 000

311 000 391 000 2 705 000
Wenn nun die Holländer des Oranfjefreiſtaates, Natals und

der Kapkolonie im Falle eines Krieges e Transvaal undGroßbritannien auf Seiten der ſüdafrikaniſchen Republik, ſo

hätten die Engländer ſtatt der 15 bis 20 Tauſend Transvaal-
kämpfer 80 000 Mann gegen ſich. Welche Haltung werden nun
die verſchiedenen Gruppen der Buren beobachten Präzedenzfälle
erlauben ein faſt ſicheres Urtheil:

Als ſich England im Jahre 1881 entſchloß, Transvaal ſeine
Unabhängigkeit zurückzugeben, that es dies hauptſächlich unter
dem Drucke einer gefahrvollen Agitation ſeitens der Buren
des Oranjefreiſtaates und der Kapkolonie. Jm Jahre 1896,
als der Präſident Krüger nach dem Einfall Jameſons ſein Volk

den Waffen rief, überſchritt eine große Anzahl Buren Natals
ie Grenze, um unter den Transvaals zu kämpfen derOranfefreiſtaat zauderte keinen Augenblick: bei der Nachricht

von der S Jameſons in das Gebiet der Schweſterrepublik
rief er ſofort ein erſtes Aufgebot von 2000 Mann unter die
e und ſchickte Artillerie an i e um auf das erſteSignal
ur Hilfe bereit zu ſein. Ein Maſſenaufgebot wäe ſicher erfolgt, wenn
er Krieg thatſächlich ausgebrochen wäre. Seitdem ſind die

gemeinſamen Bande zwiſchen beiden Republiken nur noch feſter
geſchlungen, ſie haben eine Föderativkommiſſion zur Wahrung
der gemeinſamen Jntereſſen begründet. Der gegenwärtige
Präſident Steyn, der nach der Affäre Jameſon gewählt wurde,
iſt 23 mehr Antiengländer als ſein Vorgänger Reitz, welcher
heute Sekretär des Transvaalſtaates iſt. an berichtet übrigens,
daß der Oranjefreiſtaat bereits ſeine Milizen exerzieren laſſe,
um für jede Eventualität gewappnet zu ſein. Seine Unterſtützung
ſcheint vom erſten Tage des Krieges an ſicher zu ſein. Was
ſollte auch aus ſeiner Unabhängigkeit werden, da nach Unter
werfung des Nachbarſtaates er ſelbſt nur eine Enklave in den
britiſchen Beſitzungen ſein würde

Die Buren der Kapkolonie haben gleichfalls 1876 offen
ihre Sympathien für Transvaal an den Tag gelegt. Jn der
kleinen Stadt Paarl, etwa zehn Meilen von Kapſtadt, ſchickte
eine Maſſenverſammlung der Bevölkerung dem Präſidenten
Krüger nach der Feſtnahme Jameſons ihre Glückwünſche. Der
Präſident des mächtigen Afrikander-Bond, Hofmeir, erklärte
einem Jnterviewers, daß er ſein Möglichſtes thun werde, um
den Frieden zu erhalten, daß aber, falls der Krieg ausbreche,
Gott allein wiſſe, welcher er beiſtehen werde. Heute hat der
Afrikander-Vond im Kaplande die Macht. Eines ſeiner Mit-
glieder Schreiner, der Schwager von Reitz, iſt erſter Miniſter.
Selbſt wenn er England treu bleiben wollte, würden zweifellos
die meiſten Buren der Kapkolonie ihm nicht folgen.

Vom erſten Augenblick des Krieges an würden England
alſo 15 bis 20 Tauſend Männer aus Transvaal und 12 bis
15 Tauſend Streiter aus dem Oranfefreiſtaat gegenüberſtehn;
wenige Tage ſpäter würden etwa 10 Tauſend Mann aus der
Kapkolonie und Natal kommen, denen ein wenig ſpäter ohne
Zweifel noch mehr folgen würden. Mindeſtens hätte es alſo

mit einer Streitmacht von 40000 Kämpfern
zu thun.

Es könnte auf den erſten Blick ſcheinen, daß Groß-
britannien ſelbſt in dem Lande eine faſt gleiche
Zahl von Soldaten rekrutiren könnte. Jn Wirk-
lichkeit aber liegen die Dinge doch anders. Die überwiegende
Mehrzahl der Engländer Südafrikas ſind Städter; faſt alle
Buren ſind Bauern. Erſtere ſind durchaus nicht den An-
ſtrengungen eines Krieges in einem derartigen Lande gewachſen.
Schlecht genährt und von den Strapazen aufgerieben, würden
ſie dieſen bald unterliegen. Die Engländer von Johannesburg
haben 1896 zur Genüge gezeigt, daß ihnen alle
kriegeriſchen Eigenſchaften abgehen. Die von Natal ſind
Pflanzer, die die Schwarzen oder indiſchen Kulis für
ſich arbeiten laſſen. Jn der Kapkolonie findet man wohl einige
abgehärtete Bauern. Ohne Zweifel könnte man wohl aus
ihnen einige Tauſend Mann rekrutieren, aber ſie würden mit
Unluſt in den Krieg gehen und, da ſie nicht wie die Buren
pro aris et focis kämpfen, dieſen ſicher unterlegen ſein.

England könnte alſo allein auf die regulären Truppen
aus dem Mutterlande oder Jndien rechnen. Es müßte dann aber
mindeſtens 50-—-60 000 Mann, vielleicht gar 80000 in Bereit-
ſchaft halten.

Kriegsſchauplatz würden Transvaal und vielleicht der
Orangefreiſtaat ſein, hohe Plateaus von 1300 bis 1800
Metern, die ſich durch andere bis Kapland fortſetzen, und von
Natal durch die 2000 Meter hohe Kette der Drachenberge ge-
trennt ſind, welche an dieſer Seite zum Meere in Stufen ſich
ſenken. Dieſe Stufen, ebenſo wie die Plateaus der Kapkolonie

(Nachdruck verboten.)

Roderner Tunnelban.
Von Karl Rudolfi.

Um dem menſchlichen Verkehr die Wege zu ebnen, baut der
Ingenieur nicht nur in ſchwindelerregender Höhe kühne Stahl
brücken über Abgründe und Thäler, ſondern ſchlägt auch in
jahrelanger Minirarbeit meilenlange Röhren durch den völker
trennenden Wall der Gebirge. Tief drunten durch das Reich
der Gnomen und Zwerge trägt das Dampfroß dann mit Windes-
eile ſeine Jnſaſſen zu Zielen, die vordem nur durch wochenlange
Reiſen erreichbar waren.

Wer da glaubt, daß Tunnelbauten eine alte der
Neuzeit ſeien, befindet ſich im Jrrthum. Schon im grauen
Alterthum ſchuf man derartige Bauwerke von anerkennens
werther Länge; dieſelben dienten aber nicht dem Verkehr, welcher
v lieber über ſchwindelerregende Höhen ſeine Pfade ſuchte,
ondern den Zwecken des Waſſerbaues, um Seen abzuleiten,

Sümpfe auszutrocknen und Waſſerleitungen durchs Gebirge zu
führen. Wenn wir von den längſt verfallenen Werken der
Aſſyrier und Babylonier abſehen, treffen wir auf großartige
Leiſtungen in dieſer Hinſicht bei den Römern, die ſchon 400 Jahre
vor Chriſtus durch einen 1900 Meter langen Ablaßſtollen den
Fucinerſee und den etwa 1 Kilometer langen,
Neapel mit der Vorſtadt Fuori le Grotta verbindenden, noch
heute dem Fußgänger und Wagenverkehr dienenden Tunnel
durch den Tuffſtein des Poſilippo trieben, der jedem Beſucher
der Königin des Mittelmeeres wohlbekannt iſt.

Alle dieſe Tunnelbauten, denen ſich im Mittelalter und im
17. und 18. Jahrhundert noch eine ganze Reihe anderer an
fügte, führten durch feſtes Geſtein und brauchten nicht aus
gemauert und abgeſtützt zu werden. Sein modernes Gepräge
erfuhr der Tunnelbau erſt, als man im Anfang unſeres Jahr-
hunderts daranging, ſich auch in druckreiches Gebirge ein
zubohren, deſſen lockeres Geſtein eine ſofortige Abfangung desGebirgsdruckes während des Baues und eine ſorgfältige definitive

Auswölbung erforderlich machte. Als ſchließlich die Ent
wickelung des Eiſenbahnweſens Tunnelbauten zu alltäglichen
Dingen ſtempelte, entwickelte ſich eine eigenartige Technik, deren
gegenwärtiger Stand jetzt, wo die Arbeiten am Simplontunnel

in vollem Gange ſind, wohl intereſſant genug iſt, um dasObjekt der dakrhenden Skizze zu ſein.

Der Simplontunnel ſteht mit ſeiner imponirenden Länge
von nahezu 20 Kilometer (genau 19 738 Meter) an der Spitze
aller bisher unternommenen Tunnelbauten; in einer Höhe von
2140 Meter thürmt ſich ungefähr in ſeiner Mitte der Fels
über ihm auf, und die Temperatur von 42 welche die Mineure
in der Mitte finden werden, wird die bei anderen Tunnelbauten
o weit überſteigen, und obwohl die Arbeiten unter ſo

edeutend erſchwerten Umſtänden ausgeführt werden müſſen,
hofft die unternehmende Firma Brandt, Brandau Co., das
Werk in der kurzen Friſt von 5 Jahren und 6 Monaten fertig
zu ſtellen, alſo in der fortſchreitenden Bohrung einen Tages
rekord zu leiſten, wie er noch nie aufgeſtellt worden iſt. Denn
für jeden Tag, um welchen ſich die Fertigſtellung über den aus-
bedungenen Termin, den 13. Mai 1904, verzögert, iſt eine
Konventionalſtrafe von 5000 Franken zu entrichten, während
die Geſellſchaft für jeden Tag der früheren Vollendung eine
Prämie in derſelben Höhe erhält.

Unter ſolchen Umſtänden gelangen bei dieſer Tunnelbohrung
die vollendetſten Hilfsmittel der Technik z Anwendung, über
welche die Jetztzeit gebietet, und zum Theil ſind ſie erſt für den
etzt vorliegenden Zweck erfunden worden. Von allen ſeinen
zorgängern unterſcheidet ſich der Tunnel übrigens v dadurch

ſehr weſentlich, daß nicht eine Röhre erbohrt wird, welche im
Stande iſt, zwei Geleiſe aufzunehmen, ſondern daß in einer
Entfernung von 17 Metern zwei parallel laufende Sohlenſtollen
gechgris in den Berg getrieben werden, welche nach jedesmal200 Meter Länge durch W verbunden ſind, die durch
luftdicht ſchließende Thüren abgeſperrt werden können. Von
dieſen Stollen, welche in einer Breite von 3 Meter und einer
Höhe von 2 Metern in das Geſtein getrieben werden, wird
zunächſt nur der eine auf das Normalprofil eines eingleiſigen
Tunnels erweitert und erhält in der Mitte eine Ausweicheſtelle
von 400 Meter Länge; der zweite ſoll erſt zum Ausbau kommen,
wenn die Verkehrsverhältniſſe die Anlage von zwei Geleiſen
durch die ganze Länge des Berges erfordern. Einſtweilen aber
dient er einem wichtigen Zwecke, nämlich der Ventilation,
re bei den Bohrungen am MontCenis, am Gotthard und

rlberg die größten Schwierigkeiten bereitete. Zu dieſem Zwecke

werden ſämmtliche Thüren der Querſchläge, vom Tunneleingang
angefangen, mit Ausnahme der letzten, welche den Bohrungen
zunächſt liegt und offen bleibt, geſchloſſen, ſodaß die Tunnel die
Geſtalt eines liegenden langgeſtreckten CTTT haben; dann wird
ein kräftiger Luftſtrom in den Nebenſtollen hineingeblaſen,
welcher, da er anderswo nicht entweichen kann, erſt an dem
letzten, offenen Querſchlag, alſo dicht vor dem Ort der
Sprengungen, in den Haupttunnel übertritt und aus dieſem alle
le Sate und Schwaden der Sprengungen zum Ausgang

ortführt.
Es genügt aber nicht allein, für reine Luft zu ſorgen; ſondern

dieſelbe muß auch gekühlt werden, und zu dieſem Zwecke wird
auf beiden Seiten der Tunnel wird natürlich von beiden,
nämlich von Domo d'Oſſola und Brieg aus zugleich in Angriff
genommen in gewaltigen Waſſerleitungen das eiskalte
Gletſcherwaſſer der Diviera und Rhone in die Tunnel geführt
und beim Durchgange durch die Querſchläge in rieſenhaften
Brauſen zerſtäubt, welche die auf die Temperatur des Berg-
inneren erwärmte Luft momentan abkühlen und ein be-
quemes Athmen der Arbeiter ermöglichen.

Jm übrigen werden die gewaltigen Waſſerkräfte der beiden
genannten Flüſſe auch in größtem Umfange als Triebkräfte
verwendet, und es ſind zu dieſem Zwecke vor den beiden Tunnel-
enden mächtige Turbinenanlagen gebaut, welche eine Waſſer-
kraft von mehreren tauſend Pferdeſtärke in elektriſche Kraft
umwandeln. Die Bohrungen in den Sohlenſtollen erfolgen
durch hydrauliſche Rotations-Bohrmaſchinen, welche von den
ſchon erwähnten Waſſerleitungen getrieben werden und in etwa
2 bis 3 Stunden 8 Bohrlöcher von 2 Meter Tiefe in den Fels
treiben. Jſt dies erfolgt, ſo werden die Bohrmaſchinen auf ihren
Geleiſen mehrere hundert Meter zurückgefahren und die Bohr-
löcher mit Sprenggelatine, dem intenſivſten aller bisher bekannten
Sprengſtoffe, geladen, welcher auf elektriſchem Wege entzündet
wird und jedesmal ungefähr 12 Kubikmeter, das ſind etwa 500
bis 600 Centner, kompakten Stein in Schotter und Trümmec
verwandelt. Die Wegſchaffung derſelben erfordert natürlich
bedeutend mehr Zeit als die Bohrung, da nur wenige Arbeiter
auf einmal auf dem beſchränkten Arbeitsgebiet angeſtellt werden
können. Der Jngenieur Brandt hat ſich daher eine „Schotter-
kanone“ konſtruirt, welche man kurzweg als eine gigantiſche
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haben keine andere weiße Bevölkerung als Buren und ſehr
wenige Eingeborene. Der Punkt des Abmarſches würde ohne
Zweifel Natal ſein, das Johannesburg und Pretoria dreimal
näher liegt als Kapſtadt; aber der Schienenſtrang, der
ſich öber die Plateaus hinzieht, hat eine Länge von etwa
500 Kilometern man müßte ihn mit der friſchſten Sorgfalt
überwachen wie viele Menſchen würde nicht eine Armee beim
Aufſtieg und Ueberſchreiten dieſes Plateaus verlieren, das
beſtändig von unſichtbaren Feinden und ausgezeichneten Schützen
im Auge behalten wird, die ſich hinter jedem Schlupfwinkel
verbergen? Wer will hier die Verproviantirung mit ſich
führen, die durchaus nothwendig iſt in einem Lande, wo es keine
anderen Hilfsquellen giebt als die Herden der Buren, welche
dieſe natürlich auf entlegene Weiden geſchickt haben

Die Folge von allen dieſen Umſtänden würde der Guerilla
krieg mit ſeinen zahlloſen Ueberraſchungen ſein. Möglich iſt es,
daß die Engländer nach vielen Verluſten in Johannesburg
ihren Einzug halten; aber was macht das für die Buren aus,
die Bauern ſiad! Das Schwierigſte würde ſein, ſich dort zu
behaupten, dort zu eſſen zu finden, denn die Soldaten Groß-
britanniens würden nicht wie ihre Gegner von einigen Streifen
trockenen Rindfleiſches zu leben wiſſen, die hart ſind wie Stein
und von jenen in ihren Satteltaſchen mitgeführt werden.
Der Krieg würde ſich alſo in die Länge ziehen, und ganz
Südafrika ſich in Aufruhr befinden. Während ihre Armee im
Norden operirte, würden die Engländer Gefahr laufen, in der
Kapkolonie, der Umgegend von Kapſtadt, Port Eliſabeth und
anderer Städte zu unterliegen ſie würden dort in ähnlicher
Weiſe belagert werden, wie es den Engländern lange Zeit in
Manila erging und wie es den Amerikanern heute
beinahe ebenſo ergeht. Vielleicht würde es ihnen
dann unmöglich ſein, jemals wieder das ver-
lorene Land zu erobern, dieſe durch eine thatkräftige Be-
völkerung vertheidigten Plateaus einzunehmen, und England
würde ſich beſcheiden müſſen, in Südafrika nur einige ſtrategiſche
Punkte an der Küſte zu beſitzen. Unter ähnlichen Landes-
verhältniſſen und wenigen ſchlechten klimatiſchen Verhältniſſen
hat Spanien die Soldaten Napoleons aufgerieben, die doch
ganz andere Krieger waren und ganz andere Führer hatten, wie
die heutigen engliſch-indiſchen Soldaten.

Doch laſſen wir dieſe letzte Hypotheſe bei Seite und
nehmen wir an, daß England nach einem langen und blutigen
Kampfe ſein Ziel erreichen würde. Es würde daher immerhin
auf lange Zeit in dieſem Kriege feſtgelegt, und es hat Rivalen,
die ſeine Verlegenheiten weidlich auszunützen verſtehen
würden. Jn welche fatale Lage würde es kommen, wenn
für den Fall, daß ſeine Truppen in Südafrika zur
Verwendung kommen, irgend ein Aufſtand an einem
anderen Punkte ſeines ungeheuren Reiches ausbräche!
Wie könnte es z. B. den ruſſiſchen Unternehmungen in
China entgegentreten? Der Einzug der Truppen des Zaren in
Peking könnte ſehr wohl ſtattſfinden, während es in Südafrika
in Verwicklungen läge. Thatſächlich muß England mehr daran
liegen, ſeinen Jntereſſen in China Aufmerkſamkeit zu widmen,
als ein kleines Land zu annektiren.

Selbſt wenn die britiſchen Truppen ohne einen Schuü in
Johannesburg und Petoria ihren Einzug halten würden, ſo
würde für England kein Nutzen dabei herausſpringen. Die
Reformen, die es in der Minengeſetzgebung durchführen
könnte, würden vielleicht den Börſen ſeiner Finanzmänner
einige Jahre hindurch mehrere Millionen Mark mehr
als früher zuführen. Aber was will das für ein ſo reiches
Land bedeuten? Der Keim endloſen Haſſes wäre in dieſem
Südafrika gelegt, wo das holländiſche Element doch einmal das
Uebergewicht über das engliſche hat Tag zu Tag wird dieſer
Haß der Buren an Gewalt und Leidenſchaftlichkeit zunehmen,
und da mit der in abſehbarer Zeit aufhörenden Produktion
der Minen der Zufluß der Engländer von ſelbſt aufhören wird,
ſo wird in Südafrika dann nur noch eine gegen England
haßerfüllte, unverſöhnliche Bevölkerung wohnen. Ob man auch
dieſen Umſtand im ſäbelraſſelnden England ganz außer Acht

laſſen wird Dr. W.
Deutſches Reich.

Gegen den Dingleytarif. Zu einer Maſſen-
Eingabe an den Bundesrath hat bekanntlich der Dingleytarif
der Vereinigten Sigaten geführt, in welcher auch über unſere
gegenwärtigen handelspolitiſchen Beziehungen zur Union bittere
Klage erhoben wird. Der Staatsſekretär des Jnnern, Graf
Poſadowoski, der zugleich Vorſitzender des Wirthſchaftlichen
Ausſchuſſes, hat dem „Bunde der Jnduſtriellen“ nun mitgetheilt,
daß er von dem Jnhalte der Eingabe mit lebhaftem Jntereſſe
Kenntniß genommen habe und das reichliche Material zur Kenntniß

der weiter betheiligten Reichsverwaltungen bringen und demnächſt
dem Bundesrathe vorlegen werde. Auch ſolle die Ausarbeitung
im Zuſammenhange mit den vorliegenden ſonſtigen Anträgenzur Kenntniß des heftigen Ausſchuſſes ge-
langen. „Von den Wünſchen der einzelnen Jnduſtie-Zweige,“
ſo ſchließt das Schreiben des Staatsſekretärs, „habe ich für die
künftigen wirthſchaftlichen und handelspolitiſchen Maßnahmen
Vormerkung nehmen laſſen.“ Danach ſteht zu erwarten, daß
die berechtigten Klagen der deutſchen Jnduſtrie gegen die ameri-
kaniſchen Maßregeln nicht ungehört verhallen werden.

Zolltarife. Von der im Reichsamt des Innern in Aus
arbeitung befindlichen ſyſtematiſchen Zuſammen-
ſtellung der Zolltarife des Jn- und Auslandes iſt
nunmehr die vierte Abtheilung, enthaltend: „Holz- und ver
wandte Jnduſtrien, Papier-, Leder und Kautſchuk-
induſtrie“ erſchienen und wie die früheren Abtheilungen,
welche bekanntlich die Textilinduſtrie, Landwirthſchaft, Nah-
rungs- und Genußmittel, ſowie die Induſtrie der Metalle,
Steine und Erden behandeln, durch den Verlag von E. S.
Mittler u. r Kochſtraße 68/71 zu beziehen. Auch in dieſem
Bande iſt das Material, welches ſich in den Zolltarifen von 60
Ländern vorfindet, in einer für jeden Intereſſenten leicht überſicht
lichen Form zuſammengetragen und geordnet. Die nunmehr noch ver
bleibende Abtheilung für die chemiſche Jnduſtrie iſt bereits in
Angriff genommen und ſoll in dieſem Herbſte erſcheinen. Das Geſammt-
werk wird alsdann fortgeſetzt auf dem Laufenden erhalten werden,
indem ſämmtliche in den berückſichtigten Zolltarifen eintretende
Aenderungen je nachdem durch neue Ausgaben der einzelnen Hefte
oder durch Tekturen zum Ausdruck kommen ſollen. Außerdem
werden auch Zuſammenſtellungen über die Zollgeſetzgebung
und über die Verbrauchsſteuern aller wichtigeren Länder, ſowie über
die daſelbſt für Handlungsreiſende und für die Ausſtellung von Ur-
ſprungszeugniſſen maßgebenden Beſtimmungen vorbereitet.

Die Ernennung von Bibliothekaren. Die Ernennung
eines Berliner Privatdozenten zum leitenden Bibliothekar
der Landesbibliothek in Wiesbaden hat die preußiſchen
Bibliotheksbeamten ſehr verſtimmt. Sie bedauern, daß kein
Fachmann an die Spitze der Bibliothek geſtellt wurde.
Die jetzige Ernennung bedeute die Umkehr zu dem früheren
Syſtem, Univerſitätslehrer als Bibliothekare anzuſtellen, das
man nach den trüben Erfahruugen vergangener Zeiten und der
ſeit den letzten Jahrzehnten geübten, für die Bibliotheken und
unſer ganzes Bibliothekweſen geradezu Epoche machenden und
überaus erfolgreichen Praxis für immer abgethan glaubte. Jn
einem Schreiben heißt es dann weitler:

Die Anſtellungsverhäliniſſe ſind namentlich in letzter Zeit ſo
ſchlecht geworden, daß die ſoeben Angeſtellten bereits volle zehn Jahre
im Bibliotheksdienſte thätig ſind und. das 36. Lebensjahr über-
ſchritten haben, unſeres Erachtens wahrlich Grund genug für die
oberſte Spitze der preußiſchen BVibliotheksverwaltung, auf ein
ſchnelleres Aufrücken der Beamten Bedacht zu nehmen und es nicht
noch durch Ernennungen nach Art der Wiesbadener zu verſchlechtern.

Erledigte Richterſtellen. Jnfolge des Geſetzes vom
13. Juli 1899, betreffend die Verſetzung richterlicher Beamten in
den Ruheſtand (Geſetz-Samml. S. 123) kommen vorausſichtlich zur
Erledigung: am 1. Oktober 1899 Oberlandesgerichtsraths-
ſtellen bei den Oberlandesgerichten in Breslau, Frankfurt,
Kiel und Naumburg; Landgerichts direktorſtellen bei
den Landgerichten in Glogau, Ratibor, Altona, Danzig und Brom-
berg, Landrichterſtellen bei den Landgerichten in
Berlin I Guben, Breslau, Hanau, Bonn, leve, Trier,Frankfurt a. M., Neuwied Arnsberg, Bartenſtein, Konitz,
Thorn, Erfurt, Halle, Nordhauſen und Oſirowo;
Amtsrichterſtellen bei den Amtsgerichten in Berlin I,
Frankfurt a. O., Woldenberg, Breslau, Bunzlau, Görlitz, Kreuz-
burg O.-Schl., Oels, Bonn, Dillenburg, Höchſt, Wiesbaden, War
burg, Preetz, Tönning, Königsberg i. Pr., Eilenburg, Erfurt,Halle a. d. S., Neuhaldensleben, 3iefar, Poſen,
Schrimm, Cammin, Stettin und Stolp am 1. November 1899
1 Oberlandesgerichtsrathsſtelle bei dem Oberlandesgericht in Breslau;
1 Amtsbrichterſtelle bei dem Amtsgericht in Wennigſen; am
1. Dezember 1899 Anmetbsrichterſtellen bei den Amtsgerichten
in Prenzlau, Ohlau, Danzig und Stendal; am
1. Januar 1900 Oberlandesgerichtsrathsſtellen bei dein Kammer-
gericht und bei den Oberlandesgerichten in Breslau, Kaſſel, Köln,

amm, Kiel, Königsberg, Marienwerder, Naumburg und
Stettin Landgerichtsdirektorſtellen bei den Landgerichten in Berlin I,
Görlitz, Ratibor, Kaſſel, Koblenz, Düſſeldorf, Frankfurt a. M., Eſſen,
Flensburg, Jnſterburg, Königsberg, g Danzig, Torgau und
Liſſa Landrichterſtellen bei den Landgerichten in Berlin I,
Berlin II. Potsdam, Neu Ruppin, Breslau, Glogau,
Hirſchberg, Liegnitz, Oppeln Ratibor Schweidnitz,
Kaſſel, Hanau, Marburg, Hannover, Aachen, Arnsberg, Eſſen,
Münſter, Paderborn, Allenſtein, Bartenſtein, Königsberg, Danzig,
Torgau, Liſſa, Meſeritz und Stettin Amktsrichterſtellen bei den Amts-
gerichten in Berlin I, Berlin II, Everswalde, Forſt, Frankfurt a. O.,
Sorau N.-L., Beuthen O.-Schl., Breslau, Gleiwitz, Glogau, Görlitz,
Jauer, Leobſchütz, GroßWartenberg, Zobten, Eſchwege, Fritzlar,
Hanau, Marburg, Aurich, Emden, Lüneburg, Osnabrück,
Verden Coblenz, Crefeld, Königswinter Vierſen,
Frankfurt a. M., St. Goarshauſen, Höchſt, L angenſchwalbach, Neu

wied, Niederlahnſtein, Sigmaxingen, Dortmund, Herford, Münſter,
Siegen, Altona, Bredſtedt, Jtzehoe, Kiel, Nordſtrand, Rendsburg
Königsberg i. Pr. Ortelsburg, Wehlau, Aſchersleben,
irrt Erfurt, Heiligenſtadt, Herzberg a. E.,Jlefeld, Magdeburg, Schleuſingen, Wittenberg,
Gneſen, Krotoſchin, Liſſa, Poſen, Anklam, Demmin, Köslin, Schlawe,
Stettin und Stralſund.

Die näheren Beſtimmungen über die Haundwerks
kammer für Berlin ſind ſoeben fertiggeſtellt worden.

Die Kammer umfaßt danach den Stadtkreis Berlin und den
Regierungsbezirk Potsdam. In dem Bezirk der Handwerkskammer
werden ſieben Abtheilungen gebildet, und zwar fünf für die verſchie
denen Berufe in der Stadt Berlin. Der ſechſte Bezirk umfaßt die
Städte Charlottenburg, Rixdorf, Schöneberg, ſowie die Kreiſe Teltow,
Nieder und Oberbarnim, Beeskow, Storkow, Angermünde, Templin
und Prenzlau mit dem Sitz in Chnarlottenburg. Der
ſiebente Bezirk umfaßt die Städte Brandenburg, Potsdam, Spandau
und die Kreiſe JüterbogLuckenwalde, Zauch-Belzig, Oſt und Weſt
havelland, Oſt- und Weſtprignitz und Ruppin mit dem Sitz in
Brandenburg. Zur Kammer gehören 49 Mietglieder, ſie ergänzt ſich
durch die Zuwahl von neun ſachverſtändigen Perſonen, welche nicht dem
Handwerkerſtande angehören. Die Aufſicht führt der Oberpräſident
zu Potsdam. Die Wahlordnung zur Handwerkskammer beſtimmt, daß
wahlberechtigt ſind 1. die Handwerksinnungen, 2. diejenigen
gewerblichen Vereine und ſonſtigen Vereinigungen, welche die
Förderung der gewerblichen Jntereſſen des Handwerks verfolgen und
mindeſtens zur Hälfte aus Handwerkern beſtehen. Von den Mit

liedern der Handwerkskammer werden 42 durch die Jnnung undſehen durch die gewerblichen Vereine gewählt. In jede Abtheilung

entſenden die wahlberechtigten Geſellenausſchüſſe zwei Mitglieder zur
Vertretung der Intereſſen der Geſellen.

Entwürfe für Neubauten von Theateru. Die miniſterielle
Anordnung, der zufolge die Entwürfe für Neubauten aller großen
Theater, ſowie derjenigen Cirkusgebäude, die mehr als 1000 Sitz-
und Stehplätze erhalten, und der öffentlichen Verſammlungsräume, die
mehr als1200 Perſonen aufzunehmen vermögen, vor Ertheilung derBau
erlaubniß dem Regierungspräſtdenten vorzulegen ſind, hat nach einer
neuerlichen miniſteriellen Beſtimmung nicht Anwendung zu finden auf
diejenigen Theater, Cirkusgebäude und Verſammlungsräume, die ge
mäß der S 43, 59 und 79 der Polizeiverordnung vom 30. No
vember 1869, betreffend die bauliche Anlage und innere Einrichtung
von Gebäuden der genannten Art, nur zeit weilig für jene Zwecke
hergeſtellt werden. Vorausgeſetzt wird dabei indeſſen, daß die Ve-
nutzung der Baulichkeiten ſich auf die Dauer von höchſtens einigen
wenigen Mongten erſtreckt, und daß die Bauten alsdann wieder be-
ſeitigt werden.

Ausland.
Mittelamerika.

Ueber die Ermordung des Generals Heureaux,
Präſidenten der dominikaniſchen Republik, werden aus New York
Einzelheiten berichtet. General Heureaux hatte eine Reiſe nach dem
Norden und Weſten des Landes gemacht, um gegen eine befürchtete
Jnſurrektion Vorkehrungen treffen zu können. Mittwoch Nachmittag ſaß
er im Geſpräch mit 2 Freunden auf dem Balkon eines Hauſes in Moka,
als ſich ihm ein alter Bettler näherte. Der Präſident war eben im
Begriff, ihm etwas Geld zu geben, als plötzlich ein Mann Namens
Carceres hervorſtürzte und zwei Revolverſchüſſe abfeuerte, von denen
der eine den General, der andere den Bettler traf. Dies geſchah ſo
raſch, daß die Freunde erſt zur Beſinnung kamen, als es ſchon zu
ſpät war. Die Leiche wurde in den Palaſt des Gouverneurs von
Moka gebracht und wird nach der Hauptſtadt überführt
werden. Das Motiv des Attentats iſt eigentlich ein
privates. Der Mörder iſt der Sohn eines Mannes, den General
Heureaux vor fünfzehn Jahren hinrichten ließ. Damals mochte
Caceres noch ein Knabe geweſen ſein, aber man darf nicht vergeſſen,
daß die Blutrache bei den Spaniern vielfach noch durch eine Art

Familientradition fortbeſteht. Spätere Berichte ſprechen noch von
einerfinanziellen und politiſchen Kriſe desLandes,
die angeblich mit General Heureaux in Zuſammenhang ſtehen ſoll.

II. Turntag der Deutſchen Turnerſchaft
in Naumburg am 30. und 31. Juli.

Naumburg, 30. Juli.
Der XII. Turntag der Deutſchen Turnerſchaft wurde nach

Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten offiziell gegen 210 Uhr
Vormittags im großen Saale des „Rathskellers“ vom Vorſitzenden,
Dr. med. Götze-Leipzig, mit einer begeiſternden Anſprache eröffnet.
Er gab dem Wunſche Ausdruck, daß die Verhandlungen der deutſchen
Turnſache und dem deutſchen Vaterlande zum Segen gereichen, daß
ſie mit Würde und Frieden verlaufen möchten. 39 Jahre hindurch
ſeien in dem großen deutſchen Bunde nie Unfrieden und Streitigkeiten
erſchienen, möchte es auch ſo in Zukunft bleiben. Er wünſchte weiter,
daß die Turnſache in beſſer geſtellten Kreiſen noch mehr Freunde als
bisher findet. Er wies darauf hin, daß deutſche Sitte und Vater
landsliebe ihre Pflegeſtätte im Bunde fänden. Seine Begrüßungs-
worte klangen noch in einen warmen Nachruf auf den Fürſten
Bismarck, anläßlich des heutigen Sterbetages, aus. Die Verſammelten
erboben ſich bei Namennennung dieſes großen Mannes von ihren
Sitzen.) Pflicht eines jeden Deutſchen müſſe es ſein, mit ganzem

Windbüchſe bezeichnen könnte, deren Luftkammer aus einem
ſtarken, 100 Meter langen und 20 Centimeter weiten Eiſenrohr
beſteht, in welchem die Luft auf etwa 100 Atmoſphären zu-
ſammengepreßt wird, während als Geſchoß etwa 3 bis 4 Kubik-
meter, alſo 69 bis 80 Centner Waſſer dienen, die ſich in einem
davor liegenden Rohre befinden und beim Oeffnen eines Ventils
mit einer Gewalt von etwa 50000 Pferdekräften herausge-
ſchleudert werden. Die Schotterkanone wird nun dicht am Ort
der Bohrungen aufgeſtellt und im Momente, wo die Spreng-
maſſe der Bohrlöcher entzündet wird, abgeſchoſſen. Die Folge
davon iſt, daß die Schuttmaſſen ſich nicht direkt am Orte der
Exploſion ablagern, ſondern links und rechts im Stollen über
eine weite Fläche verſtreut werden und die Mitte freilaſſen, auf
welcher die Bohrmaſchinen ſofort wieder vorgeſchoben werden,
während hinten die Abräumung beginnt. Schon vor Aufſtellung
der Scholterkanone beliefen ſich die Bohrfortſchritte auf der
Nordſeite des Tunnels in den erſten Monaten auf über 6 Meter
täglich und ſteigern ſich nun noch bedeutend; auf der Südſeite
ſchreitet die Bohrung aus verſchiedenen Gründen zwar langſamer
vorwärts, immerhin iſt aber, wenn nicht ganz unvorhergeſehene
Ereigniſſe eintreten, zu erwarten, daß die Bohrungen lange vor
dem ſtipulirten Termine beendet ſein werden.

Etwa 200 Meter rückwärts von dem Ort der Sprengungen
iſt eine zweite Kolonne Arbeiter mit der Erweiterung des Sohlen-
ſtollens auf das Normalprofil beſchäftigt; die Bohrlöcher werden
dort mit Handbelrieb hergeſtellt. Profeſſor Linde, der berühmte
Erfinder des Verfahrens zur Verflüſſigung der Luft in großem
Maßſtabe, beabſichtigt nun den Erſatz der Sprenggelatine
durch flüſſige Luſt und hat ſich zu dieſem Zwecke bei Brieg
ein eigenes Laboratorium erbaut. Die bisherigen derartigen
Sprengpatronen, welche aus einem Gemiſch von flüſſiger Luft
und Kohle bezw. Kohlenwaſſerſtoffen beſiehen, ſind hochgefährlich;
denn ſowie man ſie geladen hat, muß man ſich auch beeilen,
dieſelben zu verwenden, weil ſofort die Verdampfung der flüſ
ſigen Luft beginnt und die Gefahr einer wie Exploſion
in die Nähe rückt. Higt es dem genannten Erfinder, eine
weniger gefährliche Miſchüng zu finden, ſo wird dies nſcht

nur für die Unternehmung von großem Vortheil ſein, weil ſich
die Sprengarbeiten dann weſenlich billiger ſtellen als bei
Verwendung der theuren Sprenggelatine, von welcher allein
auf der Nordſeite täglich 300 Kilogramm im Werthe von 700
Franken verſchoſſen werden, ſondern auch für die Arbeiter, die
dann in noch beſſerer Luft aihmen werden als bisher.

Welch ungeheure Fortſchritte die Bohrtechnik am Simplon
gegenüber den früheren Arbeiten dieſer Art gemacht hat, zeigt
ſich bei einem Vergleich der in einem beſtimmten Zeitraum er
bohrten Strecken. Während am Mont Cenis die Bohrfort-
ſchritte während eines Jahres nur rund einen Kilometer betrugen,
beliefen ſie ſich beim Gotthard auf jährlich 2 Kilometer; beim
Simplon aber werden dieſelben, ſelbſt wenn das n Tempo
nicht mehr beſchleunigt werden ſollte, ſich auf mindeſtens 4 Kilo
meter in derſelben Zeit belaufen.

Gedenken wir nun noch mit wenigen Worten einer ungleich
kleineren Unternehmung, der jedoch nichts deſtoweniger ein
Meiſterwerk der Technik iſt; wir meinen die Untertunnelung
der Spree unweit Berlin zwiſchen Stralau und Treptow. Tunnels
unter Waſſer ſind zwar, ſeit Jſambert in den Jahren 1825
bis 1841 die erſte Röhre unter der Themſe hindurchwühlte, in
großer Zahl und in bedeutender Länge entſtanden und zwar
ſteht, was die Länge anbelangt, an der Spitze derſelben der Se-
verntunnel auf der Eiſenbahnſtrecke Briſtol-Wales in England,
von deſſen ſich auf 7250 Meter belaufender Geſammtlänge nicht
weniger als 3620 Meter unter Waſſer liegen. Trotz ſeiner
beſcheidenen Länge von nur 500 Meter, von denen nur 200
unter Waſſer liegen, iſt der Spreetunnel deswegen bemerkens-
werth, weil er in dem lockerſten, mit Waſſer vollgeſogenen
Schwimmſand ausgeführt werden mußte, ſo daß das vordere
freie Tunnelende ſozuſagen faſt in freiem Waſſer endete, welches
das ganze Werk mit Erſäufung bedrohte. Der Tunnel wurde
als Rohr ausgeführt, deſſen Ringe ſich aus dünnen Flußeiſen-
platten zuſammenſetzen, von denen je 9 jedesmal zu einem kreis-
förmigen Ring von 65 Centimer Breite zuſammengeſchraubt
wurden. Die eigentlichen Erdarbeiten wurden hier in dem ſo
genannten Schilde vorgenommen, dem am weiteſten vorgeſchobenen

Theile der Röhre, welche dort in einige Kammern abgetheilt
war, die nach hinten durch luftdicht ſchließende Thüren abge
grenzt waren. Jn die Kammern dieſes Schildes wurde unter
hohem Druck fortwährend Luft eingetrieben, um das Eindringen
von Waſſer zu verhindern. Der Erfolg war ein glänzender,
indem nicht nur das Eindringen von Waſſer verhindert wurde,
ſondern ſogar der Luftüberſchuß im Tunnel, ſoweit er noch nicht
mit Metallringen und der dazu gehörigen Cementdichtung aus-
gekleidet war, ſich an der Oberfläche durch ein ſtetes Aufſteigen
von Luftblaſen bemerkbar machte.

Während ſo kleinere und größere Tunnelbauten durch das
Gebirge oder unter Flüſſen immer wieder in Angriff genom-
men werden, iſt es von anderen Projekten ganz ſtill geworden,
die ſeinerzeit der Welt mit viel Stimmenaufwand verkündet waren.
Daß der Tunnel en Gibraltar und dem afrikaniſchen Ceuta
wenigſtens in abſehbaren Zeiten nicht gebaut werden würde,
war bei den koloſſalen Koſlen des Projekts und den geringen
obwaltenden merkantilen Intereſſen von vornherein jedem klar.
Dasſelbe galt von dem für die Meerenge von Meſſina geplanten
Tunnel. Von dem am meiſten Ausſicht auf Verwirklichung
bietenden Tunnelprojekt Dover-Calais iſt von der franzöſiſchen
Seite aus ein mehr als 1 Kilometer langes Stück als Verſuchs-
ſtrecke ausgeführt worden. Die Verhältniſſe erwieſen ſich hier
als geradezu ideale, inſofern der vorherrſchende Kreidefels leicht
zu erbohren iſt und dann unter der Einwirkung von Waſſer und
Kohlenſäure zu einer ſteinharten Maſſe erhärtet. Politiſche
Rückſichten Wer en die Fortſetzung des Baues denn die
Herren Engländer, die uns Deutſche jetzt am liebſten als pro
eſſionelle Friedensſtörer hinſtellen möchten, weil die Berliner
egierung nicht gewillt war, abzurüſten und ſich einem obli-

gatoriſchen Schiedsgericht zu unterwerfen, denken nicht daran,
den ſie ſichernden 40 Kilometer breiten Waſſerſtreifen des Canal
la Manche untertunneln zu laſſen, damit nicht am Ende aus
dieſem eines Tages eine Schaar fremder Soldaten nach der
anderen emporſteigt, und ſind ſich der Vortheile ihrer inſularen
Lage wohl bewußt.

—2



ſter,

urg
en

E.,

r g,
awe,

rks

den

mer
chie
t die
tow,
plin
Der
adau
Veſt-
tz in
ſich
dem

ident
daß
gen

die

und
Mit
und

lung
r zur

rielle
roßen
Sitz
e, die
Bau
einer

n auf
e ge
No

htung
wecke

e Ve
nigen
er be

u x,
Dork
dem

rchtete

ag ſaß
Moka,
en im
mens
denen
jah ſo
on zu
s von
rführt
ein
eneral
mochte
geſſen,
re Art
ch von
des,
n ſoll.

haft

Juli.
e nach
0 Uhr
zenden,
röffnet.
utſchen
n, daß
ndurch
gkeiten
weiter,
nde als
Vater
ßungs-
Fürſten
imelten
n ihren
ganzem

getheilt

abge
unter
ringen
zender,
wurde,
ch nicht

g aus
fſteigen

rch das
genom-
vorden,

waren.
n Ceuta
würde,

eringen
n klar.
planten
klichung

öſiſchen
erſuchs
ich hier
s leicht
ſſer und
olitiſche
enn die
als pro
Berliner
m obli-

daran,
s Canal
de aus
ach der
nſularen

Herzen und ganzer Kraft dazu beizutragen, daß das erhalten werde,was uns der Foße Bismarck gegeben. (Lebhafter Beifall.)

Nach Aufſtellung der Anweſenheitsliſte verlas Profeſſor Hahn-
Hamburg den Jahresbericht, welcher im Druck vorliegt, ſodaß
wir ſomit der Pflicht enthoben ſind, des Näheren auf ihn einzugehen.
Wir erwähnen nur, daß das Jahr 1898 der deutſchen Turnerſchaft
einen Zuwachs von 204 Vereinen mit 31 762 Mitgliedern brachte, ſo
daß dieſelbe am 1. Januar 6303 Vereine mit 626 512 Mitgliedern
zählte. Seit dem letzten Turntage 1895 betrug der Zuwachs
991 Vereine mit 96 587 Mitgliedern. Deswegen ſind aber, wie der
Berichterſtatter erwähnt, die Verhältniſſe noch lange keine idealen, es
giebt noch viele Vereine, in denen Leitung, Strammheit und Turner
mangelhaft ſind, auch viele, in denen Feſtwuth und Vergnügen die
Oberhand haben. Dies deute darauf hin, daß man das Haup!gewicht
auf die heimiſche Arbeit zu legen habe und ernſt bedacht ſein müſſe,
daß das Ehrenſchild der deutſchen Turnſache blank und rein bleibe.
Das Eintreten der einflußreicheren Klaſſen der Geſellſchaft für die
gute vaterländiſche Sache müſſe gewünſcht werden. (Lauter Beifall.)

Im Anſchluß an den Jahresbericht erbat BeyerTroppau
das Wort, um ſich gegen die in demſelben erhobenen Einwände gegen
Erſcheinungen in dem XV. Turnkreiſe zu verwahren. Es war da
geſagt, daß die Strömungen und Kämpfe, welche ſich im XV. Kreiſe
(DeutſchVöhmen) vollzogen hätten und noch vollzögen und welche in
der Stellung des Deutſchthums dort im Allgemeinen ihre Erklärung
finden möchten, von der deutſchen Turnerſchaft ferngehalten werden
müßten. Die Form des Kampfes ſei, ſobald ſie das perſönliche
Gebiet betrete und ſich in Verfolgung und Verhöhnung der Gegner
verliere, ohne den ſachlichen Boden feſtzuhalten, entſchieden zu ver
urtheilen, das Schwert und das Wort des Turners ſolle blank
und rein bleiben! Die neuerdings klipp und klar ausgeſprochene
Abſicht einer gewiſſen Richtung, in der deutſchen Turnerſchaft zu
verbleiben, nur um den Kampf für die ſogenannte Reinigung auch in
ſie hineinzutragen und darin zu ſiegen, müſſe bekämpft
werden. Für jeden, der es treu mit der deutſchen Turnerſchaft meint,
erwächſt daraus die ernſte Mahnung, alle Kräfte einzuſetzen, daß ein
ſolcher Verſuch an unſern feſtgeſchloſſenen Reihen abpralle, und daß
jener Streit und Kampf die Reichsgrenzen nicht überſchreite. Er
würde und müßte der Anfang zum Ende ſein, der alles, was ſeit
40 Jahren nach der langen Zeit der Verfolgung von außen her,
durch eigene Kraft, durch Eintracht und Frieden, brüderliches
Zuſammenhalten und gegenſeitige Achtung für das von Jahn
geſchaffene Werk zum Segen für die Einzelnen und zum Heil für
das Vaterland errungen ſei, in Frage ſtellen, wenn nicht
gar zerſtören. Beyer weiſt darauf hin daß es
ſich um die Vertheidigung einer alldeutſchen Sache handle. Jn
Rückſicht darauf übergab er eine Entgegnung dem Vorſtande.

Es wurde nunmehr in die Berathung und Beſchlußfaſſung der
vorliegenden Anträge, die in lebhafter Weiſe beſprochen wurden, ge-
treten. Es wurde infolge der umfaſſenden Mitgliederzahl dem
Kreiſe XIV (Königr. Sachſen) noch ein Kreisvertreter zugebilligt.
Zugleich ſprach der Turntag den Wunſch aus, daß Gaue mit mehr
als 2000 Mitgliedern ihre Abgeordneten ſelbſtſtändig wählen. Der
Antrag des X. Turnkreiſes, daß der Turntag künftig aus dem Aus
ſchuſſe, den Kreisturn warten und den Abgeordneten der
deutſchen Turnerſchaft gebildet werde, fand ebenſo Annahme. Jn-
zwiſchen betrat Bürgermeiſter Dr. Großmann von hier
mit Magiſtratsmitgliedern das bis auf den letzten Platz gefüllte
Verſammlungslokal. Er begrüßte die Erſchienenen Namens der Stadt
mit warmen Worten und wünſchte, daß die Abgeordneten eine
bleibende angenehme Erinnerung an die Verſammlung mit heim-
nehmen möchten. Er lud hierauf die Anweſenden zu einem von der
Stadt gereichten Ehrentrunk Naumburger Weins ein. Der
Vorſitzende dankte für die freundlichen Begrüßungsworte und der
Einladung wurde von den Anweſenden in zahlreicher Weiſe in den
Nebenſälen Folge geleiſtet. Hier entwickelte ſich bei einer guten Marke
9Zer ein reges Leben und manches „Gut Heil“ erklang bei ſchönen
Reden in fröhlicher Runde. Nach über halbſtündiger Pauſe wurden
die Verhandlungen wieder aufgenommen.

An Stelle des erkrankten Schatzmeiſters HoppeBonn wird von
einem anderen Ausſchußmitglied Bericht über den Stand der
Kaſſen erſtattet. Hiernach weiſt die Kaſſe der Deutſchen
Turnerſchaft ein Vermögen von 49 834,10 Mark und die Kaſſe der
„Stiftung. für Errichtung deutſcher Turnſtätten“ ein Geſammtvermögen
von 36 282,34 Mark auf. Der Rechknungsleger wurde entlaſtet. Es
wurde beſchloſſen, ihm ein Telegramm zu ſenden. Des Weiteren
wurde der Antrag angenommen, daß der jährliche Beitrag zur Kaſſe
der Deutſchen Turnerſchaft um einen Pfennig für das eingeſchriebene
Mitglied erhöht und die dadurch erzielte Mehreinnahme der
Stiftung für Errichtung deutſcher Turnſtätten überwieſen
werde. Dem Ausſchuſſe wurde die Ermächtigung zu einigen
lediglich redaktionellen Abänderungen der „Geſchäftsordnung für die
Turntage der Deutſchen Turnerſchaft“ ertheilt. Der Antrag „Die
Kreisturnwarte müſſen alle zwei Jahre zu gemeinſamer Berathung
rein turneriſcher Angelegenheiten von dem Ausſchuſſe der Deutſchen
Turnerſchaft eingeladen werden“, wurde zurückgezogen. Eine lebhafte
Erörterung fand der Antrag des Ausſchuſſes: „Der Turntag wolle
die der Deutſchen Turnerſchaft vom Beſitzer, Herrn Ed. Strauch-
Leipzig als Geſchenk (vom 1. Januar 1900 an) angebotene „Deutſche
Turn Zeitung“ dankend annehmen und als amtliiches Blatt weiter
fortbeſtehen laſſen. Der Ausſchuß wird ermächtigt, die Uebernahme
der Zeitung in die Wege zu leiten und die geſchäftliche Leitung der
ſelben bis zum 1. Januar 1900 auszuführen. Er wurde an-
genommen.

Inzwiſchen war es 3), Uhr geworden und wurde nun zu den
Wahlen geſchritten. Als Vorſitzender wurde mit 226 von 265 ab

egebenen Stimmzetteln (19 waren unbeſchrieben) der bisherige Vor
tzende Dr. mod. Götze Leipzig wiedergewählt. Prof. Dr. Rühl-

Stettin wurde wieder das Amt eines Geſchäftsführers mit großer
Stimmenmehrheit übertragen. Zu Ausſchußmitgliedern wurden
h Keßler-Stuttgart, Hoppe-Berlin, Prof. Bartſch-
reslau.

Nach der Erledigung des Wahlaktes wurde in eine Stellung-
nahme der Deutſchen Turnerſchaft zu den Beſtrebungen des „Ver
eins für vaterländiſche Feſtſpiele“ getreten. Vom
Ausſchuſſe lag folgende Erilärung vor: „Die Deutſche Turnerſchaft
weiß ſich mit dem „Neichsverein für vaterländiſche Feſtſpiele“ eins in
dem jetzt in ſeinen Satzungen ausgeſprochenen Beſtreben für Volks
geſundung, Erſtarkung deutſcher Sitte, deutſchen Volksbewußtſeins
und vaterländiſcher Geſinnung durch die Pflege aller in ſolchem
Sinne betriebenen Arten von körperlichen Uebungen. Die Deutſche
Turnerſchaft wird deshalb, ſoweit ſie ſeit ihrem Beſtehen, ſchon dieſe Ziele
verfolgt hat, eine Mitwirkung ſeitens des Reichsoereins zur Erreichung
dieſer Ziele gern annehmen, ſowie ſie ihrerſeits bereit iſt, die gemein
ſamen Aufgaben fördern zu helfen. Da die deutſche Turnerſchaft
in der Schaffung neuer örtlicher oder allgemeiner Feſtſpiele ein
wirkſames Mittel zur Erreichung der obigen Ziele nicht zu erkennen
vermag, lehnt ſie eine Mitarbeit in dieſer Richtung a b, und
kann auch ihren Kreiſen, Gauen und Vereinen eine ſolche nicht
empfehlen.“ Nach eingehender Ausſprache wurde die obige Er
klärung angenommen. Hierauf wurde die Verſammlung
x6 Uhr Abends geſchloſſen.

Schifffahrts- Nachrichten.

r Marine. S. M. S. „Zieten“ iſt am 28. Juli vonWilhelmshaven in See geg. „S. 90“ iſt am 26. Juli in Elbing
vom Stapel gelaufen. S. M. S. „Blücher“ iſt am 28. Juli v.
Flensburg n. Kiel in See gegangen und daſelbſt eingetroffen. Poſt
ſtation iſt bis auf Weiteres Kiel. Laut telegraphiſcher Meldung iſtM. Pacht „Ho h enzollern, Kommand. Kapt. z. S. Vref
v. Baudiſſin, am 28. Juli inBergen eingetr. und beabſichtigt am 30. Juli

wieder in ee zu gehen. „Hela“, Kommandant Kor
vetten Kapitän Rampold, iſt ebenfalls am 28. Juli in Bergen angek.
S. M. S. Charkotte“, Kommandant Kapitän zur See Vüllers,
iſt am 28. Juli in Stavanger m und beabſichtigt am 3. Auguſt
wach Vigo weiter zu gehen. S. M. S. „Ge i e x“, Kommandant
ForvettenKapitän Jacobſen, iſt am 27. Juli in Champerico angek.
und am 28. Juli nach Ocos in See geg.

Norddeutſcher Lloyd. „Sachſen“, v. Oſtaſien kommend,
28. Juli Hurſt Caſtle paſſirt. „Karlsruhe“, n. Auſtralien beſt.,
28. Juli in Colombo angek. „Willehad“, n. Baltimore beſt.
28. Juli Dover paſſirt. „Aller“ 28. Juli 7 Abds. v. Neapel
n. NewYork abgeg. „Gera“, v. Auſtralien kommend, 28. Ju i
v. Neapel n. Bremen abgeg. „Prinz-Regent Luitpold“,
v. NewYork kommend, 28. Juli 7 Morgs. in Southampton an
gekommen und 72 Morgs. Reiſe n. Bremen fortgeſ. Der Dampfer
überbringt 420 Paſſagiere und volle Ladung. „Ems“, v. New-
York kommend, 28. Juli 1 Nachm. in Genug angek. „Mark“,
n. d. La Plata beſt., 28. Juli 9 Morgs. Oueſſant paſſ.

Hamburg-AmerikaLinie, 29. Juli. „Pretoria“
geſtern in New-York, „Hispania“ in Colon, „Sardinia“ in
Havre, „Antillian“, von Philadelphia kommend, in Hamburg
angekommen. „Calabria“ Freitag v. New-Orleans n. Hamburg,
„Auguſte Viktoria“ geſtern von Cherbourg nach New-Hork,
„Savoia“ von Bremen nach Oſtaſien abgegangen. „Bosnia“
geſtern Lizard paſſirt.

Union-Linie, 29. Juli. „Moor“ heute auf Heimreiſe
in Kapſtadt angekommen.

Vermiſchtes.
Erſchießung von Offizieren. Der Emir von Afghaniſtan

ließ auf offenem Markte in Kabul den General Abdul Chakim
Khan, ſowie drei hohe Jntendanturoffiziere erſchießen, die ſich ſeit
Jahren die für Soldatenlöhnungen beſtimmten Gelder angeeignet
hatten. Die Anwendung der Todesſtrafe gegen ſo hohe Beamte
kommt zum erſten Male in Afghaniſtan vor und machte daher einen
gewaltigen Eindruck.

Forderung zum Duell. Man meldet aus Wien: Der Ab-
geordnete Wolf hat den deutſch- fortſchrittlichen Landtagsabgeord
neten Krzepek zum Duell gefordert. Veranlaſſung bot dazu ein
offener Brief Krzepeks in der Leitmeritzer Zeitung, worin er die von
Wolf vorgebrachte Beſchuldigung, daß die deutſch- fortſchrittlichen Ab
geordneten ihre Mandate von den Czechen erbettelt hätten, als eine
Lüge und Verleumdung erklärte.

Karl Tr erkraukt. Nach einer Meldung aus New-
e d iſt Karl Schurz infolge Fiſchgenuſſes an Vergiftung ſchwer
erkrankt.

Feuersbrunſt. Jm Orte Liedolsheim wurden in der
Nacht zum Sonnabend 43 Häuſer nebſt Nebengebäuden einge-
äſchert. Das Feuer ſoll durch Kinder verurſacht worden ſein.

Während der vierwöchigen Uebungsreiſe des Kieler
Geſchwaders haben zwei Torpedoboote un erhebliche
See arie erlitten. Bei Skagen fiel ein Heizer vom „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm“ über Bord und wurde durch ein Beiboot des
Panzers „Brandenburg“ gerettet. Ernſtere Unfälle ſind, trotzdem
ſchwierige Manöver vorgenommen wurden, und die Schiffe auf der
Herfahrt ſchweren Sturm zu heſtehen hatten, nicht vorgekommen. Die
Leichen der drei bei dem Untergang der Gig des Hafenkapitäns
ertrunkenen Matroſen ſind geborgen und nach dem Friedrichsorter
Lazareth geſchafft worden. Die geſunkene Gig iſt gehoben, dieſelbe
iſt unbeſchädigt und wurde zur Renovation nach der Kaiſerwerft
gebracht.

Abſturz. Zu dem Abſturz der beiden Pariſerinnen bei Zermatt
wird der „Schwäb. Dep.“ noch geſchrieben „Etwas vor 4 Uhr ver
ließ ich mit zwei Poſtbeamten Zermatt, um Edelweiß zu pflücken.
Nach einem ſcharfen dreiviertelſtündigen Marſche über die Hubelalp
gegen das Zmutt-Thal bemerkte ich etwas abſeits vom Wege
eine ſcheinbar ſchlafende Perſon an der Berghalde liegend. Sofort
an etwas Außergewöhnliches denkend, ſprang ich hinzu, faßte die
Perſon an und fand ſie blutüberſtrömt, doch noch lebend.
Gleichzeitig bemerkten meine Kameraden etwa 10 Meter tiefer unten
eine zweite Perſon, die halb entkleidet auf dem Rücken lag,
ebenfalls mit blutbedecktem Kopfe dieſe war todt. Wir bedeckten
ſofort den Körper. Sodann lief einer von uns in Eile nach Zermatt,
um Hilfe zu holen wir zwei Anderen holten indeß Waſſer herbei,
legten das noch lebende Fräulein zurecht und machten es ihr ſo be-
quem wie möglich, indem wir unſere Oberkleider dazu benutzten. Die
Verunglückte wußte gar nichts von dem Fall und glaubte ſich blos
in einem ſehr ſchlechten Bette zu befinden. Schon nach einer Stunde
war der Arzt auf dem Platz nebſt Hülfsmannſchaft, die die Tochter
ſorgfältigſt gebettet nach Zermatt transportirte. Die Damen waren
am 26. Juli in Zermatt angekommen und unternahmen am 27.
einen Ausflug. Sie wollten nach dem Gornergrat.
Aus den von iihnen gemachten Notizen geht jedoch
hervor, daß ſie gerade in entgegengeſetzter Richtung gegen Alter
haupttrift gingen und einem Fußſteig folgten, der gegen die
d von Zmutt führt. Hier ſtiegen ſie durch ziemlich ſchwierige
Felspfade hinunter. Beide trugen glatte, ungenagelte
Schuhe. Jch ſah die Stelle, wo die beiden Damen ausgeglitſcht

ſind. Es iſt ein etwa 7 bis 10 Meter hoher Felſen, über den die
Touriſtinnen hinunterfielen. Am Fuße des Felſens lagen die
gepflückten Edelweißblüthen, ein Handtäſchchen, ein Notizbüchlein und
die Hüte. Von dieſer Stelle ſind die Abgeſtürzten noch gut 400
Meter weit über eine Berghalde hinabgerollt, bis ſie liegen blieben.
Die Verunglückten ſind zwei Damen Morel aus Paris, Mutter
und Tochter. Erſtere erlitt einen Schädelbruch und iſt todt.

Die Rache einer Frauzöſin. Aus Paris wird berichtet Jn
das Hoſpital von Joigny brachte man dieſer Tage einen Mann, deſſen
ganzer Körper mit furchtbaren Brandwunden bedeckt war. Der Ver
ſetzte nennt ſich Doßman Michel und giebt vor, das Opfer eines
Mordverſuchs zu ſein, der aus faſt unglaublich ſcheinenden Gründen
unternommen wurde. Der 58jährige Mann, ein früherer Eiſenbahn
beamter, hatte ſich vor Jahren nach Prunoy im Arondiſſement Joigny
zurückgezogen. Seit einiger Zeit lag er mit einer 54jährigen Frau
Coſſet, einer Bäuerin in Joublins, in Streit wegen eines Stück Landes,
das er unter beſtimmten Bedingungen ihr zu überlaſſen verſprochen hatte.
Aus dem anfangs verabredeten Arrangement glaubte er jedoch nicht
die erhofften Vortheile ziehen zu können und ſo begab er ſich in der
vergangenen Woche nach Joublins, um endlich mit der Sache ins
Klare zu kommen. Er ſchlief die Nacht auf dem Heuboden der Wittwe
Coſſet und betrat am Morgen deren Haus. Die Hände auf den Knieen,
den Kopf nach vorne gebeugt, nahm er vor dem Küchenherde Platz
und erwartete ſo die Vorſchläge der Frau. Plötzlich näherte ſich ihm
dieſe von hinten, erfaßte den Kragen ſeines Rockes und goß ihm eine
Jlüſſigkeit, die er als Benzin erkannte, über Rücken und
Bruſt. Jm gleichen Moment hielt ſie ein angezündetes Streich
holz an ſeine Kleider und ehe er wußte, wie ihm geſchah, ſtand
er in hellen Flammen. In ſeiner Angſt ſtürzte er ſofort auf den
Hof und warf ſich in eine Pfütze, um das Feuer zu löſchen in dieſer
Situation haben ihn auch Nachbarn geſehen. Seine Verletzungen ſind
eigenthümlicher Art. Auf dem Rücken, der Bruſt und überall, wohin
die Flüſſigkeit gelaufen iſt, zeigen ſich tiefe Brandwunden. Obwohl
der 1 furchtbare Qualen erleiden muß, halten die Aerzte
ſeinen Zuſtand nicht für hoffnungslos. Tie unverzüglich in Haft
genommene Wittwe Coſſet erklärt aber, daß ſie das Verbrechen, deſſen
man ſie beſchuldiet, nicht begangen habe. Sie hätte wohl Streitigkeiten
mit Michel gehabt, aber im Uebrigen könne ſie nur ausſagen, daß
der Verwundete betrunken geweſen ſei und ſelbſt in den Kamin
gefallen wäre.

Ein ſchier unglaublicher Liebesroman wird aus Genua
emeldet. Eine reiche ſchöne Amerikanerin Miß Alice Moffat,
ängerin und Malerin, hat ſich in einem Hotel ver giftet. Man

fand ihre Leiche knieend vor der Photographie des Komponiſten
Leoncavallo, den ſie hoffnungslos liebte. Miß Alice kam
als Waiſe durch Europa mit einer Rente von 35 000 Franks, die
ſich infolge der reichen Erträgniſſe ihrer Minenaktien verdoppelte,
verdreifachte. Dank ihrer Großmuth hieß ſie in Paris „Fräulein
Geldſack“. Sie ſang eine Zeitlang in den Folies Bergères als
Miß Firefly“, zog ſich aber auf Anrathen ihrer Freundebald vom Café chantant wieder ins Privatleben zurück. Auf einem

Künſtlerſouper im Jahre 1895 lernte ſie den Komponiſten der „Pag-faßte eine abgöttiſche Liebe 3

os war da Leoncavallo glücklich e Durch 4 Jahreliacci kennen, und u ihm, die hoffnungs
i

olgte ſie dem Geliebten auf allen Reiſen. Endlich verzweifelte ſie.h nd ſte n der Chaiſelongue knieen ich e dem Tiſche

ſtand eine zur Hälfte geleerte Flaſche Laudanum und daneben lag de
Anfang eines Briefes an Leoncavallo. Da heißt es: „Du fehlſt mi
wie das Licht einem Weſen, das plötzlich erblindet iſt und nie wir
Du das Ende erfahren Weiter kam die Unglückiich
nicht. Das Gift begann zu wirken, ſie kniete nieder und ſtarb.

Furchtbare Feuersbrunſt. Jn der Bezirksſtadt Pruzanga in
Gouvernement Grodno ſind 205 Wohnhäuſer abgebrannt
über 2000 Perſonen ſind obdachlos.

Die 2500 jährige Jubelfeir von Marſeille. Jn gan,
Frankreich wird Marſeille noch heute die phociſche Stadt genannt
Das hat ſeinen guten Grund, denn Marſeille wurde von den alte
Griechen, und zwar von Phociern aus der Landſchaft Phocis 60
Jahre vor Chriſtus als Kolonialſtadt gegründet. Jn den weiteſten

reiſen des deutſchen Publikums iſt ſogar eine Griechin aus dem
alten Marſilia bekannt, nämlich die ſchöne Parthenia in Friedrich
Halms „Sohn der Wildniß“, welche die Liebe definirt:
„Zwei Seelen und ein Gedanke, zwei Herzen und
ein Schlag“ Jn unſeren Tagen giebt es inMarſeille natürlich nur noch wenige Nachkommen jener alten Städte
gründenden Phocier. Gleichwohl hat Marſeille heute noch eine
griechiſche Kolonie von etwa 5000 Seelen, deren Vorſteher ſich gleich
den Alten der alten Stadt „Demogeronten“ nennen. Da ſich nun
mehr die große Hafenſtadt zur Feier ihres 2500 jährigen Beſtandes
rüſtet, hat der Stadtrath die Stadt Athen bezw. ihre Vertretung z
Gaſt geladen, aber dabei die Griechen im eigenen Weichbild ver-
geſſen. Das haben ſich aber die Demogeronten in Marſeille nicht
gefallen laſſen, und auf ihre Vorſtellung wird die phociſche Stadt
bei ihrem Jubelfeſte auch mit den eigenen Phociern paradiren.

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche: Mittwoch, den 2. Auguſt, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Hilfspred. Kindervater.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 1. Auguſt, Abends 8 Uhr

Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Hilfspred, Freybe.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 29. Juli 1899.

Aufgeboten: Der Zugführer Louis Dix und Emilie Zabel
Bernhardyſtr. 22. Der Handarb. Wilh. Keller, Bernhardyſtr. 28 und
Louiſe Dolg, Schmiedſtr. 22. Der Muſiklehrer Hugo Wagner,
Torgau und Margarethe Uhlmann, Heinrichſtr. 10.

Eheſchließungen: Der Schneider Wilhelm Herbert, Geiſtſir. 21
und Auguſte Thieme, Schillerſtr. 40. Der Schutzmann Rich. End-
mann, Leipzig und Martha Geithner, Wettinerſtr. 5. Der Eiſendreher
Franz Knauth, II. Vereinsſtr. 4 und Anna Beyer, Königſtr. 74. Der
wer rbter Rich. Franke, Forſterſtr. 32 und Elze Fricke, Mittel
wache 6.Geboren Dem Kolportagebuchhändler Eduard Bolze, kl. Wall-
ſtraße 39, T. Helene. Dem Handarb. Karl Lehmann, Schülershof 16,
T. Bertha. Dem Eiſendreher Otto Schöllner, Landsbergerſtr. 66,
T. Anna. Dem Hilfsbremſer Friedrich Spieß, Deſſauerſtr. 14, S.
Erich. Dem Fabrikarb. Bernh. Kaufmann, Marienſtr. 13, S. Max.
Dem Stadtbahnwagenführer Wilh. Sabottge, Goetheſtr. 14, T. Clſe.
Dem Handarb. Ernſt Lotze, Bahnhofſtr. 5, T. Klara. Dem Former
Guſtav Perl, Schützenſtr. 3, T. Frieda.

Geſtorben: Des Kaufmann Fritz Knorr S. Hans, 10 WMon,,
Schmeerſtr. 5. Des Handarb. Kari Möbius S. Franz, 1 J., Thal-
gaſſe 1. Des Arbeiter Günther Marhold Ehefrau Hermine geb.
Bomigalek, 37 J., Klinik. Des Arbeiter Friedrich Schubert Ehefrau
Wilhelmine geb. Gröſchner, 73 J., Klinik. Des Handarb. Rud.
Lochner T. Margarethe, 7 Mon., Kuttelhof 1. Des Handarb. Franz
Ohme S. Otto, 1 J., Weingärten 37.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Schloßhauptmann Baxon von

Veltheim aus Schönflicht. Oberjägermeiſter Baron von Veltheim
aus Bartensleben. Prof. Dr. Hans Nebelung aus Dortmund.
Leutnants von Oertzen, Graf Schwerin, von Götz und von Legat
aus Merſeburg, von Rabenau, von Fritſche aus Berlin, Graf Zech
aus Hannover, von Waldau, N. Fölzner und von Kayſer aus Karls-
horſt, von Bieberſtein aus Stendal. Leut. d. R. A. Heinicke aus
Gera. Oberleut. von Platen aus Salzwedel. Hauptmann a. D
von Düring aus Berlin. Domänenpächter H. Lüttich aus Wendelſtein
Otto Lüttich aus Roßleben. Fabrikbeſitzer G. Nathuſtaus aus Magde-
burg. von Helldorff nebſt Gemahlin aus Runſtedt. Hauptleute:
Engel aus Rendsburg, von Puttkamer aus Sellin. Rittergutsbeſitzer
Neukirch aus Kopplin. Ingenieur Kubierſchki, Kammergerichts-Aktuar
Siegfried Plath, Alfred Bergmann nebſt Gemahlin aus Berlin.
Frau M. Reubeck nebſt Tochter aus Schwerin. Kaiſerl. Königl. Hof-
opernſänger G. Haàän, Clemens Fochler, Rudolf Traxler, Kaiſerl.
Hofſänger und Komponiſt Thomas Koſchat, Hans Neubauer nebſt
Gemahlin aus Wien. Jmpreſario W. Wertheimer aus Frankfurt.
Frau M. Geisler nebſt Kinder aus Breslau. von BethmannHollweg
aus Tüſſeldorf. Amtsgerichtsrath Senff aus Grätz. Kgl. Berabau-
befliſſener Max Blau aus Eisleben. Kaufleute: H. Jahn, Wilh.
m J. Michaelis, Max Becrnhard, Paul Loewi, Hugo Meyer,

Mortier aus Berlin, Aloys Se nebſt Sohn aus Cöln,
M. Sauerbrey aus Coburg, Schwan aus Hückeswagen,
N. Schleſinger aus Kattowitz, L. Wiedau aus Bremer, J. Grüne-
baum aus Breslau. J. von Velth?im aus Harbke.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Ha ie, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Krafthbetriehb.
Modernste lange DBamenketten

in allen Preislagen am Lager.
Die Deutſche Schloſſerſchule zu Roßwein beginnt Michaelis

d. J. wieder neue Unterrichtskurſe. Sie iſt eine mittlere Fachſchule
mit ganztägigem Unterrichte und wird vom Königl. Sächſ. Miniſterium
des Innern beaufſichtigt und ſubventionirt. Den vielſeitigen Arbeits
gebieken der Schloſſerei entſprechend gliedert ſie ſich in geſonderte
Abtheilungen für Bau und Kunſtſchloſſerei, Maſchinenſchloſſerei und
Elektrotechnik. Die Lehrmethode der Schloſſerſchule iſt durchaus
elementar, inſonderheit auf Anſchauung gegründet und die Schüler
werden durch möglichſte Selbſtthätigkeit zur Selbſtſtändigkeit erzogen.
Zur Förderung des Unterrichts durch die Anſchauung und zu den
praktiſchen Uebungen im Kunſtſchmieden, Treiben, Modelliren c.
beſitzt die Schule zeitgemäß eingerichtete Uebungswerkſtätten mit
Motorbetrieb und Arbeitsmaſchinen. Den elektrotechniſchen Unterricht
ergänzen ebenfalls praktiſche Uedungen in den verſchiedenſten elektro
techniſchen Meſſungen und in der Jnſtallation elektriſcher Anlagen,
zu welchem Zwecke ein mit neueſten Maſchinen, Meßinſtrumenten,
einer Akkumulatorenbatterie und Jnſtallations material reichlich aus-
geſtattetes elektrotechniſches Laboratorium zur Verfügung ſteht. Da
die Schloſſerſchule kein auf Gewinn abzielendes Unternehmen iſt,
ſondern nur durch anſehnliche Zuſchüſſe der Königl. Sächſ. Regierung,
der Stad Roßwein und des deutſchen Schloſſerverbandes unterhalten
wird, ſo iſt ſie in der Lage ihrer Aufgabe, die ihr anvertrauten
Schüler und das Schloſſergewerbe zu fördern, in nachhaltigſter Weiſe
zu entſprechen.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin c. gehört die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die
Provinz Sachſen zu den beſtunkerrichteten Blättern des eiches.

c
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Echte Rohrplattenkoffer
in allen Größen für Damen u. Herren P

Uandkoſer, Rundreise- und CoupéKoſſer,
SchisKofſer, Damenbutko er.

Kmtlkliche Bekannkmachungen.

n Bekanntmachung.Die Manl- und Klauenſeuche unter dem Klauenvieh der Gutsbeſitzer
Hoffmann und Nerge in Hohenthurm iſt erloſchen.

Hohenthurm, den 27. Juli 1899.
Der Amtsvorſteher.

9842] Max von Wuthenau.
Beste VFichtenholzkoſfer mit Segeltueh-Veber-
zug gleiche Ausführung wie Rohrplattenkoer,

zu billigſten Original-Fabrikpreiſen.
S

Bekanntmachung. Neuheiten in Lederkoern und Mandtasehen mit und ohne Toilette-Einrichtung.
Wegen Pflaſterung der Reideburgerſtraße von der Freiimfelderſtraße

bis zur Straße J des öſtlichen Bebauungsplanes wird die Straße für die genannte PIaidrollen, Plaidtaschen, Sehirm- und Stieſel-Futterale, Wäschesäcke, LederKissen.

Strecke vom 31. d. M. ab für den Reit- und Fahr Verkehr bis auf Weiteres ugeſperrt S, den 28. Juli 1899 FrühstücksKörbe, Bestecke, Trinkſlaschen u. er e e Reisemützen u. -Schuhe. Dic
palle a. S., den 28. Juli Artikel in beſten Qualitäten empfie jDie PolizeiVerwaltung. Alte F-are m ſt z ea e IAmtliche Bekanntmachungen. KRittergut, Herm Oetting, Bazar für Herren, n

Bei der unter Rr. 502 des Geſell gut arrondirt, Provin; Sachſen, mit vor- 72 Telephon 912l ſchaftsregiſters eingetragenen Akten, glichen Wieſen Verhäliniſſen, Areal Telephon 912. Gr. Steinstrasse T. elephon 912.

e r. r ee gfnerie Halle a/S. zu hei Anzahlung von 50000 Mt. Familien Halll iſt heute ſolgender Ve k: verhältniſſe halber zu verkaufen. 3ſt honte folg ender Vermerl. Eine Domäne, ca. 350 Mrg., zu xG in r ww cediren durch 0839 wieneralver ſammlung vom uni re1899 beſchloſſene Erhöhung des Grund- F. e r 24 dim kapats t t n eine MillionMark hat ſtattgefunden.Laut Beſchlug der außerordenklichen Land ut er Mignon-Speise- Schokolade nr r vom Juni Davidl S Tr r 70, 70 r90 ie 88 und-raci rig d h r e ge und 60 Pfg. üngjetzt: „Das italwölbte Ställe, iſt mit der Hälfte Anzahlung j itgiger Heſtüftaft deirlor 109.000 dett (Reſt kann lange ſtehen bleiben) ſofort Hignon-Napolitaines 7Daſſelbe iſt zerlegt in 4000 Aktien verkäuflich. Nur Selbſkäufer wollen ſo Mi non- T Prand- Packet 20, 50 an d

à 1000 2 O.à 1000 Mart. De Aktien lauen auf den 9825 Wiehe bei Roßleben, Unsere Marke „Mlignon“ ist das rn
Jnhaber. Jeder Aktie wird eine Serie beste Pabrikat dor Nouzeit,. n an achtſDividendenſcheine auf 10 Jahre und ein 8 h k ach vorzüglich schmeckend, zum Rohbessen SollTalon beigefügt“. Herrſchaftlich es besonders geeignet, dabei bedeutend zu b17 Abſatz laufet jetzt „Jede Aktie ſich e n bnländisebo Vabnikato machi ſchen r de der W o u 8 relben eine Stimme, jede Aktie Litt. B. a 7 r iund jede Litt. C. von 1009 Mark aber o 27 nehne gut lag J. a 23 rer Poy thunerkaufen. Gefl. Offert. sub Z. roßen Poſtenr on 19, en die Expedition dieſer Zeitung erbeten. Frühkartoffeln Landwirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg. S

m h h 5 52 hat abzugeben (9752 Die landwirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg, welche ſich bisher einesS ß zit StadDomänenverpachtung. Rittergut Priſtäblich b. Düben a. M. en gn Gueleg u vielſeitiger Anerkennung zu erfreuen gehabt hat, eröffnet Jeitu

c

380 Morg., wovon über 200 Morg. ſehr
ut. Acker, 50 Morg. Wieſe u. 90 Morg.
Lald ſind. Inventar iſt in gut. Zuſtand.

Offert. unt. L. K. 2342 bef. Rudolr
Mosse, Leipzig. [9749
Vortheiſhaftester Gutsverkauf.

Schönes ertragreiches Gut, Nähe
Leipzig, 196 Morg. Feld, Weizen u.
Zuckerrübenboden, mit guter Ernte,
6 Pferden, groß. Viehbeſtand, kompl.

Wegen hohen Alters u. Krankh. will u.
muß ich mein in romant., waldreich. und
fruchtb. Geg. zwiſchen Hamburg und Kiel
großart. i. gr. Park u. feſt am eig. alt.
Eichenwald, nahe bedeut. VerkehrsStadt
(Garniſon und hohe Schule) geleg. herrſch.
Landgut von 834 Morg. ff. Kleebod., 10

Golcgrubel

40 Stück 3 Ctr. ſchwere

Schweine
ſtehen zum Verkauf auf

Rittergut Mittelhauſen
9869) bei Allſtedt.

Suche 50 Stück
Rambonillet-Erſtlingsſchafr.

Landsbergerſtraße 65.

Zur Ernte
liefert garantirt haltbare ſchwere

Kuchenbleche in div. Größen vorräthig.
9779)] Gr. Märkerſtr. 23.

anerhafte Böttcherwaaren empfiehlt
billigſt R. Katseh, Albrechtſtr. 23.

Durch Einweichen und Kochen der
Wäſche mit

keine Sommerſproſſen, keine
Miteſſer bei ſtetem Gebrauch

von Kuhns Vional-
Crème 1.30 undVional-Seiſe 50 u. 80 4. Aecht nur

von Franz Kuhnmn, Kronenparfüm.,

A. Zunte sel. VVwe
Kömgl. Grossheraog. etc. Hofl.

Bonn Berlin Hamburgtoirä allen Freunden einer wirklick guten Tasse Kaffee bestens
empfohlen. Sorgfältigste Auswahl u. sackgemässe Mischung
nur edelster Rohsorten, verbunden mit langjährig bewährter
Brennmethode, gewährleisten einen stets gleichmässgen Auf
guss, der den höchsten Anforderungen an Wohlgescnmacek,
Kraft und Ergiebigkeit vollauf enitspricht.

Känflich in MalIe bei:
F. E. David, Markt 17.
Chr. FPranke, Wuchererſtraße 35.
Rich. Baartz, Leipzigerſtr. 51.
r e Magdeburgerſtraße.
C. Kaiser, Drogenhandl., Schmeerſtr. 13.

Joh. David, Geiſtſtraße.
Jul. Otto Ko
Otto Noak, r Steinſtr. 76.
Johs. Schwarz, Merſeburgerſtraße.
H. Schliak, Conditor, Ranniſcheſtr. 11.

Sophienſir. 12.

II Pf., 59 St. Hauptvieh 2c., Herrenhaus i. e 3 Nürnberg. Hier: üöwen Apotheke; J Gg. Gröhe Nachf., Leipzigerſtr. 102. Th. Stade, Königſtraße.n Park, brill. Jagd, incl. all. Zubehör für S r o et C A. Junge, rie. Auarttaen, Fieracrog. ax Grunewald, Schmeerſtraße. A. Steinbach, Adler-Drogerie.
Mk. 135 000 bei Mk. 40 000 Anzahlung E. lentzsch, Drog.; E. Riechter, Parf., J Paul Kegel, Bernburgerſtr. 27.
verk. Offerten unter A. B. 12 poſtl. Rob. Günther, Quedlinburg, Leipzigerstr. H. Stollherg, Fris., Magde-
Barmſtedt (Holſtein). [9795 ſeit 1875. burgerstr. Fritz Mäller, Drog.

Druck und Verlag van Qtto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. S Mit 1 Beilage.

Zur önigl, Domä s 8hölrn r n en bl S natht Mittwoch, den 18. Oktober d. Js., Nachm. 2 Uhr. errei
Bahnhof Grambow und 14 km von bſichtige Die Anmeldung von Schülern iſt möglichſt bald an den Direktor derStettin entfernt, mit dem Vorwerke W e. r winen aue San npinen Schule Herrn Dr. phil. Gwallig zu Merſeburg, Bismarckſtr. 3, zu richten. unſer
Lienken und den ſeparat gelegenen rd. 27 ha verkauft Ritter nur Gotha Derſelbe iſt zu jeder gewünſchten Auskunft und zum Nachweis geeigneter Penſionen egroßen Wieſenflächen an der Parnitz, Land a t o r7 gern bereit. [9728dem Dammſchen See und der Oder bei 9846] bei Eilenburg.e ei w Merſeburg, den 17. Juli 1899.e e en n ber 6000 M ehe ſoſgel z Einige Centner Der Vorſitzendetermin ein unzureichendes Pachtgebot ab zS ehe wert e ne e ernee Ka Aeſee Mi k l t des landwirthſchaftl. KreisHereins und des Curatoriums der Winkerſchule,am Mittwoch den 13. September d. Js. Selters c. Der Gaſthof wird von a u a ur Graf Rohenthal.

Vormittags 11 Uhr, man r ſt beſucht v ne hat abzugebeni t g j einem tüchtigen Manne eine ſorgenfreieniß von Jobanvis 3009 bis Exiſtenz. Reflektanten erhalten Ausk. unt. Expedition d Hoalleſchen Zeitung e Wilhelmſtraße. R.
Geſammifläche rund 917 ba, darunter We 73 hanptpoſtlagernd Erfurt. Hin 87 Ich beabſichtige mein hochherrſchaftliches Grundſtück in der Wilhelmſtraße mit

n 643 Da Acker, 141 ha Wieſen, darunter Leipzigerſtraße 85 über Tauſend Quadratmeter fahrt und Garten erbtheilungshalber

5 g is 9 Ge e et Maſwieh- Auktion. e e zu vertanſen N e Richler, Gr. Uleichſtreſe 28, 1.
9 61347 Liter Kontingent. Visberiger“ Montag, den 31. Juli er. Nach Màähmaschinen- Steine
4 Pachtzins: 17 899 2 ark, darunter mittags Uhr ſollen auf Rittergut e s genügt ein gauz Kleiner Zusatzt 3137 Mark Zinſen für Meliorationskapi- St. Ulrich bei Mücheln Schleifsteine i allen zum Würzen der Suppen, um augenblicklich jedo,

m n n d r Stück v Größen, auch nur mit Wassor und Suppenkräutern, Teig-m ietungsluſtige haben ſpäteſtens in dem aſtochſen un j stellt üb hend gut wn Termin hre landwirthſchaftliche Qual 5. Miaſſtiere Heuseile, Ackerleinen an e h m e n et eeke
n e h 7 Vermögen an r verkauft rn Vegt offerirt billigſt von 35 Pfg. an beim von 185 ark nachzuweiſen. ie Bedingungen werden vor Beginnm Die Pachtbedingungen ſind in unſerer der Auktion bekannt gemacht. Ang. Laue. Lothar KIipsech, Gr. Ulrichstrasse 12.

Regiſtratur und auf der Domäne Köſtin S Nein W Original-Flüscbehen werden mit echtem Maggi billig nachgefüllt. D.ſegiſt Halle a. S., Leipzigerſtr. 47.m e zir hn priften gegen Nachnahme der Kopialienzugefertigt. Beſichtigung der Domäne nach 50 ſchwere,

n vorgängiger Anmeldung bei dem König- 9 7 vn lichen Oberamtmann Schweitzer in Köſtin10 bei Grambow jederzeit geſtattet. ä ä weine z 5 er
tet hrigitche Rohr

terung,n An für de SLuern, Aintsrath c W r Koſtenanſchläge gratis.
h omänen und Forſten B. entzel,Wiersis. Teutſchenthal. M a Vd

m Guts- Verkauf. Ca. 160 Stück pr. fette Königſtraße 13,pl Fa milienverhältniſſe halber ſoll ein S 53 empfohlen 22 der e undm 36 J. im Beſttz einer Familie befindl. Gut Jährlingshammel FeuerSozietät. e J dv gen verkauft verkauft bei ſoforſiger Abnahme J ws d Bronnerei bn werden. Dasſelbe lieg von einer Ri i Sachſ.-Weim.). ren vonSiedt. 15 N. von Bahnh. 2 eng Rittergut Niedertrebra (Sachſ.-Weim.) aus der Dampf- affee-Br an

J ö ä t inſte MoccaMiſchu à Mk. 2.00 ruc e v. Wüstenhagen, wird dieſelbe blendend weiß. Ozonal iſt r 1.90 ruſe r h Seu Schkenditz, Leipzigerſtraße 11. 8 eSchönſtes Deutſche Dogge, FalkenbergNeurode. n
fli 21 Jahre alt, außerordentlich wachſam, Hamburger T 7l Herr ſchaf iches Fandgut. iſt veränderungshalber preiswerth z„ Ueber Nacht Verliner

in verkanfen 3866 blendend weiße, zarte Haut,
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Montag, Beilage zu Nr. 354 der Halleſchen Zeitung. 31. Juli 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdrudk verboten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 50 Jahren, am 31. Jnli 1849, ſtarb Ungarns größter

Dichter Petöfi, der, ein Sänger und ein Held zugleich, kaum
27 jährig als Adjutant des Generals Bem in der Schlacht von
Schäßburg fiel. Da ſein Leichnam nie gefunden wurde, wollte
däs ungariſche Volk lange nicht an den Tod ſeines Lieblings glauben.
Petöfi wurde am 31. Dezember 1822 in Kiskörös geboren.

Halleſche Nachrichten.
Landwirthe an der Univerſität Halle. An der Univerſität

Halle ſtudiren im laufenden SommerSemeſter 1899 mit Einſchluß
der nachträglich Jmmatrikulirten und Hoſpitanten 221 Land-
wirthe von Beruf. Hiervon gehören an dem Königreich
e 110, nämlich den Provinzen Sachſen 21, Schleſien 20,
annover 17, Rheinprovinz 11, Brandenburg 10, Weſtfalen 7,

HeſſenNaſſau 5, Oſtpreußen 5, Pommern 5, Poſen 4, Weſtpreußen 3,
SchleswigHolſtein 2, Mecklenburg Schwerin 9, Königreich Sachſen
und Bayern je 7, Braunſchweig 5, Heſſen 4, Baden 3, Anhalt,
Bremen, Oldenburg und Württemberg je 2, Lippe-Detmold, Lübeck,
Reuß j. L., Schwarzburg-Rudolſtadt und Weimar je 1. Oeſterreich-
Ungarn 29, Rußland 25, Holland und die Schweiz je 2, Bulgarien,
Serbien und Norwegen je 1, Amerika 1, Aſien (Japan) 1.

T Die Eiſenbahndirektion Halle hat betr. den e
an die Betriebsinſpektionen folgende Verfügung erlaſſen Nachdem
neuerdings auch in Halle und Kottbus der Dienſt für das Rangirperſonal
auf 12 Stunden ausgedehnt worden iſt, ſetzen wir voraus, daß dieſe An
ordnung nunmehr für ſämmtliche Bahnhöfe, auf denen bisher ein
achtſtündiger Rangirdienſt eingerichtet war, durchgeführt iſt.
Sollten trotzdem noch Abweichungen beſtehen ſo ſind dieſe
zu beſeitigen oder etwaige Hinderungsgründe einzuberichten. eiter
machen wir darauf aufmerkſam daß eine demnächſt etwa für noth
wendig zu erachtende Abkürzung der Dienſtdauer nur im Rahmen
der vorgeſehenen Kopfzahl und nur nach diesſeitiger vorheriger Ge-
nehmigung geſchehen darf.

Der Thüriugiſch-Sächſiſche Geſchichts- und Alter
thumsverein hält am morgenden Dienstag, 1. Auguſt, Abends 8 Uhr,
im „Hotel zur Stadt Hamburg“ ſeine Monatsverſammlung ab, in
welcher Herr Prof. G. Hertz berg Vortrag halten wird.

Auszeichnung. Dem Rechtsanwalt und Notar Herrn
Stadtrath El ze hierſelbſt iſt, wie auch an anderer Stelle dieſer
Zeitung mitgetheilt, der Titel als Juſtizrath verliehen worden.

Die großen Sommerferien an den hieſigen Schulen
erreichen mit dem heutigen Tage ihr Ende.

Todesfall. Geſtern ſtarb der in den weiteſten Kreiſen
unſerer Stadt bekannte Mühlenbeſitzer Herr Louis Hermann
Weineck im 70. Lebensjahre. Friede ſeiner Aſche

F r r Für das Schneider Handwerk
in der Stadt Halle a. S. und den nachbenannten Ortſchaften des
Saalkreiſes, nämlich Böllberg, Cröllwitz, Diemitz, Giebichenſtein,Gimritz b. Halle, Jrrenanſtalt Nietleben, Trotha und Wörmlitz wird
von der Kgl. Regierung zu Merſeburg zum 1. September d. Js.
eine Zwangsinnung mit dem Sitze in Halle a. S. und dem
Namen „Schneiderinnung zu Halle a. S.“ errichtet; zu demſelben
Termine wird auch, wie ſchon kurz gemeldet, für das Schuh
m a n Deſſen in der Stadt Halle a. S. und den nach-
benannten Ortſchaften des Saalkreiſes, nämlich Ammendorf, Beeſen,
Böllberg, Brachwitz, Braſchwitz, Bruckdorf, Büſchdorf, Burg b. Reideburg,
Burg bei Radewell, Canena, Capellenende, Cröllwitz bei Halle,
Diemitz, Dieskau, Dölau, Giebichenſtein, Gimritz b. H., Granau,
Groitzſch ptenverg Harsdorf, Jrrenanſtalt b. H., Jnwenden, Kleinkugel, Cehndorf, ettin, Lieskau, Löbnitz, Mögzlich, Neuhagoczi,
Nietleben, Obermaſchwitz, Oppin OppinFreiheit, Oſendorf, Peißen,
Planena, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Radewell, Räthern, Reideburg,
Rothehaus bei Wallwitz, Sagisdorf, Schönnewitz, Seeben, Sennewitz,
Stichelsdorf, Teicha, Tornau, Trotha, Untermaſchwitz, Wörmlitz,
Zörberitz, Zſcherben und Zwintſchöna eine Zwangsinnung mit dem
Sitze in Halle a. S. und dem Namen „Schuhmacherinnung zu
Halle a. S.“ errichtet. Von dem genannten Zeitpunkte ab gehören
alle Gewerbetreibenden, welche innerhalb des Jnnungsbezirks das
Schuhmacher bezw. das Schneidergewerbe als ſtehendes Gewerbe
ſelbſtſtändig betreiben, mit Ausnahme derjenigen, welche das Gewerbe
fabrikmäßig betreiben, dieſen Jnnungen an.

Der Maurerſtreik ſcheint abermals ausbrechen zu wollen.
Wie ein hieſiges Blatt erfährt, wurde in der geſtrigen Maurerver
ſammlung behauptet, daß diejenigen Meiſter, die die neuen Forderungen
auch den Bauarbeitern (40 Pfg. pro Stunde) bewilligt hatten, durch
verſchiedene Abzüge an dieſem Stundenlohn den Minimalverdienſt
von 40 Pfg. illuſoriſch gemacht hätten. (7) Einer Aufforderung, die
fehlenden Beträge ſei ſeitens der Meiſter nicht
entſprochen worden. Die Bauarbeiter ſtellten deshalb am Sonnabend
wieder die Arbeit ein, und die Maurer erklärten ſich mit ihnen
wiederum ſolidariſch. Der Kaſernenbau ruht wieder faſt vollſtändig.
r wird die Aeußerungen der Arbeitgeber zur Sache abzuwarten

aben.
Deutſche Reichsfechtſchule, Verband für Halle a. S.

und Umgegend. Die für den Monat Auguſt ſtattfindende
Zuſammenkunft wird am Mittwoch, den 2. Auguſt, Abends pünktlich
z Uhr durch Abhaltung eines großen Unterhaltungs-
Abends im Verbandslokal „Hotel Herzog Alfred“, gr. Wallſtr. 1,
begangen. Gäſte haben Zutritt.
S Ein gryrep Luftballon wurde geſtern Abend 7 Uhr vom
Etabliſſement Winter garten abgelaſſen. Eine ungeheure Menſchen
menge wohnte dem Aufſtieg bei, der glatt und pünktlich von ſtatten
ing. Der Ballon, der zwei Jnſaſſen in die Luft führte, nahm ſeinen

eg nach Südoſten zu. Noch aus weiter Höhe ſah man die kühnen
h mit einer grünweißen Fahne Abſchiedsgrüße hernieder-
winken.

Apollo- Theater. Heute, Montag, Abend findet nunmehr
im Apollo-Theater die italieniſche Nacht“ ſtatt, und vomDienstag ab treten folgende S Halle ſämmtlich neuen

pezialitäten zum erſten Male auf. Familie Frankloff als
ruſſiſche Sänger, Tänzer und Gymnaſtiker, Elly de Thonard, Sou-

künſtler, Miß Melly als Jnſtrumentalkünſtlerin und Blitzmalerin;
Les deux Adolft, muſikaliſche Equilibriſten, Maritana Bernari,
Duettiſten und Parodiſten. Das neue Programm iſt danach ein
außergewöhnlich abwechſelungsreiches und großes.

Ein Richard Wagner-Konzert wird Herr Königl. Muſik
direktor O. Wiegert mit der Regimentskapelle des Füſ.-Regts.
Nr. 36 am kommenden Mittwoch, 2. Auguſt, Nachm. 4 Uhr
in dem herrlichen Garten des Bades Wittekind veranſtalten,
worauf wir ſchon heute hinweiſen. Abonnementsbillets haben
Gültigkeit,

Eine Palmenlilie (Vuecoa) ſteht gegenwärtig in den
a n nahe der Moritzburg in vollſter Blüthe.an findet dieſe Erſcheinung im nördlichen Deu'ſchland ziemlich
acht. tterfeennde ſeien auf das Ereigniß hierdurch aufmerkſam
gemacht.

Todtſchlag. Am Sonnabend Nachmittag gegen 6 Uhr
kam ein fremder Scheerenſchleifer den Böllbergerweg entlang gefahren

und erhielt alsbald aus den anliegenden Häuſern zahlreiche Be
ſchäftigung. Es ſammelte ſich um den eifrig Beſchäftigten allmählich

eine Anzahl von Kindern, die ihn in ungezogener Weiſe hänſelten
und neckten und es um ſo ſchlimmer trieben, je mehr der Scheeren
ſchleifer ſich das verbat und immer ärgerlicher und wüthender wurde.
Als ſchließlich einige der Knaben geradezu handgreiflich
wurden, den Mann am Rocke zupften ec., ſchlug dieſer in maßloſem
Zorne mit vollſter Wucht um ſich, ohne zu bedenken, daß er ein
zum Schleifen ihm übergebenes Meſſer in der Hand hielt, und
traf den 12 jährigen Sohn des Arbeiters Kaul ſo unglücklich, daß
derſelbe mit einer tiefen Stichwunde im Halſe blutüberſtrömt
niederſtürzte und ſeinen Geiſt aushauchte, ehe noch Hilfe
zur Stelle war. Das Meſſer hatte dem Unglücklichen gerade die
Hals ader durchſchnitten. Zu bedauern ſind nicht nur die armen

Eltern, ſondern auch die unſelige That des ſchwer gereizten
Scheerenſchleifers.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Brechdurchfall 22, Carcinom 1, Lebensſchwäche 5, Krämpfen 6,
Darmkatarrh 19, Erſtickung sanfall 1, Wochenbettſieber 1, Gehirn
blutung 1, Herzſchlag 3, Verbrennung 1, Gehirnlähmung l, Jlens 1,
Bauchfellentzündung 1, Lungenentzündung 8, 3,
Hirnentzündung 1, Blutvergiftung 2, Maſern 1, Lungenſchlag 1,
durch Erſchießen 1, an Furunkuloſe 1, Schußverletzung 1, Herz-
ſchwäche 1, Hüftengelenksverrenkung 1, zuſammen 84 Perſonen,
darunter 5 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Zuſammeuſtoß. Der Wagen des Selterwaſſerfabrikanten
K. kollidirte heute Vormittag um 11x Uhr mit einer Taxameter-
droſchke in der Nähe des Leipziger Thurms dermaßen, daß die
Deichſel der Droſchke zerbrochen und das Pferd zur Seite ge
ſchleudert wurde. Die Jnſaſſin der Droſchke mußte ausſteigen und
ihren Weg zu Fuß fortſetzen. Wer die Schuld an dem Unfall trägt,
wird noch polizeilicherſeits aufgeklärt werden.

Unfälle. Von einer ſchweren Eiſenplatte wurde der
in einem hieſigen Maſchinenbau Geſchäft arbeitende Kupferſchmied
Walter Glaſer von hier derart auf den linken Fuß getroffen, daß
ihm eine Zehe völlig zerquetſcht iſt. Beim Ueberſchreiten des
Fahrweges hatte die Wittwe Johanna Zſchernitz das Unglück,
daß ſie, als ſie einer raſch vorüberfahrenden Droſchke
ausweichen wollte niederſtürzte und einen Bruch des
linken Unterarmes erlitt. Während der Arbeit gerieth der in einer
hieſigen Maſchinenfabrik beſchäftigte Schloſſerlehrling Willy Graul
von hier verſehentlich mit der linken Hand in die Bohrmaſchine,
wodurch ihm ein Fingerglied völlig abgequetſcht wurde. Alle Ver-
letzten mußten kliniſche Hülfe in Anſpruch nehmen.

Meſſerſtecherei. Geſtern 121 Uhr Nachts wurde der
Eiſendreher Karl Narr Thüringerſtraße 23 vor dem Grund-
ſtück Bruckdorferſtraße 10 durch vier Meſſerſtiche in den linken
Oberſchenkel ſchwer verletzt. Thäter ſoll ver Former Joſeph
Duletzki ſein, deſſen Wohnung nicht feſtgeſtellt werden konnte, da
er entwich. N. wurde mittelſt Krankenwagens dem „Bergmanns-
troſt“ zugeführt.

Verunglücktes Pferd. Heute früh 6! Uhr drehte ſich ein
Pferd des Abfuhrinſtitutsinhabers Banſe dadurch die Krone des
linken Vorderfußes aus, daß es beim Umlenken des Wagens in einen
Einfallſchacht trat. Eine Betriebsſtörung der Straßenbahn wurde
nicht verurſacht.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion den.

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Das hieſige ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ bringt in der

Nummer 175 über den ev. Arbeiter Verein von Halle und meine
Perſon wieder einmal eine große Blechmuſik. Das „Volksblatt“ ſtellt ſich
aus einigen kleinen Berichten über die letzte Verſammlung des ev.
ArbeiterVereins einen Artikel zuſammen, der, wie die meiſten Artikel
des „Volksblattes“, aus Unrichtigkeiten Unwahrheiten und Beleidi
gungen zuſammengeſetzt iſt. Erſtens hat ſich der Geſammt
verband der ev. Arbeiter-Vereine von Deutſchland gegen die ſogen.
Zuchthausvorlage erklärt, und nicht der hier getagt habende mittel-
deutſcheverband. Auf dem mitteldeutſchen Verbandstage iſt der Vor
lage nur vom Vorſitzenden im Sinne der von Herrn Jurth mitgetheilten
Berichte Erwähnung gethan. Zweitens behauptet das „Volksblatt“,
im Halleſchen ev. Arbeiter Vereine fehlten die Arbeiter gänzlich.
Demgegenüber kann ich durch die Bücher beweiſen, daß von 570
Mitgliedern 85 Prozent dem Arbeiterſtande angehören. Die Be-
leidigung daß meine Intelligenz im Wahlkampfe vor drei Jahren
nur in der Beſchimpfung der Sozialdemokratie beſtanden habe, wird
der verantwortliche Redakteur des „Volksblattes“ an anderer Stelle

zu beweiſen haben. C. Kühme,
Provinz Sachſen und Umgebung.

X Lieskau (Saalkreis), 29. Juli. (Kirchenbau.) Unſer

novation unterzogen, und werden deshalb die Gottesdienſte einſtweilen
in dem hieſigen Schulzimmer abgehalten werden.

X Oppin (Saalkreis), 29. Juli. Kirchenkonzert.) Zum
Beſten der Ausſchmückung unſerer Pfarrkirche wurde in dieſen Tagen
ein Kirchenkonzert veranſtaltet, das ziemlich ſtark beſucht war. Nach
einem Präludium und dem gemeinſchaftlichen Geſange „Lobe den
Herren, den mächtigen König der Ehren“ wurdeß die Zuhörer durch
einige herrliche Arien, vorgetragen von Frl. v. Bergius, der Tohhter
des Herrn General v. r (Mitbeſitzer des hieſigen Rittergutes),
durch Geſangsvorträge mehrerer Mitglieder des ſtudentiſchen Geſang
vereins „Friedericiana“ (Halle a. S.) und durch die Solovorträge
der Herren Lehrer GantzPlößnitz und Geffert-Oppin (Geige und
Orgel) erbaut. Das Poſtludium ſchloß mit dem Chorale „Ein' feſte
Burg iſt unſer Gott“. Der Ertrag des Konzerts ergab die Summe
von 30 Mk.

X Gleſien b. Landsberg, 29. Juli. (Hohes Alter.) Jn
dieſen Tagen ſtarb in unſerer Parochie die älteſte Perſon und zwar
der Auszügler Karl Friedr. Wilh. Klepzig in dem benachbarten
Nockwitz im Alter von 90, Jahren.

-ss. Röglitz, 29. Juli. (Un glücklicher Fall.) Während
der 8jährige Maurerſohn Otto Stolle in unmittelbarer Nähe einer
Mauer ſpielte, löſte ſich vom oberen Rande derſelben ein Stein ab
und traf den Kleinen derart auf die rechte Hand, daß ihm ein Finger
derſelben völlig abgequetſcht wurde. Der Kleine befindet ſich in
kliniſcher Behandlung zu Halle.

Delitzſch, 30. Juli. (Fahrräder für Gendarmen.)
Die Fußgendarme unſeres Kreiſes ſind ſämmtlich mit Fahrrädern
ausgerüſtet worden. Soweit die 1 nicht auf eigene Koſten
beſchafft wurden, ſind ſie aus den Mitteln der Amtskaſſe angekauft
worden.

Wettin, 30. Juli. (Bei der Schleuſe) in Weitin wird
vom 1. Oktober 1899 an eine neue Hebeſtelle errichtet.

Torgau 29. Juli. (Jm Streite von ihrer
Schweſter erſchlagen.) Geſtern Mittag geriethen zwei auf
dem Rittergute Gräfendorf bedienſtete Frauen zwei verheirathete
Schweſtern, in Streit, der mit dem Tode der einen endete. Was
für eine Urſache denſelben herbeigeführt hat wird die morgen ſtatt-
findende Obdufktion der Leiche ergeben. Wie es heißt, hat die Ar-
beiterfrau Gellert auf dem Felde, wo der Streit ſich fortſetzte, mit
einem Steine nach ihrer Schweſter geworfenund ſie ſo unglücklich getroffen, daß nach
wenigen Minuten der Tod eintrat.

Merſeburg, 30. Juli. (Erntebericht.) Die Roggen-
ernte hat hier in dieſer Woche begonnen, wird aber durch die un
günſtige Witlerung ſehr aufgehalten und beeinträchtigt. Der Roggen
iſt ungewöhnlich lang, hat große, volle Aehren und iſt auch dicht, wo
er nicht durch Mäuſefraß gelitten hat. Der Weizen iſt im
Ganzen gut, aber durch viele Gewitterregen ſehr niedergedrückt und,
wo ſtarkes Lager iſt, theilweiſe verloht; auch zeigt ſich in hieſiger
Gegend ziemlich viel Brand. Die lange Lagerung wird,
wie man befürchtet, leider eine Benachtheiligung in der
Körnerbildung zur Folge haben. Dasſelbe gilt von der Gerſte,
die faſt ganz liegt. Der Hafer ſteht im Allgemeinen befriedigend.
Der zweite Schnitt Klee iſt durch fortdauernden Mäuſefraß
dünn geblieben, der gehauene leidet ſehr durch die Näſſe; anhaltender
Regen hat auch den erſten Schnitt Klee und das Wieſenheu ſehr ge
ſchädigt, ja theilweiſe ganz verdorbzn. Ein ſehr üppiges Wachsthum
zeigen die Zuckerrüben; auch die Kartoffeln ſehen bis jetzt
vorzüglich aus. Der Raps iſt gut gerathen, da der gefürchtete
Rapskäfer keinen nennenswerthen Schaden gebracht hat. Der Stand
des Fenchels iſt aus der wiederholt berichteten Urſache ſehr ver
ſchieden im Ganzen wird er wohl noch keine Mittelernte ergeben.
Der Obſtertrag iſt in dieſem Jahre unbefriedigend, Pflaumen
iebt es faſt gar nicht die Apfelbäume zeigen einen genüzenden An-
ang, nur haben ſie ſchwer durch die verheerende Blutlaus gelitten,

die trotz der angewandten e r ſehr überhand genommen hat.
Merſeburg, 30. Juli. (Geneſung.) Wie der „Merſ. Corr.“

hört, iſt Herr Rechtsanwalt Scholtz hier, deſſen ſchwere Er-
krankung ſ. Z. in weiten Kreiſen unſerer Stadt und Umgegend
lebhafte Theilnahme erregte, jetzt erfreulicherweiſe ſoweit wieder
hergeſtellt, daß er eine Erholungsreiſe antreten kann.
Nach ſeiner Rückkehr wird Herr Scholtz ſeine Geſchäfte, in welchen
er Zeit durch einen Gerichtsaſſeſſor vertreten wird, wieder auf-
nehmen.

Lützen, 29. Juli. (Borna'ſche Krankheit.) Vor
drei Jahren wüthete in unſerer Gegend unter den Pferden die
ſogenannte Borna'ſche Krankheit, und es fielen ihr viele
Thiere zum Opfer. Jm vorigen Jahre zeigte ſie ſich ſehr zerſtreut
nur in einzelnen aber ſeit dem Frühjahre d. Js. iſt ſie wieder
ſtark in der Zunahme begriffen alltäglich werden neue Erkraniungen
angemeldet, und oft kommen mehrere derſelben in einer Stallung vor.
In den letzten drei Wochen ſind in hieſiger Gegend 26 Fälle thier-
ärztlich behandelt worden. Vor etwa acht Tagen war Herr Dr. Profé
von der thierärztlichen Hochſchule in Berlin hier und machte die Mit-
theilung, daß ſich der Jnfektionserreger in dem Waſſer befände,
welches aus den Keſſel- oder ſogenannten Schachtbrunnen entnommen
ſei zur Verhütung der Krankheit ſeien daher thunlichſt abeſſyniſche
Brunnen (Rohrbrunnen) anzulegen, die kein Schwitzwaſſer, ſondern
nur keimfreies Kieswaſſer enthalten. Daß die Krankheits'älle meiſt
tödtlich verlaufen, hat nach dem „Leipz. Tgbl.“ lediglich darin
ſeinen Grund, daß die Seuche in ihrem Anfangsſtadium, bei welchem
ſich nur eine gewiſſe Mattigkeit der erkrankten Thiere zeigt, oft nicht
beachtet wird und dieſe in der Regel dann erſt in thierärztliche Be-
handlung kommen, wenn eine Vergiftung des geſammten Nerven-
ſyſtems bereits eingetreten iſt.

Querfurt 29. Juli. (Sperrung von Unſtrut-
ſchleuſen). Zur Ausführung von Reparaturen werden die
Schiffsſchleuſen der Unſtrut zwiſchen Schönewerda und Carsdorf
während der Zeit vom 7. bis 20. Auguſt für den Verkehr geſperrt.

V Eisleben, 30. Juli. (Rohrbruch. Erdſtoß.Schulgeld.) Am Sonnabend Abend erfolgte gegen 9 Uhr ein
Rohrbruch der Waſſerleitung in der Verbindungsſtraße. Das Waſſer
kam ſtark ſtrömend aus dem Fahrdamm heraus. Kurz nach
10 Uhr wurde an demſelben Abend hauptſächlich im ſüdlichen
Senkungsgebiete ein ſtarker Erdſtoß wahrgenommen. Die
Lehrer an den ſtädtiſchen Bürgerſchulen hierſelbſt genoſſen

brette, HoffmannCaſtelly, Humoriſt, The tivo Franks als Flachturn Gotteshaus, Filialkirche von Schiepzig, wird jetzt einer größeren Re

Gelegenheitsſ auf Was Kleider
ſeit dem Jahre 1856 für ihre Kinder, welche die 1. Knaben- und
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Töchterſchule beſuchten, bis im vorigen Jahre Schulgeldfreiheit.
Nachdem in unſerer Stadt von 1897 an die Lehrergehälter auch
aufgebeſſert werden mußten, haben im vorigen Jahre die ſtädtiſchen
Behörden beſchloſſen, daß die Lehrer für ihre Kinder,
welche die genannte Schule beſuchen, Schulgeld zahlen
ſollen und zwar von Oſtern 1898 an. Die Lehrer
glaubten ein Recht der Schulgeldfreiheit zu beſitzen. Durch Ver
handlungen kam es ſoweit, daß ein Lehrer von der Stadt ver-
klagt wurde. Jn erſter Jnſtanz beim hieſigen Amtsgericht fiel die
Angelegenheit zu Ungunſten der Lehrer aus, ebenſo die Berufung
beim Landgericht zu Halle. Es müſſen demnach alle Lehrer für ihre
Kinder, welche dieſe Schule beſuchen, von Oſtern 1898 Schulgeld
zahlen. Manche Lehrer haben dadurch von der Gehaltsaufbeſſerung
gar keinen Nutzen. (Die Befreiung der Lehrer vom Schulgelde für
ihre Kinder iſt nicht nur in Eisleben, ſondern überall neuerdings
aufgehoben worden. D. R.)

O Eisleben, 30. Juli. (Der Obſtbauverein für Eis-
leben und Umgegend hielt heute Nachmittag im „Wieſenhauſe“
eine Sitzung ab, in welcher der Vorſitzende Oberlehrer, Jäger hier
die Mittheilung machte, daß die Kgl. Regierung dem Verein zur
Anlage eines Obſtmuſtergartens 300 Mk. bewilligt habe,
daß ferner von Seiten der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen eine Baumſpritze und für Anſchaffung einer Obſtpreſſe
70 Mk. zur Verfügung übermittelt worden ſeien. Jn dieſem
Jahre wird der Verein von einer örtlichen Obſt-Aus-
ſtellung abſehen, dagegen als Verein ſich an derdeutſchen Obſtausſtellung in Dresden mit Birnen-
und Aepfelſortimenten betheiligen. Durch dieſe
Ausſtellung hofft man die Aufmerkſamkeit weiterer Jntereſſentenkreiſe
auf die hochentwickelte Obſtkultur im MansfelderSeekreiſe zu lenken
und damit der Obſtverwerthung ein erweitertes Abſatzgebiet zu ſchaffen.
Die Ungunſt der Witterungsverhältniſſe hat leider, wie feſtgeſtellt
wurde,, auch in unſerer Gegend den Obſtbau ſehr
nachtheilig beeinflußt, ſo zwar, daß die Obſtpreiſe
jedenfalls einen hohen Stand behaupten werden.
Nach weiteren unweſentlicheren Mittheilungen hielt hierauf
Herr Stadtgärtner Rößiger einen ſehr bemerkens-
werthen, durch ſorgſame eigene Beobachtungen werthvollen Vortrag

über „HDie Blutklaus und ihre Bekämpfung
Von den vielen Mitteln, welche bereits zur Vernichtung der
Blutlaus verſucht worden ſind, hat der Redner keines für
ſo wirlſam befunden, wie die Petroleumbrühe, deren
Rezept wir hier folgen laſſen Man ſchneidet 150 g gute harte
Waſchfeife, ſchüttet dieſe in einen 2 Liter heißes Waſſer enthaltenden
größeren Kochtopf ſetzt den Topf ans Feuer und bringt die Maſſe
darin unter ſtetem Umrühren kurze Zeit zum Sieden. Die Flüſſigkeit
muß etwa leicht rührbarem Kleiſter gleichen. Dann nimmt man den
Topf vom Feuer und gießt nach und nach 2 Liter Petroleum in die
heiße Maſſe. Damit das Petroleum ſich innig mit der Seife verbindet,
ſpritzt man am beſten die Brühe mit einer Blumenſpritze tüchtig
r heinander, bis eine vuttrige Maſſe entſteht. Vor
jedem Gebrauch iſt dieſe Brühe ſtark durcheinander zu ſpritzen. Zu
beachten iſt noch, das Petroleum nicht in ganz kaltem Zuſtande bei
zugießen, ſondern man erwärmt es zuvor in einem mit warmem
Waſſer gefülltem Gefäß. Hartes, kalkhaltiges Waſſer muß mit einer
Beigabe von Soda weicher gemacht werden. Die Petroleumbrühe
wird mittelſt eines Pinſels auf die von der Blutlaus befallenen
Stelle aufgetragen. Um eine wirkſame allgemeine Vertilgung derBlutlaus zu ermöglichen, befürwortete der Redner den Crlaß von

entſprechenden Polizeiverordnungen.

Merſeburg, 30. Juli. (Zur Wahl des Landes-
hauptmanns) wird der „Krz. Ztg.“ geſchrieben: Die zweite
Zzwölfjährige Wahlperiode des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen,
Grafen v. Winttzingerode läuft im Februar nächſten Jahres ab.
Er hat den Wunſch ausgeſprochen, daß von ſeiner Wiederwahl abge
ſehen werden möge einen Wunſch, den der Provinzial-Landtag mit
Rückſicht auf das Lebensalter des Landeshauptmanns als berechtigt
anerkennen und erfüllen dürfte. Die Vorbereitung für die vom
nächſten wahrſcheinlich Ende Januar nächſten Jahres zuſammen
tretenden Provinzial Landtage vorzunehmende Neuwahl liegt demS e Melvann Arguht Es liegt im Intereſſe der
ache daß Meldungen möglichſt frühzeitig in die Hände des

Provinzial Ausſchuſſes gelangen. Es wird deshalb darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß ſolche Meldungen an den Vorſitzenden des Pro
vinzial Ausſchuſſes Grafen v. Wartensleben-Rogäſen zu
richten ſind welcher auch die vom Provinzial Ausſchuß dem Pro-
vinzial-Landtage in Vorſchlag zu bringenden Anſtellungsbedingungen
mitzutheilen bereit ſein wird.

Grillenberg, 29. Juli. (Lungenheilanſtalt.) Geſtern
wurden im Staatswald in der Nähe unſeres Dorfes Bohrungen nach
Waſſer vorgenommen. Es ſoll die Abſicht beſtehen, eine Lungenheil
d zu errichten. Man iſt über dies Projekt hierorts keineswegs
erbaut.

Naumburg, 30. Juli. (Denkmals-Spende.) Der
Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft bewilligte für die am 7. Mai
d. J. im Hochwaſſer der Mulde ertrunkenen fünf braven Turner
aus Loebitz bei Bitterfeld zur Errichtung eines einfachen
Denkmale 100 Mk.

K. Ranis i. Th., 30. Juli. (Verſchiedenes.) Der hieſige
Bürgermeiſterpoſten, der 12 Jahre hindurch von Herrn Bürgermeiſter
Schwar tz zur Zufriedenheit der Gemeinde verwaltet wurde, wird
in Kürze wohl zur Ausſchreibung gelangen. Der Roggenſchnitt
hat in hiſieger Gegend begonnen. Die diesjährige Ernte verſpricht

von der Obſternte abgeſehen allenthalben die beſte zu werden.
Das Jnneie unſerer ſtattlichen Kirche ſollte in würdiger Weiſe

ausgemalt werden. Die durch Hauskollekte für dieſen Zweck auf
gebrachten ca. 600 Mark werden aber bei Weitem nicht hinreichend
ſein, nachdem einem ſachverſtändigen Urtheil zufolge der vorhandene Mauer-
Salpeter zunächſt eine Ausmeißelung des alten und Herſtellung eines neuen
Putzes der Wände erforderlich macht. Hierzu dürfte der Stadtſäckel
fürs Erſte noch als zu kiein ſich erweiſen. Die Geſellſchaft
„Phöbus“ in Berlin geht jetzt ernſtlich daran, oberhalb Eichicht
ein mächtiges Stauwerkim Saalethal zu errichten und die
gewonnene Waſſerkraft in Elektrizität umzuſetzen, ſo daß auf die an
ſehnliche Entfernung bis zu 45 Kilometern elektriſche Energie für
Licht und gewerbliche, insbeſondere auch landwirthſchaftliche Zwecke
abgegeben werden kann.

Heiligenſtadt, 30. Juli. (Follrückvergütung auf
Tabakrippen.) Wie in allen Städten Norddeutſchlands, in
denen Zigarreninduſtrie betrieben wird, weilte auch hier ein Vertreter
der Steuerbehörde (Provinzial-Steuerdirektor Dr. Girth aus Magde-
burg) in Angelegenheit eines für deutſchen Tabakbau undHandel höcht wichtigen Projekts. Schon in dem Jahresbericht

unſerer Handelskammer wird ſehr geklagt über die ſtarke Eniwerthung
der Tabakrippen und die damit verknüpfte Schädigung der
Cigarrenfabrikation. Die Fabrikanten zahlen jetzt auf Tabakrippen
einen Zoll von 424 Pfg. pro Pfund und erhalten im Verkauf nur
noch 7 Pfennig für das Pfund Stengel. Die Ober Steuerbehörde
will nun, wenn die Rippen nach Verarbeitung des Tabaks zurück-
gegeben werden, die Hälfte des Zolles, alſo 214 Pfg. pro
Pfund, zürückvergüten; das bedeutet alſo für den Produzenten
eine Erſparniß von 14 Pfg. für das Pfund Stengel, das macht bei
größeren Fabriken im Jahre eine nicht unerhebliche Summe aus.

e Worbis, 30. Juli. (Die Stätte der Selbſt
mörder auf dem Friedhofe.) Jn der letzten Stadt ver
ordnetenſitzung ſtand ein zur neuen Begräbnißordnung
geſtellter Antrag des Stadtverordneten Waldmann, der dahin ging,
Selbſtmörder, denen ein kirchliches Begräbniß verſagt wird,
auf einem abgeſonderten Platze zu begraben, zur
Berathung an. Bürgermeiſter Büchner empfahl den Antrag ab z u
lehnen, was auch geſchah.

Aſchersleben, 29. Juli. (Prähiſtoriſche Funde.)
In der Nähe des Bahnüberganges am Groß-Schierſtedter Wege
wurde geſtern Nachmittag von einem Sachverſtändigen ein Grab
aus vorgeſchichtlicher Zeit ausgegraben. Nach der Lage des
in demſelben gefundenen Skeletts zu urtheilen, muß dieſes Grab aus
der jüngeren Steinzeit berrühren, da die ſeitwärts ge-
krümmte Lage ſich ſtets bei Funden aus dieſer Zeit gezeigt

hat. Leider wurden Urnen oder ſonſtige Gegenſtände weiter nicht
vorgefunden.

Halberſtadt, 30. Juli. (Rettungsmedaille.) Dem
Leutnant und Regimentsadjutanten W. v. Rüxleben im Kür.-Reg.
v. Seydlitz, (welcher am Sonnabend auf dem Rennplatze bei
Halle in ſchneidigſter Weiſe im Sattel ſaß und den Kaiſer-
preis für ſich eroberte), wurde die Rettungsmedaille am Bande
verliehen für die am 11. April mit eigener Lebensgefahr ausgeführte
Errettung eines Mannes vor dem Ueberfahrenwerden.

O Deſſanu, 30. Juli. (Die Errichtung einer Bismarck-
ſäule) wird jetzt auch für das Herzogthum Anhalt angeregt. Auf
dem Gipfel des Hubertusberges bei Coswig, dem
ſchönſten und hervortretendſten des Flämings im Anhaltlande, ſoll
ſich die Säule erheben.

-ss. Cöthen, 39. Juli. (Von einem bedauerlichen
Unglüch) wurde die Beamtenfrau Ottilie Schmidt betroffen.
Als dieſelbe im Spirituskocher Suppe heiß machen bezw. Spiritus
nachgießen wollte, explodirte die Flaſche; die Flamme ſchlug
empor, ſengte ihr Kopfhaar völlig weg und brachte ihr an den Händen,
im Gefſicht, beſonders aber an beiden Augen, ſch vere Brandverletzungen
bei. Die Aermſte iſt der Halleſchen Klinik überwieſen.

W Gera, 28. Juli. (Heim für nothdürftige Kauf
mannsrelikten.) Hier hat man mit dem Bau eines Heims für
erwachſene nothdürftigeHinterbliebene von Angehörigen desKaufmanns-
ſtandes begonnen. Es waren bei der Handelskammer etwa
150 000 Mk. hierzu aus Stiftungen zur Verfügung. 50000 Mk.
koſtet der Bau, ſodaß nach 100 000 Mk. für den Betrieb der Anſtalt
verbleiben. Sollten weitere Mittel nöthig ſein, ſo werden ſolche von
der Kaufmannſchaft aufgebracht werden.

T Liebenſtein i. Th., 29. Juli. (Prinz Ernſt von
Sachſen-Altenburg) iſt mit Gemahlin zu mehrwöchentlichem
Kurgebrauch hier eingetroffen.

W Weimar, 30. Juli. (Der Hauptverein der Guſtav
Adolf-Stiftung) im Großherzogthum Sachſen-Weimar hält
am 1. und 2. Auguſt in Berka a. d. Jlm ſein Jahresfeſt
ab. Am Abend des 1. Auguſt findet eine Volksverſammlung vor dem
Rathhauſe ſtatt am Mittwoch findet Feſtgottesdienſt, bei dem Prof.
Drews aus Jena predigt, ſtatt Nachmittags um 4 Uhr eine Volks-
verſammlung, auf der Pfarrer Gummi aus Auſſig in Böhmen und
Pfarrer Folwatſchay aus Galizien über die Bewegung „Los von
Rom“ ſprechen wird. Die Verhältniſſe in der Diaſpora werden die
Geiſtlichen von Geiſa (Großherzogthum Sachſen) und von Lichtenfels
(Franken) darlegen. Die geſchäftlichen Verhandlungen betreffen u. A.
die Wahl der Gemeinde, die die große Liebesgabe (1400 Mk.) er
halten ſoll.

Oſtheim, 29. Juli. (Landeslehrerverſammlung.)
Geſtern haben hier die Verhandlungen der 28. weimariſchen Landes-
lehrerver ſammlung begonnen. In der Delegirtenverſammlung des
weimariſchen Lehrervereins wurde beſchloſſen, den Beitrag zum
Peſtalozziverein auf 2 Mk. zu erhöhen; auch war man
zu einer weiteren Erhöhung bereit, ſobald der langerſtrebte Wegfall
der ſtaatlichen Wittwenbeiträge gewährt wird. Am Abend fand ein
Kirchenkonzert ſtatt.

Perſonalnachrichten.
Zu Anmtsgerichtsräthen ſind ernannt die Amtsrichter

Fritzſche in Oſterwiech, Peters in Seehauſen i. A., zum
taatsanwaltſchaftsrath der Staatsanwalt Fromm in Erfurt;

den Charakter als Juſtizrath wurde verliehen den Rechtsanwälten
Chop und Dr. Weydemann in Erfurt, Reuſch in Magde-
burg, Elze in Halle a. S. und Goedicke in Halberſtadt. Jn
der Liſte der Rechtsanwälte wurde gelöſcht der Rechtsanwalt Juſtiz
rath Robolski in Wanzleben. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind er
nannt die Referendare Volber, Dr. Roh, Gülland, Küntzel,
Kieſerling und Schneider im Bezirke des Oberlandesgericht
zu Naumburg.

Sport und Jagd.
Für den Regierungsbezirk Magdeburg wird die Er

öffnung der diesjährigen Jagd auf Auer- und
Birkhennen, Rebhühner und Wachteln auf Donners-
tag, den 24. Auguſt und auf Faſanenhennen und Haſen auf
Freitag, den 15. September feſtgeſetzt.

Baden-Baden, 30. Juli. Die diesjährigen inter-
nationalen Rennen zu ffez heim verſprechen
geradezu großartig zu werden, da ſich ſchon jetzt mit Beſtimmtheit
eine ſehr ſtarke Betheiligung der in und ausländiſchen Rennſtälle
konſtatiren läßt. Für das 5 tägige Meeting mit zuſammen 30 Rennen
ſind nahezu 450 000 Mk. ausgeworfen, eine Summe, wie ſie kein
Rennplatz auf dem Kontinent für den genannten Zweck aufzuweiſen
hat. An jedem Renntage werden verſchiedene hoch intereſſante Rennen
gelaufen: am erſten Tage (20. Auguſt) der Preis von Jffezheim
80000 Mk., das alte Badener Jagdrennen 10000 Mk. am zweiten
Tage (22. Auguſt) das Zukunftsrennen 36 000 Mk. das Fürſtenberg
Memorial 20090 Mk. am dritten Tage (24. Auguſt) der große
Preis von Baden, Goldpokal des Großherzogs und 100 000 Mk.
baar, die Sarda Steeple-Chaſe 10000 Mk. am vierten Tage
(26. Auguſt) die Badener Prinz of Wales Stakes 30000 Mk., das
Jogs Handicap 10000 Mk. und am fünften Tage (27. Auguſt)

rinz Hermann von Sachſen Weimar-Rennen 16000 Mk., das
Kincſem Rennen 10000 Mk. und die große Badener Handicap
Steeple-Chaſe 25000 Mk.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
O Geh. Baurath Prof. Wallot hat eine Reiſe nach San

Francisco angetreten, die auf etwa ein Vierteljahr berechnet iſt.
Als einer der internationalen Preisrichter wird Wallot an dem großen
Wettbewerb mitwirken, welcher für Pläne zu dem Bau der kaliforniſchen
Univerſität ausgeſchrieben war. Der Künſtler benutzt die Reiſe, für
wekche ihm von NewYork bis zur Weſtküſte ein Sonderzug zur
Verfügung geſtellt wird, gleichzeitig zu Studienzwecken. Er wird
über Spanien nach Deutſchland zurückkehren.

O Jn Dresden ſtarb in der Diakoniſſenanſtalt der Landſchafts-
Maler Profeſſor Hugo König im Alter von 43 Jahren. König,
ein geborener Dresdner, war eine der Zierden der Münchener
Künſtlerſchaft.

Der Maler Profeſſor Adolf Schreyer iſt Nachts in
Cronberg i. Taunus geſtorben.

Der Privatdozent an der Breslauer Univerſität, Dr. Kader
wurde zum Profeſſor der Chirurgie an der Univerſität in Krakau
ernannt. Der Phyſiologe Prof. Dr. Zun tz beging dieſer Tage
das 25 jährige Profeſſor-Jubiläum an der Landwirthſchaftlichen Hoch-
ſchule zu Berlin. Als Privatdozent hat ſich Dr. Wilhelm
ſah r dus bei der philoſophiſchen Fakultät in Berlin ein
geführt.

Es iſt gewiß eine Seltenheit, daß ein Redakteur mit
80 Jahren noch Tag für Tag ſeines Amtes waltet. Franz Hauſer,
der ſeit 44 Jahren in der Redaktion der „Krefeld. Ztg.“, darunter
da an leitender Stelle, thätig iſt, feiert heute ſeinen 80. Ge

urtstag.
Zum Prorektor der Univerſität Göttingen für die

Zeit vom 1. September 1899 bis 1. September 1900 iſt der
Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät Dr. Johannes Merkel
gewählt worden.

T. Budapeſt, 30. Juli. Aus Anlaß des 50. Todestages
des Dichters Alexander Petöfi fanden heute überall in
Ungarn Gedächtnißfeiern ſtatt. Unter Anweſenheit von Vertretern der
Regierung, des Reichstags, der Komitate, der Behörden, literariſchen
und künſtleriſchen Geſellſchaften, Lehranſtalten und Vereinen wurden
hier und in Segesvar vor den Denkmälern des Dichters glänzende
Feſtlichkeiten veranſtaltet. Bei der Feier vor dem hieſigen Petöfi-
Denkmal trug Moriz Jokai, der ein Jugendfreund Petöſi's
iſt, ein Feſtgedicht vor. Nach dem Abfſingen einer Hymne wurden
Kränze am Fuße des Denkmals niedergelegt. Auch am Denkmal in
Segesvar ſind eine große Anzahl von Kränzen niedergelegt worden,

Die Petöfi Geſellſchaft veranſtaltete eine Landesſammlung zur ErW eines Petöfihauſes in welchem ſämmtliche Petöfireliguien
gemeinſam untergebracht werden ſollen. Der Miniſterpräſident
Baron Banffy und der Unterrichtsminiſter Wlaſſics richteten
Schreiben an den Präſidenten der PetöfiGeſellſchaft, in welchen das
ganze ungariſche Volk aufgefordert wird, das Andenken des Dichters
würdig zu feiern. Heute Abend finden in allen Theatern Feſtvor-
ſtellungen ſtatt und morgen, am Todestage ſelbſt, werden im ganzen
Fande Gottesdienſte abgehalten.

Die „Quitzow“-Aufführungen in Jena haben
jetzt ihren Abſchluß gefunden. Jm Ganzen ſind ſechs Vorſtellungen
gegeben worden, die Schlußvorſtellung in Gegenwart des Dichters,
dem das ausverkaufte Haus begeiſterte Huldigungen
darbrachte. Nach der glänzenden Vorſtellung ver-
einten ſich die Mitwirkenden zu gemüthlichem Bei-
ſammenſein im „Bären“, wo auch der Dichter mit ſeiner Gemahlin
erſchien. Nach einer Anſprache des Prof. Eucken ergriff Wilden-
bruch das Wort, rühmte die Wiedergabe ſeines Werkes durch die
ſtudentiſchen Darſteller und deren edle, friſche Jugendbegeiſterung
und ließ ſchließlich die deutſche Studentenſchaſt mit ihren Jdealen
leben. Die Worte des Dichters fanden jubelnden Wiederhall bei den
Anweſenden.

Aus Bayreuth, 29. Juli wird geſchrieben Die geſtrige
Aufführung der „Meiſterſinger von Nürnberg“ verlief auf
das Glänzendſte. Den größten Erfolg hatten die Chöre. Jnſzenirung.
Koſtüme und Dekorationen waren hiſtoriſch treu und von großer
Pracht. Hans Richter dirigirte. Von den Soliſten ſind beſonders
hervorzuheben Kraus als Stolzing und Frau Schumann-Heink
als Magdalene. Herr Dem uth (früher in Halle a. S
ſang zum erſten Male den Hans Sachs und zwar mit ſehr ſchönem
Erfolge. Friedrich war als Beckmeſſer hervorragend, ebenſo die
Herren Kothner, Heidkamp, Vogelgeſang und Dr. Brieſenmeſter. Die
Eva wurde von Frau Gadski, der David von Herrn Schramm recht
gut gegeben. Das Publikum brach am Schluß der Vorſtellung
in minutenlangen ſtürmiſchen Beifall aus. Der Großherzog von
Heſſen wohnte der Vorſtellung bei.

Verrniſchtes.
Die Augen der Königin von Englaund. Vor einiger Zeit

verlautete, daß die greiſe Königin ihres hohen Alters wegen ſo
ſchwachſinnig geworden ſei, daß der Zuſtand der Augen faſt an
Blindheit grenze. Zur Behandlung wurde der bekannte deutſche
Angenarzt, Prof. Pagenſtech er aus Wiesbaden zugezogen. Dieſer
hat nun während der letzten 10 Wochen die Augen der Königin ſorgfältig
beobachtet und es wird jetzt gemeldet, daß die Bemühungen des berühmten

deutſchen Arztes ſehr glücklich ausgefallen ſind. Das Augenlicht iſt
jetzt nicht mehr gefährdet und eine Operation wird nicht nöthig
ſein. Die Königin trägt nur ſehr ſtarke ſchwarzgeränderte Brillen
von ungewöhnlicher Größe, die Profeſſor Pagenſtecher für ſie an
geordnet hat. Die eine wird von ihr beim Leſen oder Schreiben,
die andere im Freien benutzt. Abends gewährt die Königin den
Augen ſo viel wie möglich Ruhe, und wenn ſie bei künſtlichem Licht
leſen oder ſchreiben muß, zieht ſie Wachskerzen vor.

Ein eutſetzlicher Fall von Tollwuth beim Meunſchen.
Unter dieſer Spitzmarke theilten wir kürzlich die Geſchichte eines
Arbeiteis Moens mit, der in einem Anfalle von Tollwuth ſeine
eigenen Kinder zerfleiſchte und nach den ihn verfolgenden Gendarmen
biß, bis es gelang, ihn zu feſſeln. Es ſei übrigens nebenbei mitge
theilt, daß, entgegen der erſten Meldung, das eine der jämmerlich
zugerichteten Kinder nicht ſeinen Wunden erlegen iſt. Dieſer Fall
ſtellt ſich nun als ein noch intereſſanterer heraus, als anfänglich an
genommen wurde. Jener Arbeiter nämlich wurde ſchleunigſt in das
Paſteurinſtitut zu Lille zur Unterſuchung und Behandlung
eingeliefert Bald aber fand der dirigirende ArztDr. Calmette heraus, daß man es hier nicht
mit einem wirklich tollwüthigen Menſchen zu thun habe,
ſondern mit einem ſolchen, der durch gewiſſe Wahnvorſtellungen ſich
ſelbſt in eine Tollwuth hineinphantaſirk habe. In der That glaubte
der Mann, er müſſe nun auch toll ſein, nachdem er mit dem Meſſer,
mit welchem er den tollwüthigen Hund abgeſtochen, ein Frühſtücks-
brot zerlegt hatte. Von dieſem Augenblick an glaubte Moens ſich
thatſächlich krank und er handelte auch danach, wie man
geſehen. Man konnte deshalb Moens nicht in der Anſtalt
von Lille behalten, denn er iſt thatſächlich in keiner Weiſe
inficirt; ſcheut er doch nicht einmal das Waſſer. Nur
Ruhe und Zeit können wohlthuend auf ihn einwirken. Jetzt iſt
Moens bereits ſeit zwei Tagen wieder in der Heimath und die
höchſt merkwürdige Autoſuggeſtion beſteht nach wie vor. Er ißt
kaum, beklagt ſich über neuralgiſche und Magenſchmerzen und trinkt
nur Milch. Jedermann flieht ihn wie ein wildes Thier, auch ſchnappt
er wie ein Hund nach Frau und Kindern. Er verläßt kaum das
Haus und lebt ganz ſeinen Wahnvorſtellungen. Die delgiſche Aerzte
welt rührt ſich bereits, um dem Falle ihre Aufmerkſamkeit zu
ſchenken und vor Allem den Mann aus der entſetzlichen Umnachtung
des Geiſtes zu retten.

Ueber die neueſte Erfindung der amerikaniſchen Dandies
berichtet ein von NewYork an eine Londoner Zeitung gerichtetes
Telegramm. Der Modeſport in NewYork in dieſem Monat Juli des
Jahres des Heils 1899 beſteht darin, daß man ſich von einem Neger
in einem Dampf-Tryceycle ſpazieren fahren läßt. Die Hauptſache bei
dieſer echt amerikaniſchen „fashion“ iſt natürlich die „misc-en scene“.
Die Maſchine muß „erſtklaſſig“ ſein, und der farbige Mann, der ſie lenkt,
muß ſich durch ein leidliches Geſicht und durch die Eleganz und dey
Glanz ſeiner Livree auszeichnen. Sein Herr oder ſeine Herrin nimmt
auf dem Vorderſitz der Maſchine Platz und legt nachläſſig ein Bein
über das andere. Wenn das ſo berumkulſchirte Menſchenkind ein
Mannsbild iſt, raucht es mit blaſirter Miene eine duftige Cigarre
von unſchätzbarem Werthe. Handelt es ſich aber um ein junges
Weib, dann ſpielt es nachläſſig und zerſtreut mit ſeinem Sonnen-
oder Regenſchirm, je nach der Witterung. Das iſt auf den Haupt
ſtraßen und -Plätzen von NewYork ein ununterbrochenes Defiliren
von Tricycles, die von Schwarzen geführt werden. Und die Er-
findung dieſer Mode erſcheint den Amerikanern als etwas ſo Groß
artiges, daß ſie ſie ſofort ihren lieben Freunden, den Engländern, ge
kabelt haben.

Verurtheilung eines Bürgermeiſters. Aus Roſtock meldel
ein Telegramm Die hieſige Strafkammer verurtheilte den Bürger
meiſter Rechtsanwalt Schmidt- Kröpelin, wegen Betrugverſuchs
zu 1000 Mk. Geldſtrafe.

Aus Eiferſucht die Naſe abgebiſſen? Der Landwirth
Szandora Szkulyan in Petromany (Ungarn) wurde in letzter Zeit
ſehr von der Eiferſucht geplagt, zumal ſich ſeine erſt kürzlich ange
traute Frau von anderen Männern öfters die Cour ſchneiden ließ
namentlich aber ſchwärmten die Verehrer um die ſchöne Naſe der
Frau. Da die Vorwürfe des Ehegatten bei der Vielumworbenen
nichts fruchteten, ſann er auf Rache und als er ſeine Frau eines
Abends ſchlafend fand, beugte er ſich über ſie und diß ihr die Naſe
glatt weg. Bei ſeiner Verhaftung äußerte er: „Jetzt bin ich
wenigſtens ſicher, daß ſie Niemanden mehr gefallen wird Der
rachſüchtige Ehemann wurde dieſer Tage zu neun Monaten Kerkers
verurtheilt.

Berliner Chronik.
Der Berliner Poſſenſchriftſteller Leon Treptow iſt

von der Grasleitenſpitz (Tyrol) abgeſtürzt. Er kam mit
dem Leben davon, erlitt aber durch die Verletzungen einen ſehr
ſtarken Blutverluſt. Ja, das Kraxeln! Es iſt doch etwas ſchwieriger
wie das Poſſenſchreiben!

Neuer Schmuck für das Reichstagshaus. Der Bild
hauer Auguſt Vogel, der als künſtleriſcher Mitarbeiter von Wallot
für das Reichstagshaus zahlreiche bildneriſche und namentlich dekorative
Arbeiten geſchaffen, iſt damit betraut, zwei mächtige Kandelaber fün
die nach der Sommerſtratze zu gelegene Oſtſeite des Hauſes
auszuführen. Die Kandelaber werden 9 Meter hoch emporragen,
alſo bis ins zweite Stockwerk hinein, ſie erhalten ihren Platz am
Ende der Ranſpe und kommen gerade vor den Pilaſieru zu ſtehen.
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Am Fuße zeigt der Schaft tanzende Amoretten und dvekrönt
werden die Lichtträger von der impoſanten Figur einer Nile,
die in dem nach der Seite geſtreckten Arme Kränze darreicht.
Die Kandelaber, die je zwei Lampen tragen werden, ſollen ganz und
gar in Bronze ausgeführt werden, nur der Fuß wird Granit. Kürz
lich waren an der Rampe Gipsmodelle aufgeſtellt, um die Wirkung
zu erproben. Die großen Kandelaber werden, wie wir erfahren, vom
Reich nach der Pariſer Weltausſtellung geſandt.

Mord. Am Freitag Vormittag wurde auf den Kuhnheimſchen
Wieſen zwiſchen Baumſchulenweg und Niederſchönweiſe, gegenüber
dem Plänterwäldchen, der 25 jährige Uhrmacher Jülius
Schmidt todt aufgefunden. Etwa fünf Schritt von der Leiche
entfernt lag ein todtes Reh, und nicht weit von dieſer Stelle lehnte
an einem Baum eine Jagdflinte. Schmidt, der in Berlin als Ge
hilfe in einer Uhrenfabrik in der Friedrichſtraße beſchäftigt war und
bei ſeinen Eltern in Schönweide wohnte, iſt durch eine
Kugel geködtet worden die aus unmittelbarer Nähe abgefeuert
ſein muß. Er hatte ſich am Donnerstag Abend aus der elter
lichen Wohnung entfernt, angeblich, um einen Vekannten auf-Wſochen, Bei ſeinem Fortgehen bemerkte er, daß er erſt ſehr ſpät
nach Hauſe kommen werde. Die aufgefundene Flinte wurde als ſein
Eigenthum erkannt. Da bei dem Todten Uhr und Geld vorgefunden
wurden, erſcheint ein Raubmord ausgeſchloſſen. Das in dem Körper
des Todten aufgefundene Geſchoß rührt allem Anſcheine nach aus
einem Teſchin her. Die Behörde nimmt an, daß der Uhrmacher mit
einem Genoſſen zuſammen gewildert hat, mit dieſem in Streit gerieth
und dabei erſchoſſen wurde. Möglich iſt es allerdings auch, daß ein
zweiter Wilddieb den das Reh tragenden, in der Dunkelheit gebückt
einherſchreitenden Schmidt für ein Stück Wild hielt. Jedenfalls iſt
es feſtgeſtellt, daß der Schuß von einem ächter der Kühnhbeimſchen
Fabrik oder von einem Beamten des Treptower Gebiets nicht ab-
gefeuert wurde.

Lemberg, 31. Juli. Blättermeldungen zufolge wurde der
Bezirkshauptmann in Perzezow, Graf Anport von Zieduszieski,
auf offener Straße von einem anderen hohen Kavalier zweimal
geohrfeigt. Der Vorfall macht ein ungeheures Aufſehen und
dürfte noch ein weiteres Nachſpiel haben.

Neapel, 31. Juli. Geſtern Abend explodirte bei einem
Feuerwerk ein Feuerwerkskörper ein Feuerwerker wurde ſofort
getödtet und 35 Perſonen verletzt.

London, 31. Juli. „Morningleader“ melden aus New-York:
Die Beamten der Geſellſchaft, welche die Finanzen der Neger-
Republik von Sankt Domingo leiten, haben Schritte bei der
nord amerikaniſchen Regierung unternommen, um dieſe zu erſuchen,
ſich in die Angelegenheit der Republik zu miſchen. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß dieſe Finanzleute einen Feldzug einleiten
werden, um ein ammerikaniſches Protektorat, oder die einfache
Annektion dieſer Republik zu erlangen ſuchen. Der Konſul von
Sankt Domingo in New-York, Aios-Y-Jgis, wird ſeine
Kandidatur zum Präſidenten der Republik aufſtellen und wird
dabei die Unterſtützung der amerikaniſchen Regierung erhalten.
Wenn derſelbe gewählt wird, ſo wird er die Jntereſſen
Amerikas nicht vergeſſen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31. Juli.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Anguſt. Zeitweiſe
heiter, vorwiegend wolkig, Negenſchauer, Temperatur wenig ver-
ändert. Jm Küſtengebiet ſtarke Winde.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Verlin, 31. Juli. Bezüglich der Beſetzung des Poſtens

des Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg
wird aus gut unterrichteten Kreiſen Graf Eulenburg
genannt. Das „Kl. Journal“ dagegen hält daran feſt, daß
Herr von Lucanus nur allein bei Beſetzung dieſes Poſtens
in Ausſicht genommen iſt.

Friedrichsrnh, 31. Juli. Geſtern fand in der Gruft-
kapelle eine Feier mit Abendmahl ſtatt. Außer der fürſtlichen
Familie waren nur noch wenige geladene höhere Friedrichsruher
Beamte anweſend. Die Theilnehmer waren tief ergriffen.
Zahlreiche Kränze ſchmückten die Kapelle.

München, 31. Juli. Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
iſt heute Vormittag nach Auſſee abgereiſt.

Frankfurt a. M., 31. Juli. Der „Frkf. Stg.“ wird aus
NewYork gemeldet: Der „World“ veröffentlicht eine Trieſter
Depeſche, die beſagt, das Dewey das Jnterview des „Herald“
als einen Unſinn bezeichnet.

Groſzwardein, 31. Juli. Rittmeiſter Graf Starhemberg,
der Sieger im Diſtanzritt Wien-Berlin, wurde wegen Miß-
handlung der Mannſchaft verhaftet. zWien, 31. Juli. Bei der Station Grafenſtein entgleiſte
geſtern ein Schnellzug ein Beamter wurde getödtet, 6 Fahr-
gäſte wurden ſchwer und 10 leichter verletzt.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Fnſivn Gelſenkirchen-Bonifacius. Nachdem die im
Januar d. J. geführten, auf den Erwerb der Zeche Weſtfalia
durch die Helſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft hinzielenden Verhand
lungen ergebnißlos verlaufen ſind, iſt nunmehr die Angliederung der
Bergwerks geſellſchaft Ver. Bonifacius ins Auge
gefaßt worden. Gelſenkirchen hat bekanntlich ein Aktienkapital von
44 009 000 das ſich bei Durchführung der Vereinigung auf
50 090 090 c erhöhen würde, und eine zu 4 verzinsliche und zum
Nennwerth rückzahlbare Anleiheſchuld von 11 102 000

Eine neue atlantiſche Frachtdampferlinie, und zwar
zwiſchen Glasgow und New-ork, ſoll zu Anfang des Herbſtes
eröffnet werden. An derſelben ſind hervorragende engliſche und
amerikaniſche Rhedereifirmen betheiligt. Die ein zuſtellenden Dampfer
werden ſämmtlich eine außergewöhnlich große Ladefähigkeit erhalten.

Petersburg, 29. Juli. Der Chef der kommerziellen Sektion
der großen ſibiriſchen Eiſenbahnen, L. W. Lazarew,
iſt hier eingetroffen, um mit den gleichfalls hier angekommenen Ver
tretern hol ländiſcher und engliſcher ampfer-
Geſellſchaften Berathungen zu pflegen über die Ausfuhr
ſibiriſcher Produkte und die Einfuhr ausländiſcher Produkte nach
Sibirien. Die Errichtung eines Tranſitverkehrs via Perm-Potlue-
Archangeler Hafen iſt in Ausſicht genommen.

——ZBericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 31. Juli 1899.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Aſchersleben 14,40--15,60 14,70 15,10 14,60 15,80 14,40 14,60 18,00--22,00
alberſtadt 14,50 15,10 14,40 15,00 14,69 15,50 17,50 19,20ſchersleben 14,40 15, 10 14,30 14,60 2 14,20 15,00 vGardelegen 15,00 15,50 14,00 14,50 v 14,50 15,00 18,00 22,00Oſterburg 14,40 14,50 14,00 14,30 o 14,00 aJerichow 1 15,00 15,40 14,80 15,30) 14,00 14,80 14,50 15,00 20,00 26,00

Bitterfeld 14,25 15,75 14,20 15,50 14,509 15,50 14,75 15,50 SDelitzſch 15,00 15,80 14,80 15,80 15,20 15,60 14,25 16,20
Torgau 14,00 15,40 14,85 15,25 14,95 16,25 14,20 14,50 24,00 28,90Schweinitz 15,20 15,30 14,2) 15,00 14,39 13,00 14,00 24,00--26,00Liebenwerda 15,50 16,40 15,10 15,50 So 15,50 16,30Merſeburg 14,70 15,89 14,50 15,60 15,00 16,50 14,00 15,50 SWeißenfels 14,70 15,30 14,80 15,60 14,00 15,00 14,30 15,50 20,00 26,00
eitz 15,00 15,60 15,00 16,00 S 14,50 15,50 20,00--24,00Sachſen Altenburg 15,00 15 30 15,20 15,40 2 14,50--14,80 SSangerhauſen 14,00 14,50 14,00 15,00 14,50--15,00 14,00 15,00 2Mansfelder Seekreis 15,00 15,40

Ballenſtedt 15,10 SSh I 2Heiligenſtadt 15,00 15,50 s a SNordhauſen 14,50 15,20 15,00 16,00 15,00 16,00 14,20--15,00 15,00 19,00
Raps: Kreis Calbe a. S. 21,00 Kreis Delitzſch (mittlere Qualität) 20,70 Kreis Weißenfels 20,40--21.00 pro 50 Kg.

Der höchſte Preis für neuen.

m

Zuckervertchte.
Magdeburg, den 31. Juli 1899.

Koruzncker exel., von 880 Rend.
Nachprodukte excl. 7590 Rend. 9,40-9,65.

Brodraffinade I. 25.,00.
do. II. 2475.Gem. Raffinade mit Faß 24,75-—-25,25.

Gem. Melis I. mit Faß 24,25.

(Eig. Drahtberſcht.)

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig.

Hamburg, 31. Juli 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) r 1 I. Produrt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juli 10,75. Dez. 9,572.
Aug. 10,80. März 9,771. Tendenz: ſtetig.
Okt. 9,72x. Mai 9,90.

Börſe von Berlin vom 31. Juli.
Die Börſe zeigte heute bei Eröffnung etwas mehr Leb-

haftigkeit als in den letzten Wochen. Bankaktien ſetzten durch
weg höher ein als Sonnabend, konnten indeß, Kreditaktien aus
genommen, auf welche Dividendengerüchte wirkten, nur ge-
ringen Verkehr aufweiſen. Von Bahnen ſind als belebt zu
nennen NorthernPacific. Schweizer Bahnen blieben gefragt und
hatten guten Verkehr aufzuweiſen. Heimiſche Bahnen waren
ſehr ſtill. Transvaal bedeutend erholt, Bochumer Gußſtahl-
aklien wurden auch- heute noch lebhaft gefragt, was wohl auf
den günſtigen Abſchluß zurückzuführen iſt. Schifffahrtsaktien
gleichfalls heute auf ſpekulative Käufe geſteigert. Jn der zweiten
Börſenſtunde hielt ſich der Verkehr in engen Grenzen. Privat-
Diskont 3 Proz.

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 31. Juli 1899.
Durchſchnitts-] Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kg
Kg Lebendgewicht

Oſchersleben Ochſen 870 33Eckartsberga r 609 800 33Erfurt 700 800 34—36Sondershauſen Rinder 500
Erfurt 500 600 33 35Mühlhauſen 400 28Oſchersleben Stiere 740 371Bitterfeld 510 29,50Sangerhauſen 500 600 3351Sondershauſen 609 34Eckartsberga Rinder, Stiere 450-550 35
Halberſtadt Kühe 400-500 29,50Bitterfeld 550 282Eckartsberga 450-—600 2832Sangerhauſen 500 600 27 32Sondershauſen 600 31Erfurt 500 -800 29--30Mühlhauſen 28Halberſtadt Kälber 40-50 31Eckartsberga 50 75 3638Sangerhauſen 50 55 3334Mangfeld. Gebirgskr. 40—55 3234Erfurt 60--70 3638Mühlhaufſen 60 32Oſchersleben Schweine 180 482Eckartsberga 100 175 35-37Sangerhauſen 100--200 36 40Mansfeld, Gebirgskr. a 100 150 37—39
Erfurt 100--150 38Mühlhauſen 100 150 37-40Eckartsberga Zuchtſauen 200--250 30 32
Mansfeld. Gebirgskr. 150 34Erfurt 150 200 32Halberſtadt Lämmer 40 45 30Eckartsberga 50 28Sondershauſen 45 28Erfurt 40 50 29 30Halberſtadt Hammel 50--60 28Eckartsberga 60 27Sangerhauſen 50 25Sondershaufen 55 27Mansfeld. Gebirgskr. 50 25 26Erfurt za 50--70 26 28Halberſtadt Merzſchafe 40--50 26Oſchersleben 58 23Eckartsberga 50-—60 2224Sondershauſen e 55 24Erfurt 30 40 241 hochfein ausgemäſtet. 2 Ia. 9 60 Pfd. Tara.

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898Mexik. Anleihe 1888 6 1100,50bz G Breslauer Wechſel-Bank 58 6 1119 30 bz. G Flöther Maſch.Act. 8 e 9 1142 7563. Sächſ. Thür. Braunk. 721 7 129,9053 GCo ursn otirungen do. da 1890 6 100,50 b G Darmſtädter Bank 8 8 151,60bz. G Gelſenkirchen Bergwerk 10 206 00b3 G do St.-Pr. 7 J 7 12575 b. G
Mexik. Staats-Eiſenb.-Obl.. 5 (100 60bz. G Deſſauer Landesöank. 721 7 1129,60 Gerresheimer Glashütte. 6 e 6 (126.00b3 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 15 [18 352,75bz. B
Oeſterr. Gold Rente 4 101.00b; B Deutſche Bank 10 10/2209,0063. G Gefſ. f. elektr. Unternehm. 8/2 10 169 50bz G St.-Pr. 15 18 52,75 b.der Berliner Börſe vom 31. Juli. do. PapierRente 4 100,40 b. do. Genofſenſchaftsbank 6 6 117,25b3. G Glauziger Zuckerfabrik 8 62 124 10b3. G Schwargtzkopff 10' 12 232,5963. G

2 Uhr Nachmittags do. SilberRente 4 100,00b G DiscontoCommandit 10 10 1196,50bz. G Große Berl. Pferdeb. 16 118 299 0063 G Schuckert 14 2427563.gs. W StaatsAnl. 88—89 g* 36,40 bz. G Bruer e Leret 7 7 158 alleſche Maſchinen 35 z t s 13 treeNKumän. fund. o. ankBerein z. amburger Packetfahrt Ob Staßfurt em. Fabr. 168,50 b.do. anoet 5 99,80bz. G Gothaer Grund-Creditbank 4 4 129,60b3 G grpener h 8 9 1199 8065. BStolberger ZinkAkt. 3 5 123 39b3. G
Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1681 465560t do. do. junge 4 4 1271006 v Hartmann, Sächſ. M.-F.. 10 7 18s8 90 v do. do. St. Pr. s 115 1535066

Rufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 99,80 b. G Hamb. Comm. u. Dist.-Bt. 8 3 1121,9063. G Hibernia Shamrock 12 12 213 506z3. Sudenburger Maſchinen O 0 144 0565 GSchwed. St. Anleihe 1886 3 e 96,30 b. G Leipziger Bank 10 10 1182,2563. G Hildebrand Mühlen 11215/2 Thale Eiſeuhütten 10 8 143 596. G
Zinsfuß do. do. 1890 3 u do. Creditanſtalt 11 10 (1239,256b3. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 1120 2563. Thüringer Salinen 1* 1* s 73.39 v GDeutſche Reichs-Anl. b. 1905) 32100 10b3 do. Hyp.-Pfdbr. 1879. 4 Leipz. Spar u. Creditbank 6/21 7 1121,6063 G Laurahütte 10 13'/2264, bz. G Weſteregeln Alkali 13 5 217.09 b. G

do. do. 3'/2 100,10bz B Serbiſche Gold Pfdbr. 96,50bz B Magdebg. Privatbank 5'/2] 6 115,5063. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 208 756bz Zeitzer Maſchinen 20 20 295,5065. G
do. do. 3 90,00 b G do. Rente 1884. 4 61,40b3. G Mitteldeutſche Credithank 6 116,50b3. G Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 99,4063.BSangerhäuſer Maſchinen 22'/222 323,256. GPreuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. Gold Nente 1000er 4 99,806bz Nationalbankf. Deutſchland 8 S 146,7563. G Luiſe Tiefbau conv. 0 0 82 50bz(unk. dis 1905) 3/2 100 006 do. do. 500er 4 959 95 b Oeſterreich. Credit 10* 10 243,006b3 do. do. St. Pr. 4 4 1123,2563 G W chſ l-CPreuß. Conſ. Anleihe 3'2 100.00b do. do. 100 4 1100,50b3 Preuß. VodenCredit 7 7 141,00bz. G Nälzerei Wrede 7 S 106 50 e. G echſel ourſe.
do. do. 2 90.10b v do. Centr.BodenCr. 9 9 I166 5063. G Norddeutſcher Llovd. 5 7 123,00b3. G Privatdiscont 37/,Hamb. Staats Rente. Die Ciſenb Ft Akti do. Hyp.-B. (Spield.) 6 e 6 132,2563. G Dberſchl. Eiſenb.Bedarf. 6/2 7 137 90656 rivatdiscont 38do. StaatsAnl. 1886. 3 iſen ahn II len. do. do. (Hübner) volle z ä 6 [I120,10b5. G Oberſchl. Eiſen Jnduſtr. 10 1184 0065. G Schweig 100 Fr 30 656

Preuß. Staatsſchuldſcheine Je 99806; B gelgsöant e 185-80t3 G Poönix B.üct. Iit. A. 13 11 1592.6063 G Ftat. Plät 100 2.. 75206Sächſiſche Nente. 367,256 Dividende 1897 1808 Sächfiſche Bank. 6 e 64 138,00 b. G Pluto, Bergwerk. 20 1371 0065 G Vetersb h S. 2187306Landſchaftl. Central 3' e 97.80 b G Anatoliſche 5 5 (100,506bz Schaffhauſ. Bank-Verein. 8 8 1448,006b3 G do. do. St.-Pr.. 20 13719063. G Amſterdam 100 ſt 768656 Gdo. do. 3687,00bz G DortmundGronau St.Pr. 7 8 183,5063. Schleſiſcher Bank-Verein. 7 7 147100 Pomm. Naſch. conv. 2 11 131.9063. G Helg. Plätz 100 Fr. 381056 vLa wichaft d. Po Sachſen z 97706 ehe i 187998 J d p e 12 8 333523 6 Lond, Sir 8 Tage: v t. 2043 bz.
o. o. 2 7063 arienburgMlawka 4 2 Kvie- j ebeck Montanwerke. 425 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20,29 5 b.do. do. „40bz do. do. St.Pr. D nduſtrie-Pa tere. Roſitzer Braunkohlen 12 124 75bz G 522Halleſche Stadtanleihe. 3 8840 4 Oſtpreußiſche Südbahn r 3 3 90,756b u Zuckerf. 14 z 171 50bz. G wo e m 8348Hamburger Hyp. Bank 2 do ch do 3 Pr 5 ß Dividende 1897 1898 J Wien. Oe. W. 100 fl tz. 169,906b5 B

(unk. bis 1900) 4 1100,00b3 Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 13 A.G. f. Anilinfabr. 12215 1299,00bz G
S Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Süddahn. g5 34 606z3. Allgem. Elektr. (15 15 267 8013. GS. (unk. bis 1905). 32 95,006bz Warſchau Wiener e 20 2 e e n Anhalter Kohlen 6 6 109,70b3 5S Sann. Boden Credit Gotthardbahn 5 6 Aſcherslebener Kali 10 10 1156,60b3. G Schluß-Courſe.5 (unk. bis 1904) 324 100 0063 Jtal. Meridionalbahn 6 s 62/6 136,9063. Berl.-Böhm. Brauh. 12 11' 2235,50b3. G

Hann. BodenCredit. do. Mittelmeerbahn 5 06,00b do. Pagenhofer. 12 12 253 50bz G Tendenz: feſt.(unk. bis 1904) 3' e 97,00b3. G Luxembg. Pr. Hur. 4 48 111.506 do. Brauerei Schultheiß 16 15 270, 10 e. G
Schweizer Centralbahn z do. Anton Gratweil. T /21, S Reichsanleihe l Oftpreuß. Südbahn. 90,603 g do. Nordoſtbahn 5 e 4 e 98,2563. Berl. Eleltricität. Werte 12213 232 25b3. G ung. Goldrente Suſchtiehtader.Ausländiſche Fonds. do. Unionbahn 3 a l Berthold, Meſſingl. 10 12 1309006 Ftaliener 9350 Elbethal wCanada Pacifie 4 4 97,006b3 Bismarckhütte 15 15 333,00bz Spanier r 79779 III LIIIIIIIIIIIIII 6120 Gotthardbahn. 144 25
Northern Paciſic. 4 79,0063. Bochumer Gußſtahl 12 15 268 O. Türken D. Vrince Henri 111,60Zinsfuß Buderus Eiſenwerke. 6 e 38 u Seftereeimiſche ecru -iten e 1/60Argent, GoldAnleihe. 89506 Bank-Akti Buckauer Chem. Fabrik. O 2500065 G Disconto-Commandit. 2.. Nordd. Aer 12322do. innere do. 4 e 76,9063 G an Aktien Bonifacius Bergwerk. 9 162 G Deutſche Bank 26560 damo. Packet 127.90Griech. konſ. Goldr. m. UCps. 35,60bz. G Cröllwitzer Papier 24 24 275 006 t de 5 ſ. 71 35 v Gr r i e 365 10do. MonopolAnield h wente 4307 1308 Dannenbaum h Zreeee Vor Whevi Haſt e h len leſe 33223mit lfd. Cps. 51,006 G Berliner HandelsGeſ. 1798063. Donnersmarchhütte conv. 10 [12 220,0963 G Darmſtädter Bank 154.25 Saat 254,40do. Gold.-Anl. v. 1890 Berliner Bank. 6 118,7563. G Dortmunder Union 5,, 135.506b; G Rationalbant für Deutſchland 146.60 l Harpener Kohlen. 200,00mit Ifd. Cps. Vörſen Handels Verein 6. 11127565 G EgeſtorffSalzwerke S 142 8005 G Dortmnund Gronau e gaarnnorenanneee 21375Jtalieniſche Rente 4 93,70bz B Breslauer Disk.-Bank 7 7'/2 121,00bz. G Eilenburger Kattun 2 2 75,2563 G Marienburger 87,50 Gelfentirchen 2596,00

Dividende 1897 iſos

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, S, Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Vinlösung von Couvpons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.
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Anfang S Uhr.

Apollo- Theater.
Heute Montag

I Italienische Nacht.Abſchieds- und Ehren Abend der gegenwärtig engagirten Artiſten.

Entree 50 u. 75 Pfg. (9855

hhhqhececqcqc]e]e]ggg

Direktion

Fr. Wiehle.

Ende 12 Uhr.

Neumarkt-Schützenhaus.
X. Abonnements- Konzert

findet am Rittwoch, den 2.
Abends S Uhr ſtatt.

Auguſt 1899
(9858

ronA, Raschig B. Krusikat,Töchterp ensionat Gtchenstr. 76.
Gewifſenhafte Pflege und Ueberwachung; für erwachſene Mädchen auf

Wunſch Unterricht in den Wiſſenſchaften, Sprachen e. im Hauſe.

Oſtſeebad Heiligenhafen (urdentſch).
Kräft. Salzgehalt u. Wellenſchlag, anmuth. ländl. Umgeb., vorzügl. preisw.

Unterk. u. Verpfl. im Kurhauſe der deutſchen Badegeſellſchaft. Landweg über Eutin
(Holſt. Schweiz). Seeweg über Kiel. Näh. Ausk. durch die Exp. u. d. Badevorſtand.

ildungen.
Die Hauptquellen: Georg Victor- Quelle und Helenen-Quelle ſind ſeit

lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren, Blaſen und Steinleiden/
Magen- und Darmkatarrhen, ſowie Störungen der J ntmchung als Blutarmuth,

eBleichſucht u. ſ. w. Verſandt 1898-974,200 Flaſchen. Aus iner der Quellen
werden Salze gewonnen das im Handel vorkommende guge re Wildunger
Salz iſt ein künſtliches, zum Theil unlösl. Fabrikat. Schri
über das Bad und
ledigt: Die Jnſp. d. Wildunger Mineralquellen Actien- Geſellſchaft.

en gratis. Anfragen
Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hof er

(9307

HerrlichsterPunkt d. en Wildemann i. Harz la Biſlets.
Höhbenkurort, 500 Meter über dem Moeeresspiegel.

Kurhaus und Villa Marie.
Besitzer: Georg Engelhardt Wwe.

Bahnstation.

Hötel und Pension. eEFlektrische Beleuchtung.
Grosses Restaurant.

Porenede Dampskibs Selskab, Kopenhagen.

Stettim Kopenhagen
Gothen burg Christiania
vermittelſt hochelegant mit allem Comfort eingerichteter Schnelldampfer ab Stettin
nach Kopenhagen --Gothenburg jeden Dienstag und Freitag 2 Uhr Nachm.,
ab Stettin nach Kopenhagen--Chriſtianig jeden Sonntag und Mittwoch
2L Uhr Nachmittags.

Ausführlicher Proſpekt mit allen
franko durch

9377
wünſchenswerthen Angaben gratis und

Gustav Metzler, Stettin.

Läcden:

K. Mauersberger,
Färberei und chemische Wasch- Anstalt

für Damen- und Terrenkleider, Möbelstoffe,
Gardinen, Stiokereien, Federn,

Handschuh
Leipziger Str. 33.
Geiststr. 15 (Adler-Apotheke). Fernspr. 1252

man Moritzkirchhof 5und Annahme bei Herrn E. Galander, neben Walballa. [8768

o eto.
Fernsprecher 1248

Walhalſa Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Montag, den 31. Juli:

Letztes Auftreten
ſämmtlicher Künſtler!

Die drei Gertiny“s, Bavour-Luft-
gymnaſtiker am fliegenden Trapez. (Sen-
ſationell Die vier Geſchwiſter
Nagels, Bravour Parterregymnaſtiker
mit ikariſchen Spielen. Brothers
Nolfiel, Hand Gladiatoren auf dem
ſchlaffen Drahtſeil. (Einleitung: Ver-
wandlungs-Scene im Wiener Café).

The Augustini's, Equilibriſten
an der perpendikulären Leiter. Das
Gasch- Trio, Bravour Hand und
Kopf-Akrobaten. HIiss Erna, Equili-
briſtin auf dem ſchwebenden Trapez.
Fräulein Grethe Reutter, Geſangs-
Humoriſtin (mit den berühmten Otto
Reutter'ſchen Original Vorträgen).
Herr William MerkKel, Original-
Geſangs und Charakter- Humoriſt. Die
Auſtralierin Josephine Morea-
schani, BaritonSängerin. (Phäno-

menal!) [9137Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 1. Auguſt 1899.

Leipzig (Neues Theater): Nanon

Bacl Wittekind.
Mittwoch, 2. Auguſt, Nachm. 4 Uhr
R. Wagner- Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36.

Abonnements-Billets haben Giltigkeit.

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
Thüringisch-Sächsischer

Geschichts- u. Alterthumsverein.
Monats Verſammlung Dienstag,

den 1. Auguſt, 8 Uhr Abends in
„Stadt Hamburg“. Vortrag des
Prof. G. Hertzberg. Littera-
riſches. Der Vorſtand.
lch bin zurückgekéhrt
und übe meine Praxis wieder aus.

Rechtsanwalt Dr. Slawyk,

Halle A. 2 *9 Gr. Steinstr. 13 I.
BRingang Mittelstrasse.

Cravatten,
ſtets Neuheiten, in großer Auswahl

empfiehlt

Gustav Wehage.
15 Leipziger Straße 15.

Auf dem Wege von der Tulpe bis
zum Fiebigdenkmal eine goldene
HDamenuhr mit Kette ver-
loren. Der ehrliche Finder wird ge
beten, dieſelbe Krukenbergſtraß e 1
gegen Belohnung abzugeben.

Unterricht.

The Berlitz Sohool
of Languages, Sternstr. II.
Englisch, FPranzösisch, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lehbrerinnen.
Wübrend des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünscht.
Prospekte kostenfrei.

Zeichen-VUnterrieht er-theilt B. Henning Breiteſtr. 21.
Seit 1877 Lehrer a. d. gewerbl. Zeichenſchule.

Offene nnd geſuchte
a Stellen.

Zum 1. Okt. d. J. wird zur ſelbſt
ſtändigen Bewirthſchaftung einer
Domäne ein tüchtiger, unverheirath.

pector zu engagiren geſucht.
ehalt 1000--1200 Mk. nebſt freier

Station. Bewerbungen ſind Zeuguiſſe
in Abſchrift mit einem eurriculum
vitae verſehen unter F. C. 225 an
Haasenstein Vogler A--Gr-,
Halle a. S., einzureichen. (9863
Sofort energiſcher

Verwalter
geſucht.

Inſpektor Keil
in Wokershauſen bei Gieboldehauſen,

Provinz Hannover.

Für einen fleißigen und ſtrebſamen
Landwirth, 24 Jahre alt, 4x Jahre beim
Fach, militärfrei, ſuche ich zum 1. Ok-
tober er. eine

Verwalterſtelle
in einer Rübenwirthſchaft, möglichſt als
alleiniger Beamter, unter Leitung des
Prinzipals. Gefl. Offerten erbittet

C. Bieler, Rittergutsbeſitzer,
Zſchernitz b. Brehna.

Feldverwalter,
welcher ſchon in Rübenwirthſchaften thätig
e tüchtig und zuverläſſig iſt, per

Oktober d. Js. für eine intenſive Wirth
ſchaft der Provinz Sachſen geſucht.
Zeugniſſe in Abſchrift unter F. B. 224
an Haasenstein Vogler A.-G., Halle a. S. erb.

Ein Landwirthsſohn, 25 Jahre alt, in
intenſiven Wirthſchaften mit Rüben- und
Samenbau thätig geweſen, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe und Referenzen, Stel-
lung als erſter oder alleiniger

Verwalter
zum 1. Oktober oder ſpäter. Offert. unt.
A. B. C. poſtlag. Heldrungen II
erbeten. [971
I Verwalter

mit g. Zeugn. findet p. 15. Auguſt oder
früher Stellung. Geh. 400 Mk.

Gürtner
wird geſucht. [9750Rittergut Priſtäblich b. Düben a. M.

Auf größerem Rittergut Thüringens wird
zum 1. Oktober ein jüngerer, energiſcher

Verwalter
aus guter Familie bei 300--400 Mk. Ge
halt geſucht. Derſelbe muß mit Buch-
führung vertraut ſein. Selbſtgeſchriebener
Lebens auf und Zeugnißabſchriften unter
Z. 9685 an die Expedition d. Zeitung.
Suche zum Oktober d. Js. einen

Volontär-Herwalter.
Ebeling,

Domäne Hayn (Harz).

Auf Rittergut Wedelwitz bei Eilen-
burg findet zum 1. Oktober ein gebildeter
junger Mann, der ſeine Lehrzeit beendet
hat, als

Volontär-Verwalter
unter Leitung des Prinzipals Stellung.

Einen tüchtigen

BRrenner
ſucht zu ſofort, Contingent 20 000 Lt.,

Rittergut Gruna b. Eilenburg.

Suche zum 1. Oktober unter Leitung

des Beſitzets einen 8LandwirthſchaftsLehrling

für ein Gut von 370 Morgen. Lehrgeld
nicht beanſprucht. Offerten unter A. 77
poſtlagernd Staßfurt erbeten.

Zum 1. Oktober wird bei 240 Mk.
Gehalt eine Mamfſell, nicht unter
20 Jahren, geſucht, welche in der Küche,
Federviehzucht und Milchwirthſchaft er
fahren ſein muß. Off. unt. G. s. 7882
bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

Gustav Uhlig

Geſucht und empf: Stadt und Land S
wirthſchafterinnen, Kochmamſells, Köchinn.,
Jungfern, Stuben, Haus u. Kindermädch
Frau Marie Wantzlöhen, Leipzigerſtr. 60

Mädchen von außerhalb (Pommern),
in allen häuslichen Arbeiten erfahren, ſucht
1. Oktober Stellung als Stütze der Haus
frau; gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Nähere Auskunft ertheilt

Heunriettenſtr. 33, Hof I.
Geſucht wird ein junges Mädchen aus

achtbarer Familie zur
Erlernung der Wirthſchaft

ohne gegenſeitige auf einem
größeren Rittergute Anhalts. Adreſſen
sub Z. 9796 an die Expedition dieſes
Blattes erbeten. (9796

Wegen Erkrankung meines Fräuleins
ſuche ich ſofort zur Aushülfe bis zum
15. September ein gebildetes, zuver
läſſiges, junges

Mädchen,
welches die Beaufſichtigung von 3 Kindern
zu übernehmen hat.

Frau Dr. Vorländer,
Martinsberg 4 II.

Suche zu baldigem Antritt gebildetes

jg. Mädchen
für Nachmittags, welches 2 Knaben bei
den Schularbeiten beaufſichtigt und mit
ihnen ausgeht. Nähen erwünſcht.

Meldungen vom 31. ds. an bei

Fran Hauptmann von Bauer,
9832) Lafontaineſtr. 1, pt.

Zum 15. Auguſt oder auch ſpäter wird
ein älteres

für Küchen- und Hausarbeit bei 180
Lohn geſucht.

Frau Vberius, Mühle Döllnitz.

Bröäderſtr. 2 halbe 2. Etage,
t Piecen, Küche, Bad, 1 Manſard-

kammer nebſt Zubehör à 700
1. Oktober 1899 zu vermiethen.

Näh. Gr. Steinſtraße 84, pt.

Magdeburgerſtr. 10
iſt die getheilte 1. Etage für 1000 Mk.,
ſowie Pferdeſtall, 2 Wagenremiſen,
Heuboden und Kutſcherwohnung für
700 Mk. zum 1. Oktober er. zu ver
miethen. Wegen Beſichtigung wende

7 man ſich an den Hausmann daſ. od. an
Friedrich Carow, Wilhelmſtr. 4.

II. Etage, 450 ver
ſofort zu vermiethen. [9861

Näheres Leipzigerſtraße 99.

Mark,

Merſeburger Straße 165
herrſchaftl. 2. Etage, 7 Zimm., 2 Kamm.,

x Küche, geräumige Speiſekammer,
X 2 Bodenkamm., 2 Keller, Trocken
X boden 2e., vollſtändig neu hergerichtet,
X ſof. oder 1. Okt. zu verm. Näh. I. Etage.

Merſeburgerſtraße 4
herrſchaftliche erſte Etage (Doppel-
etage), auch für Bureauzwecke empfehlens-
werth, wegzugshalber zum 1. Oktober er.
ganz oder getheilt zu vermiethen.
daſelbſt.

Näheres
[984

800000 Mark Fonds
von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle G

zu billigſtem Zinsfuß auszuleihen
durch R. J. Baer, Bankßgeſchäft,

Halberſtadt.
Geſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtr. 64.

ch

empfiehlt sein grosses Lager

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

nur Werke I. Qualität zu billigste
Preisen.

Auf jede Uhr leiste ich
2 Jahre reelle Garantie.
Wand- und Stand-Uhren

in Eiche, Nussbaum, Bronce, Marmor ete.,
für jederninrichtung passend

zu den billigsten Proeisen.
Küchen- u, Comptoir-Vhren

in reichster Auswahl.

Nem! Nem„Patent-Wecker“,
welcher so lange weckt, bis man den-

selben abstoellt.

Repetir-Wecker, Störenfried

Radau-Wecker
Ilautester Wecker der Noeuzeit.
Beamten- Wecker,
der praktischste, solideste u. sicherste

Wecker der Neuzeit.
Auf jede Uhr leiste ich 2 Jahre

reelle Garantie,

Reparaturen ne
Auf jede Reparatur 1 Jahr

Garantie.

Gustav Uhlig.
Vhrmacher,

Vntere Leipziger Strasse.
Fernsprecher Nr. 389.

FamilienNachrichten.

Die ſtandesamtlichen Bekannt-
machungen von Halle befinden

fich im Hauptblatt 3. Seite.
0020030030030000200500200

Geburts- Anzeige.
Die heute Morgen erfolgte

glückliche Geburt eines gesunden
Knaben zeigen hocherfreut an

Breslau, d. 28. Juli 1899.
Prof. Dr. v. Rümker

und Frau Anna geh. Rimpau.

X

Geburts- Anzeige.
Heute wurde meine liebe Frau Kaete

geb. Schlieckmann von einem ge
ſunden Mädchen glücklich entbunden.

Halle a. S., den 30. Juli 1899.
Moritz von Zakrzewski,

Referendar.

Verlobt: Frl. Lina Wehnert mit Hrn.
Emil Rühle (Hainichen i. S.-Leipzig).
Frl. Martha Brauſe mit Hrn. Paul
Looſe (LeipzigScheibenberg). Frl. Elſe
Heinrich mit Hrn. Poſtaſſiſtent Walter
Wirker (BuchholzWurzen). Frl Marg.
Schmidt mit Hrn. Thierarzt Richard
Ude (CöthenCalbe a. d. Milde). Frl.
Marg. Weinberg mit Hrn. Fritz Wachs
mann (Roſian b. Loburg). Frl. Martha
Thomas mit Hrn. Max Fauſt Merſe
burg).

8 Verehelicht: Hr. Max Rumler mit
Frl. Anna Kühn (Leipzig). Hr. Franz
Böhme mit Frl. Alma Neſtler (L.
LindenauChemnitz). Hr. Bürgermſtr.
Dr. jur. Mettig mit Frl. Johanna
Pfitzner (Frankenberg i. S.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ober
lehrer Detto (Magdeburg). Hrn. Haupt-
mann Müller (L.-Gohlis). Hrn. Paul
Günther (Nordhauſen). Hrn. Reg.-Rath
Max Lange (Deſſau). Eine Tochter:
Hrn. Fritz Gebauer (Magdeburg).
eſtorben: Hr. Alexander Krauße
(Leipzig). Hr. Fritz Dehmelt (Lützſchena).
g3 Rangirmſtr. Eduard Riehl (Leipzig
Eutritzſch). Hr. Max Baetzold(Schkeuditz).
Hr. Paul Schubert (Leipzig). Hr. Karl
Breit (Leipzig). Fr. Henriette Hermann
(L.-Neuſchönefeld). Hr. Robert Schäfer
(L. Gohlis).

Zuverläſſiger [9782Kutscher.
ſich. Fahrer, z. 1. Okt. a. ein. Rittergut
geſucht. Serv. erw. Zeugn. u. Gehalts-
anſpr. einſend. unt. Z. 9782 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Auf Domäne Schadeleben bei Aſchers-
leben wird zum 1. Oktober ein verheirath.,
tüchtiger zweiter

Schäfer
geſucht. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Todes- Anzeige.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern Mittag 12 Ubr entschlief sanft und Gott ergeben nach

kurzem schweren Leiden der Mühlenbesitzer

Louis Hermann Weineck
im bald vollendeten 70. Lebensjahre, tiefbetrauert von den fſgterbliehenen.

Halle a, S. den 31. Juli 1899.
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Fie Rubinen von Rohilkund.
29 Roman von A. W. Marchmont.h habe nicht die entfernteſte Jdee. Ob ſie mich ver

kannt und für eine ihresgleichen gehalten haben oder die Abſicht

hatten, mich zu berauben, ich weiß es nicht. Auf jeden Fall
haben ſie mir einen tüchtigen Schreck eingejagt; ich war ſo
froh, als Sie mir zu Hilfe eilten!“ Deſſie lächelte Sir Eduard
Landale dankbar an.

„Und ich freue mich, daß ich gerade zufällig bei der Hand
var. Was für ein Glücksumſtand! Aber wohin wollten Sie
denn? Jch muß Sie doch in Sicherheit bringen!“ Der
Wagen rollte, de Montalts Weiſungen gemäß, ſchon in größter
Geſchwindigkeit durch Oxford Street.

„Jch glaube, ich kann ſchon hier ausſteigen,“ erklärte
Deſſie. „Jch habe mich ſchon wieder erholt, und zweimal
werde ich an demſelben Tage wohl ſchwerlich ein ſolches Aben-
teuer erleben

„Jch denke, Sie thun doch beſſer, noch ein wenig zu
warten. Gönnen Sie mir doch übrigens das Vergnügen, auch
einmal mit Jhnen zu fahren! Aber Sie haben mir noch nicht
geſagt, wohin Sie gehen wollten

„Nach Mrs. Markhams Haus im Edgecumbe
Square.“

„Das liegt in meiner Richtung; ich fahre Sie ſofort hin,
habe unterwegs nur eine kleine Beſorgung zu machen, und meine

Pferde laufen ſchnell. Darf ich Der Ton ſeiner Stimme
und ſein ganzes Weſen trugen ſo ſehr den Stempel aufrichtigſter
Beſorgniß, und Deſſie war ihm ſo dankbar für ſein Einſchreiten,
daß ſie ohne Bedenken und den geringſten Argwohn ihre Zu-
ſtimmung gab.

Sir Edmund Landale begann von allerlei zu plaudern;

er frug nach ihrer Arbeit, erzählte ihr, daß er alle ihre Bücher
kaufe, bat ſie, ſich doch ja ſeiner zu erinnern, wenn er ihr auf irgend
eine Weiſe nützlich ſein könne kurz, er wußte ſie ſo angenehm
zu unterhalten, daß ſie kaum bemerkte, wie der Wagen jetzt in
der Edgecumbe Square entgegengeſetzten Richtung davonfuhr,
und ſich mit der Erklärung ihres Begleiters zufrieden gab, er
ſei im Begriff, jene kleine Beſorgung zu machen.

Das Koupee hatte Baker Street und auch den belebteren
Theil von St. Johns Wood paſſirt; nun hörten die Läden all
mählich auf, man gelangte in die Straßen Squares, wo
Villa ſich an Villa reihte. Da zum erſten Mal ſchlich ſich ein
leiſes Gefühl der Unbehaglichkeit in Deſſies Herz.

„Jch habe wirklich große Eile dauert es noch lange, Sir
Fdmund Landale

„O nein wir ſind gleich da, vielleicht noch fünf Minuten,
höchſtens zehn Sie werden noch eher bei Jhren Freunden ſein,
als wenn Sie Droſchke oder Straßenbahn benutzt hätten. Jch
gebe ja zu, daß wir nicht den kürzeſten Weg fahren aber

bedenken Sie doch meine Pferde! Jch möchte Jhnen übrigens
gern erzählen, was ich eigentlich vorhabe. Sie ſollen mir
einen Rath geben. Jch weiß, Sie ſind viel herumge
kommen, haben allerhand geſehen und beſitzen als Frau von
der Feder ſo mancherlei Kenntniſſe, die unſereinem abgehen. Jch
will wetten, Sie verſtehen ſich auch auf Vögel! Alſo es iſt mir
ein wunderſchöner Vogel angeboten worden, ein Papagei
ſingt, ſpricht, pfeift, kurz, ein Prachtexemplar. Und ich will
aufrichtig ſein ich möchte zu gern, daß Sie mit mir kämen,
um ihn ſich anzuſehen. Sie wiſſen, ich halte auf Jhr Urtheil
viel!“ Er lachte ſie treuherzig an und fügte dann ernſt hinzu
„Hoffentlich zürnen Sie mir nicht, daß ich Sie in ſo ſelbſtſüchtiger
Abſicht hierhergebracht habe, Miß Merrion?“

Das war denn doch der Fall, und das junge Mädchen
gab ſich keine Mühe, ihren Verdruß zu verbergen, als ſie zur
Antwort gab: „Jch fürchte, ich würde Sie doch abſchläglich be
ſchieden haben, wenn Sie Jhre Bitte früher vorgebracht hätten.“

„Das thut mir wirklich leid; ſoll ich halten laſſen? Jch
will es, wenn Sie wünſchen, aber Sie könnten mir wirklich den
kleinen Gefallen thun, es iſt nicht mehr weit.“

Deſſies Gutherzigkeit trug den Sieg davon.
„Jch kann Jhnen wirklich in dieſer Sache nicht von Nutzen

ſein, aber laſſen Sie ſich durch mich nicht abhalten.“
„Jch glaubte nicht zu viel von Jhnen verlangt zu haben,“

entgegnete er ſo kleinlaut und ſcheinbar verletzt durch ihre
Weigerung, daß Deſſie, eingedenk der Hilfe, die er ihr geleiſtet,
ſich zwang, wieder freundlich gegen ihn zu ſein.

Jetzt fuhr der Wagen langſam durch ein weit geöffnetes
Thor, eine gewundene Auffahrt hinan und hielt mit einem Ruck
vor einem hübſchen, kleinen, von Anlagen umgebenen Häuschen
Noch hatte Deſſie keinen Argwohn.

„Wir ſind angelangt. Wollen Sie hereinkommen?“ frug
ihr Begleiter mit unſicherer Stimme. Er fühlte, daß der
kritiſche Moment gekommen war. t

Die Veränderung in ihm ſchien ihr aufzufallen. Sie
zögerte, beſah ſich das Häuschen durch das Fenſter und meinte:
„Jch will lieber nicht hereinkkommen. Kennen Sie denn dieſe
Leute

„Natürlich,“ antwortete er lachend. „Kommen Sie nur
mit, mein Geſchäft wird keine drei Minuten dauern.“

Deſſie gab nur widerſtrebend nach. Ein geheimes Gefühl
warnte ſie, und eine Ahnung ſtieg in ihr auf, daß hier nicht
Alles in Ordnung war. Langſam ſtieg ſie hinter dem Baron
die Stufen empor und war eben im Begriff, einzutreten, als
ſie das Knirſchen von Rädern auf dem Kiespfad vernahm.
Neugierig wendete ſie ſich um, eine Droſchke fuhr eilig vor,
und in ihr ſaß Braf Montalt.

Einen Moment ſtand ſie wie feſtgewurzelt, dann machte
ſie Miene, zu fliehen; aber ihr Begleiter packte ſie feſt am
Arm. „Hier iſt das Zimmer, Miß Merrion,“ ſagte er und
ſchob ſie in ein Gemach auf der rechten Seite des Hausflur.
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Er war ihr gefolgt und ſah ſie nun lachend an: „Sehen Sie,
Deſſie, das war der Käfig, und Sie ſind der Vogel!“

„Was ſoll das heißen rief das Mädchen zornbebend.
„Nun, weiter nichts, als daß ich die Ehre habe, Sie hier

in meinem Hauſe als meinen Gaſt begrüßen zu dürfen. Dieſer
Herr hier wird Jhnen mit weiteren Aufſchlüſſen dienen.“ Er
deutete auf Graf Montalt, der eben das Zimmer betrat.

XXIV.
Jn heiterſter Stimmung und freundlich lächelnd betrat der

Graf das Zimmer; der Glanz ſeiner Augen ſpiegelte den
Triumph über das Gelingen ſeines ſo plötzlich gefaßten Planes
wider.

Deſſie wiederum war vor Angſt beinahe von Sinnen, aber
ſie war klug genug, um ſich zu beherrſchen. Was hatten die
Männer mit ihr vor? Der eine war zu jedem Schurkenſtreich,
ja, zu jedem Verbrechen fähig, und der andere war ſein Werk
zeug. Ob er ſich deſſen bewußt war oder nicht, das mußte ſich
erſt noch herausſtellen, wie denn überhaupt viel darauf ankam,
daß ſie die Beziehungen der beiden Männer zu einander durch
ſchauen lernte, um ihr Verhalten darnach einzurichten.

Vor allem mußte ſie wiſſen, was die Männer beabſichtigten
Sie ergab ſich alſo in die Situation mit erheuchelter Kalt
blütigkeit, wartete kaum, bis der Graf die Thür geſchloſſen
hatte, und redete ihn ſcharf an.

„Jch erfahre eben durch Sir Edmund Landale, daß es
hauptſächlich Jhr Werk iſt, mich hinterliſtig hierher gelockt zu
haben. Was hat Sie dazu bewogen

„Mein liebes Fräulein Merrion,“ gab er glatt zurück,
„ſollten Sie ſich wirklich dieſe Frage nicht ſelbſt, ohne meine
Hilfe, beantworten können Hier kann ja nur ein Grund vor
liegen mein Freund hat dem heißen Wunſche, Sie in ſeiner
Nähe zu haben, nicht länger widerſtehen können. Seine Jnter-
eſſen ſind auch die meinigen und ſein Wunſch in dieſem Falle,
auch der meinige,“ fügte er mit einem bedeutſamen Blick, doppel-

ſinnig, hinzu, „und was blieb mir da weiter übrig, als ihm
meine beſcheidenen Dienſte zur Verfügung zu ſtellen

„Sie ſagen nicht die Wahrheit,“ erwiderte Deſſie; „bei
Jhnen ſtehen Jhre eigenen Jntereſſen immer in erſter Reihe.
Alſo was wollen Sie? Was iſt das Löſegeld ſchloß ſie mit
einem verächtlichen Blick auf ihn.

„Jhre Worte ſind ungerecht, aber ich zürne Jhnen nicht, weiß
ich doch, ſie ſind nur der Ausdruck Jhres Unmuthes darüber,
auf dieſe Weiſe ins Netz gegangen zu ſein. Jch wünſche nichts
ich brauche kein Löſegeld; ſo weit ich in Betracht komme, ſind
Sie frei, wie der Vogel in der Luft.“

„Alſo haben Sie ſich für dieſe gemeine Dienſtleiſtung ver
kauft und erwarten nun nach gethaner Arbeit die Bezahlung
von Jhrem Auftraggeber.“

„Auch das nicht,“ erwiderte er mit unerſchütterlichem Gleich

muth, „ich habe nicht den geringſten perſönlichen Vortheil dabei
im Auge.“

Der Mann log offenbar, aber wo war der richtige Schlüſſel
zu ſeiner Handlungsweiſe? Weshalb leugnete er ſo beharrlich,
einen Zweck bei dieſem Streiche zu verfolgen? Das Mädchen
grübelte und grübelte umſonſt es wollte ſich ihr keine Löſung
des Räthſels bieten.

„Oh, wenn ich frei bin, zu gehen, ſo will ich es thun!“
rief ſie plötzlich und ſchritt der Thür zu. Jm Nu ſtand der
Baron vor ihr und vertrat ihr den Weg, während Montalt
lächelnd zuſah.

„Sie können nicht gehen, Deſſie,“ ſagte der Erſtere.
„So ſagen Sie mir die Wahrheit wozu bin ich hierher

gelockt worden Denn daß der Mann da nicht ſeine beſondere
Abſicht dabei hat, das glauben Sie doch ſelbſt nicht.“

„Jſt mir jedenfalls auch vollſtändig gleichgiltig,“ gab
Landale ziemlich mürriſch zur Antwort. „Sie ſind hier in
meinem Hauſe, in meiner Gewalt wenn Sie ſo wollen
und ich kann ſie nicht gehen laſſen.“

„Und was iſt Jhr Löſegeld frug Deſſie bitter.
„Sie können dieſes Haus nur als mein Weib verlaſſen,“

entgegnete er, jedes Wort betonend, mit der Hartnäckigkeit des
Selbſtſüchtigen.

„Dann werde ich hier ſterben,“ lautete die mit gleich feſter
Stimme gegebene Erwiderung des Mädchens, indem ſie zurück
ſchreitend ſich niederließ.

Der Graf lachte. „Eine ſehr nette Situation,“ ſagte er.
„Strephon iſt bis über die Ohren verliebt, hat die niedliche
Phyllis in ſeine Hütte gelockt und droht ihr mit allen Qualen
der Hölle, wenn ſie ſeine Liebe nicht erwidern will; und
Phyllis ſitzt troſtlos da, ringt ihre weißen Hände und ruft den
Tod, daß er herbeieile und ihrer Tugend zu Hilfe komme.
Rufen Sie den Tod lieber nicht an, Miß Merrion, der iſt ein
kalter Tröſter

Da Deſſie ſtumm blieb, erfolgte eine lange Pauſe, die
endlich durch des Grafen cyniſches Auflachen unterbrochen
wurde.

„Eigentlich ſollten Sie aber doch wenigſtens einen Theil
des wirklichen Zuſammenhanges erfahren, Sie möchten ſonſt
Jhren Freund hier ungerecht beurtheilen und für dieſe kleine
Epiſode mit verantwortlich machen. Er iſt vollſtändig un
ſchuldig; ich ganz allein bin ſchuld daran, daß Sie hierher ge
bracht worden ſind, warum ſollte ich es nicht offen bekennen
Ich ſetzte dieſen Herrn hier in Kenntniß, daß es für mich von
der größten Nothwendigkeit ſei, mit Jhnen an einem entlegenen
Orte eine geheime Unterredung zu haben, er glaubte mir, und
ich entwarf den Plan dazu. Sehen Sie, da haben Sie den
Schlüſſel zu der kleinen Straßenſzene und zu Jhrer Erlöſung
durch Sir Edmund. Tadeln Sie Jhren Retter nicht, ihn trifft
keine Schuld. Wenn er ſeine Hand zu dieſer Täuſchung bot,
ſo geſchah es nur, weil er glaubte, mir damit einen
Dienſt zu erweiſen. Jnſofern habe ich ihn hintergangen.
Jch habe bis jetzt auch noch nicht Gelegenheit gehabt, ihm klar-
zulegen, daß ich in der That keinen anderen Zweck hatte, als
den einen, ihm bei der Erfüllung ſeines Herzenswunſches be
hilflich zu ſein, indem ich ihn zu einer Handlung verleitete,
die er aus freiem Antrieb und auf eigene Verantwortung hin nie
unternommen haben würde. Wie geſagt, ich trage die Schuld
ganz allein, mit den Konſequenzen gedenke ich ſchon fertig zu
werden.“ Er zog die Schultern hoch und fuhr mit den Armen
in der Luft herum, als ob er den Kampf ſchon aufgenommen
habe.

„Das iſt nicht wahr,“ ſagte Deſſie unumwunden. „Erſtens
klingt mir die ganze Darſtellung nicht glaubhaft und dann ver
trägt ſie ſich ſo wenig mit Jhrem Charakter, daß ich kein Wort
davon glaube. Was wiſſen Sie von dieſem Mann wendete
ſie ſich plötzlich an Landale, während ſich die Spitze ihres Zeige
fingers auf den Grafen zu bewegte

Montalt fuhr blitzſchnell dazwiſchen.
„Meine Perſon können wir hier vollſtändig aus dem Spiele

laſſen. Wer wollte überhaupt auf das Urtheil einer jungen
Dame etwas geben, die durch eine eben erlittene Niederlage be
einflußt und verbittert iſt

Ein warnender, drohender Blick flog zu ihr hinüber und
gab ihr zu denken. Offenbar wollte er verhindern, daß es
zwiſchen ihr und dem Baron zu einer Ausſprache über ihn
ſelbſt kam, weil ſonſt ſein Doppelſpiel an's Licht gekommen
wäre. Deſſie fühlte, daß ſie der Löſung des Räthſels allmählich
näher rückte und ſchöpfte aus dieſem Bewußtſein Muth und
Zuverſicht.

(Fortſetzung folgt.)
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Die Poeſte des Inſelsbergs.
(Schluß.)

Seitdem in unſerem Zeitalter des Verkehrs die Reiſeluſt
im ſchönen Sommer männiglich ergreift, iſt r der Jnſels
berg von Neuem ein u prter von vielen Tauſenden ge
worden. Damit iſt auch die „Poeſie“ des Berges zu neuem
Leben erwacht. Noch führt kein den ſteilen Berg.
hinauf. Aber gerade das belebt die Begeiſterung für den Berg
und hält dabei die Proſa des Lebens fern. Das Bergſteigen
wirkt geradezu ſichtlich anregend auf alles poetiſche Schaffen.
Wenn am Pfingſtabend die ſangluſtige akademiſche Jugend
den Lauchagrund heraufſteigt, dann fließen auch dem greiſen
Jnſelsberg Zähren der Rührung, der Erinnerung an eine
beſſere und ſchönere Zeit, in den Bart. Der Berg ftimmt offen-
bar poetiſch. Man muß dichten, auch wenn man nicht will
und kann. Die eingedorrte poetiſche Ader ſcheint wieder in
Fluß zu kommen. Davon zeugt auch das Fremdenbuch mit ſeinen
poetiſchen Ablagerungen. Und wirklich es iſt nicht lauter
miß--lungene Poeterei.
WManche Perle findet ſich in den „Liedern der Fremden-
dücher“. So greift ein Sänger in die Saiten und beſingt die
yerrliche Gottesſchöpfung

Thüringens Bergaltar, ein Zeichen allmächtiger Gottheit,
Mitten geſtellt in das Land, das zu den Füßen ihr liegt.
Wanderer, opfere allda. Doch nimmer vergeßlich des Spruches
Jn dem Buch der Natur, ſelbſt den Schöpfer zu ſchau'n.

Ein anderer beſingt Thüringen

ThüringenEs hält mich noch einmal umfangen
Der Wald in ſüßem Zauberbann
Voll heißer Sehnſucht, mit Verlangen,
Stieg heut' ich wieder froh hinan,
Um jubelnd auf der Berge Rieſen,
Dich, ſchönes Thüringen, zu grüßen!

Wie ſeid ihr doch ſo reich geſchmücket,
Jhr Berge rings und jeder Grund!
So oft ich euch ſchon ſah, entzücket
t mich aufs Neue ſtets bis zur Stund'.

it Engelsſtimmen möcht' ich ſingen,
Zu rühmen dich, o mein Thüringen

Kann unſer Herz wohl recht erfaſſen
Die Pracht, die hier Natur erſchafft
Vor ihr erbarmungslos erblaſſen
Muß, was erbaut der Menſchen Kraft,
Ja, Gottes Allmacht lernt verſteh'n
Man recht erſt auf der Berge Höh'n.

Kommt alle nur heraufgeſtiegen,
Wen je das Leben müde macht
Sucht hier Erholung und Vergnügen,
Hier in des Waldes grüner Pracht
Vergeßt dann nicht den Dank zu bringen
Dem ſchönſten Lande, meinem Thüringen

Reizend iſt auch folgendes Mailied

Mailied.
Es flüſtert ſo leiſe im Wipfel der Bäume
„Erwachet, ihr Schläfer, entweichet ihr Träume!

Reibt hell euch die Aeuglein,
Laßt ſproſſen die Zweiglein!
Schon kommt er herbei,
Der liebliche Mai.“

Es küßte die Blumen ein glänzendes Tröpfchen:
„Auf, öffnet die Kelche und hebet die Köpfchen,

Und meldet den Lüften
Mit köſtlichen Düften!
Nun bringt ihn herbei,
Den lieblichen Mai

Es klingt durch die Lüfte mit ſchmelzenden Tönen:
„Der Frühling kehrt wieder, erfüllt euer Sehnen.

Nun ſchmückt das Gefieder,
Laßt ſchallen die Lieder
Jhr Sänger, herbei,
Begrüßet den Mai

Es klingt auch im Buſen ein Liedlein ſo wonnig:
Die Welt iſt ſo prächtig, ſo heiter, ſo ſonnig;

Verſtimm' nicht die Saiten
Durch Sorgen und Streiten
Und fühle dich frei
Jm wonnigen Mai!“

Auch an Liebesliedern fehlt es nicht und das folgende
„Unter der prangenden Maie“ iſt faſt einer Kompoſition werth:

4

Unter der prangenden NMaie.

e 4 ca zog ich jauchzen eVon ferne klang Tanzmelodei, m
Und als ich näher kam herbei,
Schwang ſich das junge Volk herum
Zu Fiedelſang und h
Unter der prangenden Maie.

Da ſah ich dich ein blaues Band
Sich durch die blonden Flechten wand
Und als ich dich nur angeſeh'n,War's um mein Des Le geſcheh'n.

ch jauchzte, jubilirte mit, 7
Tanzt mit im Kreis mit Hupf und Schritt
Unter der prangenden Maie.

Und als das nächſte Pfingſtfeſt kam,
Jch meinen Wanderſtecken nahm,
Denn eins nur fühlte meinen Sing:
„Ob du mir wohl noch böſe biſt,Daß ich ſo ſelig dich geküßt,

Unter der prangenden Maie
O Frühlingsfeier, Maienluft,

Sternhelle Nacht und Fliederduft,
Der Mond klar ſeine Straße ging,
Mein Arm mein ſüßes Lied umfing.
Und Wort und Kuß und Kuß und Wort,
Wir tauſchten's ſelig immerfort
Unter der prangenden Maie.

Der Thüringer Aerzteverein hat ſich im Jnſelsbergbuch
ebenfalls verewigt und hier iſt die fröhliche Weiſe, ſingbar nach
der Melodie: „Keinen Tropfen im Becher mehr“:

Thüringer Aerzteverein.
Mel. Keinen Tropfen im Becher mehr,

Weit hinaus blick' ich ins Land,
in dunkler e Band

iegt es mir zu Füßen.
Allen, die mir drunten gut,
Schwenk ich meinen Wanderhut,
Thu' ſie fröhlich grüßen.

Heute, aller Sorgen los,
Streck' ich mich in's grüne Moos,
Singe espſalter,
Ueber mir der Vogel ſingt,
Vor mir Blüthenkelche trinkt
Buntbeſchwingt der Falter.

Leiſe rauſcht der ſchwarze Tann,
Nebel ſteigen himmelan
Aus den feuchten Gründen.
Ferne in des Aethers Blau
Sie als Wölkchen weiß und grau
Mählig mir entſchwinden.

Ohne Raſten zieh'n ſie f
Und wer weiß, an welchem
Sinken ſie als Regen.
Ja, vom Naſſen alle Zeit
Kommt der Erde Fruchtbarkeit,
Kommt auch mir der Segen.

Drum, Herr Wirth, vom beſten Wein
Schenkt dem frohen Wandrer ein,
Mich verlangt zu trinken.
Aus des Weines gold'ner Fluth
Mir in farbenreicher Gluth
Holde Bilder winken.

Jnſelsberg! Jch ſcheide nun,
Pflicht läßt mich nicht länger ruh'n
Hier auf ſonn'gem Gipfel.

auſend woll'n kuriret ſein,
Schauen nach mir aus voll Pein,
Nagend am BetttuchZippel.

Die herrliche Ausſicht vom Jnſelsberg, 80 Meilen in die
Runde, wird in folgendem Liede verherrlicht:

Ausſicht.
Der Wind durchwogt ein Buchenmeer,

Ringsum bekränzt vom Tannenheer
Auf eingeſprängtem Wieſenplan
Manch ſcheuen Hirſch man ſchauen kann.
Was ihr mit bloßem Aun' nicht ſeht,
Der alte Mann ins Fernrohr dreht.
Die ganze Welt in weitem Kreis
Verkündet dieſer Jnſel Preis.
Die Wartburg und die Coburg ſtolz,
Der Hörſelberg, das Hainichholz,

er Harz, der Brocken in der Ferne
(Die Wirthe ſeh'n ihn gar nicht gerne),
Gotha und Römhild mit den Gleichen,
Von Tanzbuch' und Schneekopf nicht zu ſchweigenMan ſchaut vom Main bis an die Kurt
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Aus dieſem Zentrum der Natur.
ch ſah ſogar, wer will's beſtreiten,
ie Ruſſen über die Donau reiten.

Nach Caſſel geht der Sonne Bahn,
Der Meißner glänzt wie Porzellan,
Und hell im Weſten, ſchaut nur dies
Die h ſtrahlt wie ein Theeſervice.
Als auf dem Thurm dem Abendgold
Ein Jeder ſeine Andacht zollt',
Kehrt fröſtelnd er ins Haus zurück
Mit ſchwarzem Sonnenkreis im Blick,
Um ſich durch guten Grogk bei Zeiten

ür Sonnenaufgang zu bereiten.
r preiſt nebſt Gott den braven Wirth,

Der jedem Gaſt als guter Hirt,
Beſcheid giebt faſt um ihm zu wehren,

s Jammerthal zurückzukehren;
er ihm, wenn dicht der Nebel ſteigt,

Doch immer noch zwei Länder zeigt,
Obzwar er, nach dem Lauf der Welt,
Jhm gern in „ſeiner“ Grenze hält.

Die ſchönſte Ausſicht freilich iſt für manchen Eheherrn, der
zur Seite ſeiner Eheliebſten den „benebelten“ Jnſelsberg beſteigt,
eine nämlich die folgende:

Die ſchönſte Ausſicht.
Als ich vor vier Wochen hier oben war,

Wie war da die Ausſicht ſo herrlich, ſo klar
Da war ich alleine, doch heute iſt hier
Mein Weib, als liebes Anhängſel bei mir.

war ſchob ſich der Sonne feuriger Ball
uch heute heraus aus dem Weltenall,

Doch ringsum lagert auf Thal und Höhn
Der Nebel, und nicht eine Spur iſt zu ſeh'n.
Unwirſch ſprach da meine Frau zu mir:
„Na ſiehſt du, das iſt die Strafe dafür,
Daß auch du ſo häufig benebelt biſt
Da hab ich ſie auf den Mund geküßt:
Sei ſtille, du kleiner, du lieber Zwerg,Noch lang' nicht ſo oft wie der Jnſelsberg.“

Dann hab' ich ſie grad' vor mir hingeſtellt:
„Du biſt mir die herrlichſte Ausſicht der Welt!“

Der Berg als Gegenſatz vom Leben wird von einem
„Streber“ in peſſimiſtiſchhumoriſtiſchem Gemiſch folgendermaßen

Gegenſätze.
Der Berg erſchien vom Leben

Das Gegentheil mir oft
Bei allem Schaffen, Streben,
Bei Allem, was man hofft,
Erreicht das Ziel man ſelten.
Die Ausſicht bleibt uns nur w
Als Gegenſtück mag gelten
Der Berg in der Natur.
Man ſtrebt, man klettert ſchlimmer
Als bei des Lebens Müh'
Das Ziel erreicht man immer
Doch Ausſicht hat man nie!

Selbſt im Herbſt, wenn die Stürme den Rennſtieg um-
ſauſen, hat der Inſelsberg ſeine Poeſie. Und im Winter iſt es
traulich am Kaminfeuer des Stübleins im „Domänengaſthof“,
wenn die kniſternden Funken in die Höhe ſteigen, aus der Frau

ihre Federn ſchüttelt in unaufhörlichen Maſſen rieſelnder
chneeflocken.

Sturmeswehen.
Brauſe Windsbraut, ſtürme Sturm,

Wallt ihr Wolken wogend hehr;
Trotzig tret' ich euch entgegen,
Wanke nicht von meinen Wegen,
Gluth des Geiſtes treibt mich her!

Gluth des Geiſt's, der auf den Gipfeln
Tief verſchwiegene Schönheit ſpinnt,
Hohe hehre Offenbarung,
Neue Kraft und neue Nahrung
Für das Werk des Tages ſinnt.

„Wahrheitswäge iſt mein Tagwerk,
ſt mein rieſenſtilles Ringen.
eichter in den Lüften oben

Stehen gegen Sturmestoben,
Als die ſtummen Zweifel zwingen.

Jn der wilden Stürme Walten
Mſt's nur Schönheit, die ich ſchaue,
Schönheit, die mich leiſe labet,
Leis den Geiſt mit Kraft begabet,
Daß zu ſingen er vertraue.

Sehn ſucht.

Winter iſts, die Flocken wirbeln,
id und Flur ſind eingeſchneit,

lüchtig tragen mich die Roſſe
urch die Waldeseinſamkeit.
Rings am Wege blicken Tannen

Eisumſponnen aus dem Schnee,
Und die dunklen Föhren ragen
Wie verträumt zur Wolkenhöh'.

Wie ich alſo ſinnend gleite
Durch die klare Winterpracht,
Fühlt' ich, wie im tiefſten Herzen

eiße Sehnſucht ſich entfacht.
Und es ziehen hin die Roſſe,

Flüchtig eilt der Schlitten hin,
Und jetzt fühl ich, wie alleine,

g ſo ganz allein bin ich.
e Träume meiner Jugend

Kehre wieder, holdes Glück
Mit ihr einſt im Kuß verſchlungen
Wonneſamer Augenblick.

Winter.
Zur Sommerzeit zum Jnſelsberg

Gehn viele Menſchen droben,
ch lobe mir die Winterszeit,
enn keiner iſt da oben.

Man fühlt ſich frei in der Natur
Und um den Ausſichtsthurm.
Der faſt begraben liegt im Schnee
Heult föhenhaft der Sturm.
Laß heulen ihn, was ficht's mich an,
Jch kehr im Wirthshaus ein
Und laſſe heulen heulen ſein
Beim roth Tyroler Wein.

Damit mag es genug ſein für heute von der Jnſelsberg-
poeſie. Die Muſen ſind dort recht geſchäftig und der Pegaſus
tummelt ſich hurtig in freier, himmelanſtrebender Höhe. Wer
ihn beſteigt und das geſchieht ganz koſtenlos der genießt
erſt gern den Reiz des alten Götterberges, ſchaut er am
ſtillen Abend hinaus in die ſchweigende Ferne des Thüringer
Waldmeeres.

Weit ging der Blick zur Ferne,
Zu dämmernden Bergesreih'n.
Bald glimmten auf die Sterne
Jn bläulich mildem Schein.

Der Vollmond, groß und mächtig,
Stieg auf in hehrer Ruh'
Wir ſitzen ſtumm, andächtig:
„O Welt, wie ſchön biſt du!“

Allerlei.
„Aesculap a Reiſen. Sie werden wirklich nicht Alle, die

Leichtgläubigen. in ganz horriabler Fall wird aus Paris berichtet.
Da ließ dieſer Tage ein Charlatan, der ein mit Goldblech aus-
e re Fuhrwerk und ein hübſches Faſchingskoſtüm zu ſeinen
ervorragenden Beſitzthümern zählt, ſeine abgetriebene Roſinante auf

dem Marktplatze eines kleinen Ortes in der Nähe von Paris Halt
machen. Weithinſchallende Trommelwirbel und Trompetenſtöße lockten
etwa 40 bis 50 Gimpel männlichen wie weiblichen Geſchlechts zum
vielverſprechenden Gefährt. „Meine Damen und Herren,“ ſagte der
Mann, „ich habe mich an dieſer Stelle nicht eingefunden, um Jhnen
Raſirſeifen oder Althäapaſta oder Sareptaſenf anzupreiſen, nein, der
Grund meines Kommens iſt, Jbnen die größte Errungenſchaft des
Jahrhunderts, die Röntgenſtrahlen, deren Erfinder ich bin, vor
zuführen. Sie Alle haben ſchon von meinen Strahlen gehört,
durch die ich jegliche Krankheit zu heilen im Stande bin. Befindet
ſich alſo ein Kranker unter Jhnen, ſo mag er ſich ohne Bedenken
meiner Heilmethode anvertrauen Auf dieſe verheißungs
volle Aufforderung hin erhielt der „Doktor“ Woolnoff ſo nannte
er ſich alsbald den Beſuch der reichen Madame Dubouchet, die
ſeit Langem an einem ſchmerzhaften Uebel laborirte. „Sie thun Recht
daran, Madame, ſich in meine Behandlung zu begeben,“ meinte der
ſogenannte Doktor, „ſobald ich meine XStrahlen bei Ihnen in An
wendung bringe, wird Jhr Leiden gehoben werden.“ Frohen Herzens
ließ Madame Duchoubet den „Doktor“ gewähren, der fie vor einem
photographiſchen Apparat poſtirte und nach Ablauf einer halben
Stunde triumphirend zu ihr ſprach: „Jetzt habe ich heraus, was
S fehlt, Sie ſind bruſtleidend. Toch das bedeutet nicht viel,

ie brauchen nur dieſe Arznei zu nehmen, um wieder geſund wie ein
Fiſch im Waſſer zu ſein Für dieſe ſeltſame Konſultation ſtrich
„Doktor“ Woolnoff 320 Franken ein und machte ſich nach einem ſo
günſtigen Erfolge ſeiner Reiſe mit ſeinem Krame ſchleunigſt aus dem
Staube. Als die arme Kranke auch nach Wochen keine Beſſerung
verſpürte, machte ſie der Polizei von dem Schwindel Anzeige. Aber
der Aesculap mit ſeinem vergoldeten Fuhrwerk war nicht zu finden.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Otto Tbiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 354.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






